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Perräter Skegmann abgeurkeilt

Die Meuterei des ehemaligen SA.-Gruppen
führers von Franken

Nürnberg, 20. Mai. Die I. Große Straf
kammer in Nürnberg verurteilte den ehemali
gen SA.-Gruppenführer Steg
mann, der in den ereignisſchweren Tagen
des Januar 1933 meuterte und darauf
vom Führer degradiert und aus der
Partei ausgeſtoßen wurde wegen Anſtiftung
zur Nötigung und zum ſchweren Hausfriedens
bruch zu 10 Monaten Gefängnis.

Damit hat ein Verräter aus den
ſchwerſten Kampftagen, als über das Schickſal
des deutſchen Volkes entſchieden wurde, nach
Maßgabe der damals gültigen ſtrafrechtlichen
Beſtimmungen, die keine höhere Verurteilung
zulaſſen, die gerichtliche Strafe für die ſchwere
Schuld, die er vor der Geſchichte und ſeinem
Volk auf ſich geladen hat, bekommen.

16 Kilometer vor Bilbgo
Amorebieta beſetzt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 20. Mai. Wie aus dem natio
nalen Heeresbericht hervorgeht, wird der Vor
marſch der nationaliſtiſchen Streitkräfte an der
Vaskenfront trotz des zur Zeit herrſchenden
Regenwetters weiter fortgeſetzt. Die Truppen
ſind jetzt von ihren Höhenſtellungen um
Amorebieta herabgeſtiegen und haben die
Ortſchaft beſetzt, die nur noch 16. Kilometer
von Bilbao entfernt iſt.

Wüſte Hetzrede eines

Kardinals in UsA
„Enklaſtungsverſuch“ für die geiſtlichen Hittlichkeitsverbrecher

Deutſchland in der gemeinſten Weiſe beſchimpft und beleidigt

Chikago, 20. Mai. Auf einer Tagung
der Diözeſe Chikago, an der über 500 kotholiſche
Geiſtliche teilnahmen, nahm der Kardinal-
erzbiſchosf Mundelein eine ſehr merkwürdige
Haltung gegenüber den widerlichen Sittlich
keitsverbrechen katholiſcher Geiſtlicher in
Deutſchland ein. Trotz der Geſtändniſſe der an
geklagten Prieſter und Ordensangehörigen be
mühte ſich der Kardinalerzbiſchof, die all
gemein als notwendig anerkannte Reinigungs
aktion in den Klöſtern als Ausdruck der
Oppoſition gegen die katholiſche
Kirche“ hinzuſtellen.
In ſeinen weiteren Ausführungen velegte

der Kardinal die Einſtellung der deutſchen
Preſſe zu den geiſtlichen Sittlichkeits

verbrechern mit den ſtärkſten Ausdrücken, wobei
er ſich nicht ſcheute, ſie „betrügeriſch“ zu
nennen. Ferner wies der Kardinal darauf hin,
daß die deutſche Regierung ſich darüber be
ſchwere, daß während des Weltkrieges eine
Grenelpropaganda gegen Deutſchland in der
ganzen Welt durchgeführt worden ſei. Er fügte
heuchleriſch hinzu: die deutſche Regierung ge
braucht nunmehr dieſelben Propagandamethoden gegen die katholiſche
Kirche, und durch Vermittlung des Propa
gandaminiſters veröffentlicht ſie Geſchichten über den ſittlichen Verfall in den
religiöſen Gemeinſchaften, demgegenüber die
Greuelpropaganda des Weltkrieges nur Kinder
märchen geweſen ſind.“ Dann ſchmähte der
Kardinal in nicht wiederzugebender Weiſe den
Führer.

Triers Biſchofleidetan,, Gedächtnisſchwäche“
Nochmoſiqe Vernehmong im
Der Stocdfsonvolt beontrogt

Trier, 20. Mai. Jn Trier wurde geſtern
die Verhandlung gegen den wegen widernatür
licher Anzucht angerlagten Pfarrer Bauer fort
geſetzt und die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Hierbei ergab ſich in erſchütternder Weiſe das
vollſtändige Verſagen der kirchlichen Auſſichts
behörde. Jm Mittelpunkt der Verhandlung ſtand
die nochmalige Vernehmung des Biſchofs
von Trier, Dr. Bornewaſſer, die notwendig
geworden war, da Unſtimmigkeiten zwiſchenſeiner Ausſage und der des Angeklagten ſtanden

Biſchof Dr. Bornewaſſer beklagte ſich beiLiner geſtrigen Vernehmung zungchſt über den

Bericht einer Zeitung, daß ſich Unrichtigkeiten
in ſeiner Ausſage herausgeſtellt hätten und er
mit als Lügner erſcheine. Der Staats
anwalt ſtellte demgegenüber nochmals feſt, daß
tieſe zweite Vernehmung erfolge, „weil Unſtimmigkeiten zwiſchen den Ausſagen des An

geklagten Bauer und des Biſchofs von Trier
beſtünden“. Er habe es daher für ſeine Pflicht
gehalten, dem Biſchof Gelegenheit zu geben,
9 nochmal in der Oeffentlichteit zu dieſem
Widerſpruch zu äußern.

Bei ſeiner Vernehmung wiederholte der
Viſchof zunächſt die eidliche Ausſage, er habe

ei der Verſetzung des Bauer nach Weidingen
nicht gewußt, daß dieſer gebeten hatte,
im keine Pfarrei mehr zuzuweiſen. Das habe
er erſt jetzt erfahren.

Das Gericht und der Staatsanwalt ſuchen
s Gedächtnis des Zeugen zu ſtärken.

wird feſtgeſtellt, daß der Angeklagte perönlich den verſtorbenen Generalvikar Till
mann gebeten hatte, ihm keine Pfarrei mehr
zu geben. Dieſe Bitte ſei aber abgelehnt
worden! Auf ein Geſuch des dem Angeklagten
geſetzten Dekans vom 14. Februar 1930, die
nennung zum Pfarrer von Weidingen rück

Kngig zu machen, erging folgender Beſcheid:
„Seine Viſchöflichen Gnaden haben die dar

Plegten Gründe ernſtlich in Erwägung ge
Poen, ihnen aber nicht ſtattgeben können,

durch eine Zurücknahme Anlaß zum Ge
e geben und Aergernis hervorgerufen

un ner wieder betonen Gericht und Staats
walt, daß ſolche wichtigen Dinge dem Biſchof

Sittlichkeifspt ozeb Bauer Objekfiver Meineid geleistef
sechs Jahre Zochthaus gegen den verkommenen Pforrer

doch hätten mitgeteilt werden müſſen. Der
Biſchof bleibt jedoch bei ſeiner Ausſage, er
habe nichts davon gewußt.

Dann kam der entſcheidende Widerſpruch
zwiſchen den Ausſagen des Biſchofs und des
Angeklagten zur Sprache. Seltſam iſt das
vollſtändige Verſagen des Gedächt-
niſſes des Biſchofes. Jmmer wieder be
hauptet er, ſich nicht im geringſten erinnern
zu können, den Angeklagten jemals geſehen
oder bei ſich empfangen zu haben.

Der Staatsanwalt bemüht ſich, gegen dieſe
merkwürdige Erinnerungsſchwäche des Biſchofs
anzukämpfen und verlieſt einen Brief des
Generalvikars vom 27. Auguſt 1932, in dem
es heißt: „Seine Biſchöfliche Gnaden haben
von weiteren Schritten gegen Pfarrer Bauer
abgeſehen, ihn ernſtlich ermahnt und gemahnt
und ihm 14 Tage Exerzitien auferlegt.“ Dar-
aus alſo geht klar hervor, daß der Biſchof
den Angeklagten damals geſprochen hat.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Aufn.: Scherl

Originalbild von der Zeppehnkatastrophe. So sah es am Morgen nach der Katastrophe
auf dem Flughafen Lakehurst aus. Das ausgebrannte Wrack wird von Truppen bewacht

Was ſagt der Klerus?
Dr. Le. Halle, 20. Mai.

Die unerhörte und wüſte Attacke eines der
höchſten Würdenträger der katholiſchen Kirche,
des Kardinalerzbiſchofs von Chikago, iſt ein
Meiſterſtück jeſuitiſcher
drehungskunſt. Sie iſt darüber hinaus
eine Kampfanſage an den nationalſozia
liſtiſchen Staat, der dieſe im Straßenton hyſte
riſcher Agitationsredner gehaltenen Worte
mit aller Schärfe zurückweiſt und es ſich auf
das energiſchſte verbittet, von einem Kar
dinal bewußt mit Schmutz und Lügen be
worfen zu werden. Wir können nicht an
nehmen, daß der Papſt in Rom als der
Vorgeſetzte dieſes ſeltſamen Kardinals über
die ungeheuerliche Beleidigung
des deutſchen Volkes, zu dem auch die
deutſchen Katholiken gehören, wortlos hin
weggehen kann. Es iſt an der Zeit, daß von
höchſter kirchlicher Stelle endlich gegen dieſe

Vergifter im Prieſtergewand vor
gegangen wird.

Die unzähligen Sittlichkeitspro
zeſſe in der letzten Zeit, die den ganzen
Schmutz und Unrat in Ordensklöſtern zu Tage
förderten, haben das Vertrauen unzähliger
deutſcher gläubiger Katholiken zu jedem
Prieſter und jedem Orden erſchüttert. Jm
allgemeinen hat man aber die Achtung vor
der Würde eines Biſchofs und Kar
dinals behalten. Der Chikagoer Kardinalerz-
biſchof Mundelein, hat dieſe Würde durch
ſeine notoriſchen Lügen und Verleumdungen
abgeſtreift und ſich damit in den Augen
jedes ehrlichen und wahrheitsliebenden Katho
liken zu einer Gaſſenfigur degra-
diert.

Jm Verlauf der Sittlichkeits
pro zeſſe gegen die katholiſchen Ordensange-
hörigen, über die wir faſt täglich berichten,
haben die Angeklagten in den meiſten Fällen
ein Geſtändnis abgelegt und ihre ſittlichen
Verfehlungen eingeſehen. Jm großen
Trierer Prozeß hat der Biſchof von
Trier, Dr. Bornewaſſer, als Zeuge
unter Eid erklärt:

1. Daß er wegen der ſchlimmen ſittlichen
Vergehen von Ordensbrüdern in ſeiner Diözeſe
nach Rom gefahren und vom Hl. Vater außer
ordentliche Vollmachten zur Ahndung der Ver
brechen erhalten habe. Er habe damit ohne
beſonderes kirchengerichtliches Verfahren
Ordensbrüder ausſchließen können.

2. Er habe 30 Brüder in ſeiner Diözeſe
ausgeſchloſſen, ferner acht Brüder, die ins
Ausland geflohen ſeien.

3. Er habe von der Generalſtaatsanwalt
ſchaft die Urteilsbegründungen gegen die
kirchlichen Sittlichkeitsverbrecher angefordert,
ſie erhalten und ſie zur Grundlage ſeines
Vorgehens gemacht.

Der Kardinalerzbiſchof von Chikago war
zweifellos von dieſen Zuſammenhängen
unterrichtet. Trotzdem ſtellt er dieſe
Tatſachen als Greuelgeſchichten und
erdreiſtet ſich, die deutſche Regierung der
Verfolgung der katholiſchen Kirche zu

bezichtigen, die deutſche Preſſe als
leugneriſch hinzuſtellen und Dr. Goeb
bels zum Propagandiſten gegen einen all
gemeinen ſittlichen Vorfall in den religiöſen
Gemeinſchaften zu ſtempeln. Dieſe Lügen
werden dadurch noch fauſtdicker, daß dieſer
ſeltſame Heilige in dieſem Zuſammenhang die
Greuelhetze aus dem Weltkriege
wieder auftiſcht.

Es ſei nochmals betont, daß es Deutſch
land in dieſem Prozeſſe nicht um einen all
gemeinen Angriff auf die katholiſche Kirche
geht, ſondern um die Errichtung eines klaren
und geſunden Verhältniſſes von
Kirche und Staat. Das ſind die Tatſachen!
Was Herr Mundelein ſich leiſtet, iſt allein ein
ſchmutziger „Entlaſtungsverſuch“ für
die geiſtlichen Sittlichkeitsverbrecher.

Wir fragen jetzt den deutſchen
Klerus, was er gegen die empörenden Be
leidiaungen Deutſchlands durch dieſen hohen
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Geiſtlichen zu unkern e en n
die ihn ſelbſt mitgetroffen haben. ir fragen
den deutſchen Klerus, ob er die ſkandalöſen
Lügen und den Affront gegen die deut
ſchen Juſtizbehörden nicht energiſch
zurückweiſen will. Wir fragen ihn weiter. ob
er die Behauptungen der Chikagoer Geiſtlichen,

die, wie die r e bewieſen, einwandfrei der Wahrheit widerſprechen,
unbe antwortet laſſen kann. Und wir fragen
noch einmal den Papſt, ob er den Biſchof
von Chikago ohne Widerruf Deutſchland
begeifern läßt.

Sollte durch den Anſtoß in Chikago eine
neue Serie von Greuelmärchengegen Deutſchland und ſeinen Führer be
ginnen, ſo müſſen wir in dieſem Fall die
Kirche dafür verantwortlich machen.
Bei ihr liegt es jetzt, den Gang zu beſtimmen.

Objektiver Meineid
des Biſchofs von Trier

(Fortſetzung von Seite 1)

So klar auch die Tatſache, daß der An
e vom Biſchof empfangen wurde, aus

en Akten erſichtlich iſt, der Biſchof erklärt:
„Mag der Angeklagte ſagen, was er will, ich
habe nicht die geringſte Erinnerung
an irgendeinen Beſuch.

Nunmehr zeigt der Staatsanwalt. dem
Biſchof ein Schreiben des Pfarrers Bauer vom
20. September 1932 an den Biſchof perſönlich.
Bauer bedankt ſich hier für die liebevolle Auf
nahme, die der Biſchof ihm zuteil werden ließ
und zeigt ihm an, daß er die anbefohlenen
Exerzitien gemacht habe. Der Biſchof kann ſich
aber wiederum nicht erinnern

Jmmer wieder mußte die Angelegenheit
Bauer, wie aus den Perſonalakten hervorgeht,
von der biſchöflichen Behörde behandelt
werden; aber der Biſchof will nicht die ge
ringſte Erinnerung an den Mann haben.

Der Staatsanwalt ſtellte dann feſt, daß
die biſchöfliche Behörde in der leicht
fertigſten Weiſe ihre Aufſichtspflicht
verletzt habe zum Schaden der deutſchen
Jugend. Bauer ſei ein Sittlichkeitsverbrecher.
Aber noch im Mai 1930 ſeien ſeine Verfehlun
gen von Trier aus als „Unklugheiten“ be
zeichnet worden, und 1932 habe die unverant
wortliche Milde der kirchlichen Behörde es
ermöglicht, daß Vauer ſeine ſtrafbaren Hand
lungen weiter begehen konnte.

Dann ſtellte der Anklagevertreter feſt, daß
es erwieſen ſei, daß der Biſchof von den
Dingen Kenntnis erhalten habe und daß aus
den Akten hervorgehe, daß der Biſchof von
Trier den Angeklägten 1932 empfangen habe.
Der Biſchof habe ünter Eid bekundet,
daß er ſich geweigert habe, den Pfarrer zu
empfangen. Er könne ſich nicht erinnern, ob
wohl die Akten es klar ergeben, daß Bauer
nach Trier zum Biſchof geladen wurde.

Der Oberſtggtsanwalt verwies auch auf den
Brief des Angeklagten vom 27. Auguſt 1932,
in dem Bauer dem Biſchof die Durchführungder anbefohlenen Exerzitien meldete und i

für die liebevolle Aufnahme, die ihm beim
Biſchof zuteil geworden war, bedankte. Durch
dieſen Urkundenbeweis ſtehe feſt, daß der An
geklagte damals vom Biſchof empfangen worden
ſei. Der Biſchof von Trier habe daher
objektiv einen Meineid geleiſtet

Ob die ſubjektiven Vorausſetzungen gegeben
ſeien, d. h. ob er ſich tatſächlich nicht erinnern
könnte, ſei eine andere Frage. Objektiv ſei
etwas bekundet worden, was mit der Wahr
heit nicht in Einklang zu bringen ſei.

Er beantragte dann eine Geſamtzucht
hausſtrafe von ſechs Jahren unter An
rechnung von einem Jahr der Anterſuchungs
haft, die Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf fünf Jahre.

Wer will Lehrer werden?

Freie Plätze an den vHochſchulen
für Lehrerbildung

An den preußiſchen Hochſchulen für Lehrer
bildung und der Hochſchule für Lehrerbildung
in Saarbrücken kann zum Herbſt 1937 noch
eine Anzahl Plätze vergeben werden.
Abiturienten, die zum Winterſemeſter 1937/38
(Beginn 20. Oktober 1937) das Studium für
das Lehramt an Volksſchuülen und das
Studium für das Lehramt an höheren Schulen
beginnen wollen, können ſich noch bis zum
4. Juli 1937 um Zulaſſung zum Studium be
werben. Die nur zweijährige Ausbildung für
den Volksſchuldienſt gehört weiterhin zu den
ausſichtsreichſten Studiengängenunſerer Abiturienten. Die Aufnahme des
Studiums für das Lehramt an höheren
Schulen kann ebenfalls empfohlen werden.

Die Aufnahmegeſuche der Bewerber
für das Lehramt an Volksſchulen ſowie an
höheren Schulen, ſoweit es ſich nicht um Be
werber für das künſtleriſche Lehramt handelt,
ſind bei einer der Hochſchulen für Lehrer
bildung in BeuthenO.S, Bonn, Kottbus,
Dortmünd, Elbing, Frankfurt a. O. Hirſch
Herg (Rieſengebirge), Kiel, Lauenburg i. P.
Oldenburg i. O. Saarbrücken. Trier und
Weilburg einzureichen. Etwaige Anfragen
ſind ausſchließlich an die Geſchäfksſtellen dieſer
Hochſchulen zu richten. Es darf ſich jeder Be
werber nur an einer Hochſchule für Lehrer
bildung melden. Die Bewerber für das
künſtleriſche Lehramt an höheren Schulen rich
ten ihre Geſuche wie bisher an die ſtaatlichen
Kunſthochſchulen. Sie haben. darin anzugeben,
an welcher Hochſchule für Lehrerbildung ſie
die zwei erſten Semeſter ſtudieren wollen.

Das Studium an den Hochſchulen für
Lehrerbildung iſt gebührenfrei.

Die näheren Aufnahmebeſtimmungen ſind
vom Reichserziehungsminiſterium unter dem
8. Dezember 1936 bekanntgegeben und auch in
der Preſſe veröffentlicht worden. Sie ſind zu
erfahren bei der Reichsſtelle für Schulweſen in

Blum von Einmiſchung informierk
Französische Kommunjsten forclern öffentlich Unterstöfzung der Regierung för Sponienhſſfe
Maorineminisfer leiſtet cen Antrag weiter Blum wird offiziel rote Einmischong mifgeteiſſt

aris, 20. Mai. Der bolſchewiſtiſche
Hilſsausſchuß für VBilbao, deſſen Leitung ſi
hauptſächlich in den Händen führender franzö
ſiſcher Kommuniſten befindet, hat ſich an den
franzöſiſchen Marineminiſter GasnierDuparc
gewandt, um mit ihm die Beförderung der in
der letzten Woche geſammelten Lebensmittel
und Arzneimittel nach Bilbao zu „beſprechen“.
Die Kommuniſten verlangen nicht mehr und
nicht weniger, als daß dieſer Transport ſowie
die Flüchtlingstransporte von franzöſiſchen
Kriegsſchiffen begleitet werden ſollen.

Der Marineminiſter wird dieſe Anregung
des roten Hilfsausſchuſſes für Bilbao dem
Miniſterium unterbreiten Außerdem gibt
der Hilfsausſchuß bekannt, daß ſeine Geld
ſammlungen für Bilbao über 300 000 Franken
ergeben hätten.

Mit dem gleichen Anſinnen auf Unter
ſtützung durch franzöſiſche Kriegsſchiffe befaßt

ſich auch ein Brief des BilbaoKomitees an den
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, in dem man
eingangs beſonders herauszuſtreichen müſſen
glaubt, daß die Einrichtung der VilbaoHilfe
auf die Jnitiative der Kommuniſtiſchen
Partei zurückzuführen ſei. Dann wird dem
Miniſterpräſidenten bekanntgegeben, daß eine
Karawane von Laſtautos mit geſammelten
Lebensmitteln Paris mit dem Ziel Bordegaux
verlaſſen werde, wo zwei Schiffe zur Ueber
nahme der Ladung bereitſtünden.

Dieſe kommuniſtiſche Forderung zeigt uns
wieder mit aller Deutlichkeit, wie Moskau den
auch bei den Pariſer Beſprechungen zwiſchen
LitwinowFinkelſtein und Léon Blum noch-
mals bekräftigten Freundſchaftspakt
mit Paris aufzufaſſen gedenkt. Der franzöſiſche
Freund iſt für die Sowjetjuden nichts weiter
als der Helfer zur Erreichung der kommuniſti

ſchen Ziele in Europa. Es muß unſere ſtärkſte
Verwunderung erregen, daß ſelbſt der fran
zöſiſſche arineminiſter, alſo ein
prominenter Vertreter des amtlichen Frank
reich, das die Nichteinmiſchung für ſich
in Erbpacht zu nehmen glaubt, dieſes kommu
niſtiſche Erſuchen im Hinblick auf die AUnver
einbarkeit mit der franzöſiſchen Politik nicht
abgelehnt hat, ſondern es zur Behandlung
dem Miniſterrat, weiterleitet, womit er ein
wandfrei dokumentiert hat, daß er dieſe kom
ſei ſriſwe Frechheit für ernſt an
teht.

Es muß uns gleichfalls in Erſtaunen ſeten
daß franzöſiſche Kommuniſten es wagen, dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Blum offi
ziell mitzuteilen daß wieder einmal
einige Laſtautos mit Richtung auf die ſpaniſche
Grenze abgerollt ſind, um die ſpaniſchen Bol
ſchewiſten zu unterſtützen und damit die Nicht
einmiſchungspolitik illuſoriſch machen.

Feierlicher CEinzug in Budapeſt
ltoljens Könſgspaor störmisch begrößt

Budapeſt, 20. Mai. Der König von
Jtalien und Kaiſer von Aethiopien traf geſtern
mit ſeiner Gemahlin in Budapeſt zu dem feier
lichen Staatsbeſuch ein. Jn Begleitung des
Königspagres befinden ſich, wie wir bereits
geſtern berichteten, Prinzeſſin Ma r ia, Außen
aneter Ciano mit Gemahlin und das Ge
olge.

Auf dem Budapeſter Oſtbahnhof fand ein
feierlicher Empfang ſtatt. Das Königspaar
wurde vom Reichsverweſer Admiral von
Horthy, dem Miniſterpräſidenten, ſämtlichen
Mitgliedern der Regierung, der Generalität,
dem Präſidenten des Oberhauſes und des Ab
geordnetenhauſes und den Spitzen der Be
hörden feierlich begrüßt. Alle ungariſchen
Würdenträger waren in der hiſtoriſchen unga
riſchen Nationaltracht erſchienen,

Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie
fuhr der König mit dem Reichsverweſer in
einer von fünf Schimmeln gezogenen offenen
Kütſche, gefolgt von der Palaſtwache des
Reichsverweſers zu Pferde in ihren hiſtoriſchen
rotgöldenen Aniformen durch die Stadt.

Auf der Hofburg fand dann vor dem italie
niſchen Herrſcherpaar ein Vorbeimarſch
von Abordnungen aus den verſchiedenſten
Komitaten in ihren ſchönen farbigen National
trachten der ungariſchen Landsbevölkerung ſtatt.

Am Nachmittag legte der König und
Kaiſer am Heldendenkmal einen Kranz
nieder. Der Herrſcher begab ſich anſchließend
zum Heldenfriedhof, wo er die Gräber der
dort ruhenden italieniſchen Soldaten bekränzte.

Reichsparkeitag 1937 in Vorbereitung
ley vor clen Sachbedtbeitern in Nörnberg K. Stadt im Enfstehen

Nürnberg, 20. Mai. Der Reichs
organiſationsleiter der NSDAP., Dr. Ley,
traf geſtern in Nürnberg ein, um hier mit
ſämtlichen Referenten und Sachbearbeitern
eine Vorbeſprechung über die Organiſation
des Reichsparteitages 1937 abzuhalten. Haupt
dienſtleiter Pg. Schmeer eröffnete die im
„Deutſchen Hoſ“ ſtattfindende Beſprechung mit
Gedenkworten für den vor einigen Monaten
verſtorbenen Pg. Dr. Streck.

Jn einer Anſprache begrüßte Dr. Le y ſeine
alten Mitarbeiter in der Organiſations
leitung des Reichsparteitages und hieß auch
die für neue Aufgabengebiete neu berufenen
Sachbearbeiter willkommen. Dr. Ley teilte
mit, daß von jetzt an regelmäßig am
1. Juli mit den Vorarbeiten für den

BerlinSchöneberg, dem
kunftsamt der

Akademiſchen Aus
niverſität Berlin in Berlin

E2, Bauhofſtraße 7, und den Geſchäftsſtellen
der Hochſchulen für Lehrerbildung.

Die Aufführung der „Walküre“ unter
en in in der Londonerovent Garden-Oper mit deutſchen Künſtlern
war ein großer Erfolg.

Die Deutſche Landsmannſchaft hat im An
ſchluß an die in München ſtattgefundene Groß
kundgebung der NS.Studentenkampfhilfe, Alt
herrenbund der deutſchen Studenten, den Be
ſchluß gefaßt, ihre ſämtlichen Mitglieder der
Studentenkampfhilfe zuzuführen.

Den Abſchluß der Reichstheaterwoche wird
am 20. Juni in Worms die Feſtaufführung
von Hebbels „Nibelungen“ bilden. Worms, das
den geſchichtlichen Hintergrund für dieſe große
deutſche Heldenſage bildet, wird ſo wieder in
neuer Art Träger eines bedeutenden Kultur-
willens. An der Wormſer Feſtauffühung wird
auch Reichsminiſter Dr. Goebbels teilnehmen.

Eine Grenzlandtagung veranſtaltet am 19.
und 20. Juni in Aachen der Reichsverband der
gemiſchten Chöre Deutſchlands.

Schach ſoll Volksſpiel werden
Bethge Leiter der Deutſchen Schachgemeinſchaft

Chefdramaturg Friedrich Bethge, Frank
furt (Main), der Träger des Staatspreiſes
1937, hat die Leitung der Deutſchen Schach
gemeinſchaft für das geſamte Reichsgebiet
übernommen.

Die Entwicklung des Schachſpiels in Deutſch
land nach der Machtübernahme ſchien Anfangs
zu berechtigten Hoffnungen Anlaß zu geben.
Die damalige Schachorganiſation des Groß
deutſchen Schachbundes konnte im Jahre 1934
eine Mitgliederzahl von etwa 50 000 aufweiſen.
Trotz vieler Veranſtaltungen, trotz des Schach
olympia in München 1936 trat aber ein Rück
gang um 20 000 im Mitgliederbeſtand dieſes

Reichsparteitag begonnen werden
würde und daß er ſelbſt pom 1. Auguſt an
wie im vergangenen Jahre in Nürnberg
anweſend ſein werde.

Jm Anſchluß an die Beſprechung be
ſicht igte Dr. Ley die Bauarbeiten auf dem
Reichspaärteitagsgelände und ſtattete vor allen
Dingen der in einem herrlichen Waldgelände
im Entſtehen begriffenen Kraft- durch

reude-Stadt“ einen längeren Beſuch ab.
r ließ ſich erneut von der Bauleitung an Ort

und Stelle die Pläne der „Kraftdurch
FreudeStadt“ vorlegen und gab weitere An
regungen für die würdige Ausgeſtaltung dieſer
beim Parteitag 1937 zum erſten Male in Er
ſcheinung tretenden „Kraftdurch-Freude“
Veranſtaltung.

Bundes ein. Die Entwicklung des Schachſpiels
zeigt klar und deutlich, daß es nun endlich zum
Spiel des Volkes werden muß. Die Deutſche
Schachgemeinſchaft wird in engſter Verbindung
mit dem Reichsamt „Feierabend“ das Schach
ſpiel hin eintragen in die Betriebe.
Allerdings dreht es ſich nicht darum, die Men
ſchen, die ſchon Schach ſpielen können, zu er
faſſen, ſondern, was ja noch viel wichtiger iſt,
um die Gewinnung der Jugend für dieſes
Spiel. Aus dieſem Grunde wird in Kürze
ein Abkommen mit der Hitler-
San auch hier dem Schach neue Wege
weiſen.

„Kultur immer populärer“
Schweizer Lob für deutſche Kulturpolitik

Jm „Berner Tagblatt“ gibt ein Schweizer
ſeine Eindrücke von der deutſchen Kulturpolitik
wieder, mit der er ſich bei einer Deutſchland
reiſe n befaßte. Die augenblickliche
Aktivität Deutſchlands, ſtellt der Schreiber feſt,
grg klar und deutlich die Wünſche einer

ation, „die weiß, was ſie will und die einen
ſchweren Weg beſchreitet, um ein vorgefaßtes
iel zu erreichen Jn dieſem Zuſammenhang

hebt der Betrachter hervor, daß nur von
Deutſchlands Külturpolitik geſprochen werde.
Natürlich entſtänden viele Fehler und ver
ſchiedene Meinungen aber das ungeheure Feld,
das mit dem einfachen Wort Kulur umſchloſſen
werde, wecke gegenwärig in Deutſchland ein
Jntereſſe, wie es die Geſchichte der Völker noch
nie zu verzeichnen hatte. Das Wort „Kul
tur“ werde immer populärer und
das bringe natürlich als Schlußfolgerung mit
ſich, daß jede Aeußerung intellektueller Art
künſtleriſchen oder auch gefühlsmäßigen
Urſprungs vor ein Volk trete, das wißbegierig
ſei um des Wiſſens willen.

„Der Baumeiſter Gottes“ von Paul
Wanner, ein neues Freilichtſpiel, wurde in
Hall mit großem Erfolg uraufgeführt.

neuer ſowjekruſſiſcher

Botſchafter in Berlin
Drahtbericht unserer Berliner Schriffleitüng

rd Berlin, 20. Mai Der bisherige
Sowjetbotſchafter in Tokio Jurenew iſt, wie
bekannt wird, zum ſowjetruſſiſchen Botſchafter

in Berlin ernannt worden. Jurenew war
außerdem in Tokio, unter anderem in Prag,
Rom und Teheran tätig. e

Finkelſtein mauſchelt in Paris
Sowjetpakt „Element des Friedens
Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 20. Mai. Genoſſe Litwinow-
Finkelſtein erſchien jetzt am Quai
d'Orſay zu einer Unterredung mit dem
Außenminiſter Delbos, die anſchließend bei
einem Frühſtück fortgeſetzt wurde. Jn offiziöſen
Kreiſen wird behauptet, daß die Unterredung
fich darauf bezogen habe, in welcher Weiſe ein
etwaiger Weſtpakt mit den franzöſiſch
ſowjetruſſiſchen Jntereſſen abzuſtimmen ſei.

Außerdem ſoll LitwinowFinkelſtein ein
außerordentliches Jntereſſe für die Erfolge der
franzöſiſchen Diplomatie im Don aguraum
an den Tag gelegt haben. Schließlich wurde
auch die Praxis der freundſchaftlichen Be

n e Paris und Moskauurchgeſprochen, wobei man zu einem höchſt be
merkenswerten Reſultat kam. Jn dem ſpäter
ausgegebenen Kommunique ſteht nämlich der

eradezu klaſſtſche Satz, daß ſich der franzöſiſchſowfeteuſſiſche Pakt als ein „Element der

e und des Friedens erwieſen
abe.

Die Schwediſche Nationalſozig
läiſtiſche Arbeiterpartei veranſtaltete
unter der Führung von Sven Olof Lind-
holm ihren vierten Jahrestag, an dem 2500
Vertreter von dreißig verſchiedenen Plätzen des
Landes teilnahmen.

Eine Jugendzeichnung

des Führers
Jn Schneidemühl ausgeſtellt
Auf der Ausſtellung „Das Politiſche

Deutſchland in Schneidemühl (Grenzmark)
wurde während der Pfingſtfeiertage ein
HOriginalzeichnung des Führers
aus ſeiner Schulgzeit gezeigt

Die Zeichnung ſtammt aus dem Jahre 1904
und iſt mit einem handſchriftlichen Vermerk
des damaligen Schülers, der Realſchule in
Linz, Adolf Hitler, verſehen. Der damals
Iajährige Adolf Hitler ſchenkte ſie einſt ſeinen
Schukfreunde Herglotz. Jn ſpäteren Jahren
geriet dieſe geichnung vollkommen in e
geſſenheit und blieb in einem alten Sch e
atlas vergraben. Pg. Herglotz wußte nigt
einmal, als ihm die Jeichnung zufällig in die
Hände fiel, daß es ſich um eine Jeichnung de
Führers handelte. Erſt die Erwähnunggemeinſamen Geſchichtslehrers Pötſch in Mein
Kampf“ erinnerte ihn daran, daß der Führer
dieſes Bild ſelbſt gezeichnet hatte. Er ſuchte
den Führer in der Reichskanzlei auf und e
hielt auf der Rückſeite dos Bildes nun d
Unterſchrift des Mannes, der inzwiſchen dur
ſeine überragenden Leiſtungen an die Spitze
des deutſchen Volkes gelangt war.

Die Aquarellzeichnung ſelbſt ſtellt in
Kriegerkopf, mit Helm aus der W
des 30jährigen Krieges dar. Die Wald
Motivs und die Art der Darſtellung v
ſchon bei dem jugendlichen Adolf Hitlerdie ſpätere Entwicklung ſeines Charaktets h
die ihn zum Vorkämpfer alles Edlen und gzunn
Führer des deutſchen Volkes werden ließ

Der Jnternationale Zeitſchriſtenverlegen
verband nahm auf einer Vorſtandsſitzung v
Paris den deutſchen Antrag, den 10. un
läumskongreß im Jahre 1939 in Berlin a
zuhalten, einſtimmig an.
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das Geheimnis des ABahnwagens I 356
Der sensdfionelle Kriminolfol! in Paris Arzt vom Tafort spurſos verschwonden

Drahtbericht unseres Korrespondenten

p. Paxris, 20. Mai. Der „Mord in der
Untergrundbahn, das einzig daſtehende Kapi
talverbrechen“, wie es die Kriminalreporter
der Pariſer Zeitungen neunen, hat die Polizei
vor ein auf den erſten Blick unlssbar ſcheinen
des Rätſel geſtellt. Die Kriminalinſpektoren,
die mit der Aufklärung des Mordes an Frau

olanthe Laetitig Touregurx, die in einem
ErſterKlaſſe Abteil des UBahnzuges 382
eine Station hinter Porte de Charenton mit
einem Dolch im Nacken ſterbend aufgefunden
wurde, betraut ſind, haben bisher noch nicht
die mindeſte Spur entdecken können. Da auch
die geringſten materiellen Anhaltspunkte
fehlen, müſſen die Kriminaliſten durch pſycho
logiſche Detuktionen dieſen Mordfall zu klären
ſuchen, ein Verbrechen, das ſie ſelbſt als eines
der erſtaunlichſten in der ganzen franzöſiſchen
Kriminalgeſchichte bezeichnen.

Staatsanwalt Ribeyre gab jetzt die erſte
öffentliche Erklärung ab, die die Richtung an
deutet, in der die Anterſuchungen geführt
werden. Er ſagte: „Selbſtmord iſt ausge
ſchloſſen. Es iſt ganz ſicher Mord. Es
war auch nicht das erſte Verbrechen, das der
Mörder begangen hat. Alles weiſt daraufhin,
daß man es mit einem Verbrecher zu tun hat,
der eine ſeltene Geſchicklichkeit und außer
ordentliche Kühnheit beſitzt. Wir vermuten,
daß es ſich um einen Katalanen oder einen
Jtaliener handelt. Die Tatſache, daß der
Mörder den Dolch in der Wünde
ſtecken lIieß, veranlaßt uns zu dieſer
Schlußfolgerung.“

Die Preſſe bringt den Mord und die zu
ſeiner Aufklärung eingeleiteten Schritte in
größter Aufmachüng. Die Kriminalreporter
haben ihm auch ſchon den Namen gegeben
Das Geheimnis des UBahnwagens AB 356.“
Die Polizei rekonſtruiert den Tathergang fol
gendermaßen: Der Untergrundbahnzug Nr. 382
verließ die Station Porte de Charenton, eine
Endſtation, um 6.30 Uhr. 55 Sekunden ſpäter
lief er in der nächſten Station ein. Jm erſten
Erſter-Klaſſewagen war nur ein Fahrgaſt,
Madame Toureaux. Jn dem Zweiter-Klaſſe
wagen, die vor und hinter dem Erſter-Klaſſe
wagen liefen, waren 20 Fahrgäſte. Von die
ſem konnte keiner, ohne von den anderen Mit
reiſenden beobachtet zu werden, nach dem
Mordwagen hinüberſteigen, da das Umſteigen
auf offener Strecke eine ſehr ſelten geübte Ge
pflogenheit auf der Pariſer Antergrund-
bahn iſtDer Mörder muß Frau Toureaux ſchon auf
dem Kopfbahnſteig Porte de haren-ton in den Erſter-Klaſſewagen gefolgt ſein
und ihn vor Abfahrt des Zuges ſchon wieder
verlaſſen haben. Nach der Ankunft des Zuges
in der nächſten Station, der Porte Doré!e,
beſtiegen drei Mädchen und ein Sani
tätsoffizier der Armee den fraglichenWagen und machten die Beobachtung, daß
Madame Toureaux von ihrem Sitz nach vorn
über auf den Boden gefallen war, vermutlich
infolge des Ruckes beim Halten des Zuges.
Der Arzt ſtürzte auf die Frau zu und be
merkte dann: „Hier iſt nichts zu helfen; die
Halsſchlagader iſt durchſchnitten.“ Die drei

Mädchen riefen den Stationsvorſteher. Als
ſie mit ihm zurückkehrten, war der Arzt
verſchwunden. Bisher hat er auch nichts
wieder von ſich hören laſſen. Man verſuchte
die noch atmende Madame Toureaux im
Wagen zu vernehmen. Ohne daß ein Wort
von ihren Lippen kam, verſchied ſie. Die Poli
zei fand in der Handtaſche der Ermordeten
eine große Anzahl von Liebes
briefen, die von verſchiedenen Männern
ſtammten.

Die Mutter und der Bruder der Toureaux,
die ſeit zwei Jahren Witwe war, konnten
nichts darüber ausſagen, wo ſie beſchäftigt
war. Die polizeilichen Nachforſchungen er
gaben, daß ſie als Eintänzerin in einer
billigen Tanzbar angeſtellt war. Ueber die
Stunden vor dem Mord konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Toureaux nach einem Beſuch
bei ihrer Mutter ſich zu der Tanzbar in
Charenton begeben, ſich aber ſchon um
ſechs Ahr abends mit der Bemerkung, ſie habe
eine Verabredung zum Abendeſſen
wieder verlaſſen hat. Sie benutzte einen Auto-
bus bis zur Porte de Charenton, wo ſie dann
in die UA-Bahn umſtieg.

Jn der Handtaſche der Ermordeten fand
man außer etwas Kleingeld auch ein Billett,
aus dem hervorging, daß Frau Toureaux eine
Verabredung auf zehn Ahr abends
an der Place de la République hatte.

Das ſind kurz die bisher bekannten Tat
ſachen eines Kriminalfalles, der ganz Paris
in Aufregung verſetzte.

Heß über das deutſche Frauenwerk
München, 20, Mai. Der Stellvertreter des

Führers, Rudolf Heß, hat folgende Anord
nung erlaſſen:

„Die deutſche Frau und Mutter hat der
Bewegung und dem Werk des Führers ſchon
ſehr früh Verſtändnis entgegengebracht. Sie
hat nicht nur den einſatzbereiten Männern, die
Kampf und Opfer auf ſich nahmen, kamerad
ſchaftlich zur Seit geſtanden, ſondern vielfach
auch dieſen Kampf ſelber vorangetragen. Mit
demſelben Mut und der gleichen Entſchloſſen
heit iſt ſie heute bereit, an der Löſung der ge
meinſamen Aufgaben mitzuwirken.

Die Erfolge unſerer Frauenarbeit verdienen Beachtung und Anerken-
nung. Sie derpflichten aber auch gleichzeitig
alle Dienſtſtellen zur weitgehenden Förderung
der NS.-Frauenſchaft und des deut
ſchen Frauenwerkes.

Die Großaktion, die die Reichsfrauen
führung in der Zeit vom 9. bis 23. Mai durch
führt, ſoll der Aufklärung über das deutſche
Frauenwerk dienen und ihm neue Mitglieder
zuführen. Eine verſtändnisvolle Förderung
dieſer Aktion in und außerhalb der Partei
iſt ein Akt der ſelbſtverſtändlichen Kamerad-
ſchaft. Die Bedeutung der heutigen Frauen
atbeit verpflichtet alle Parteigenoſſen und
Dre der Partei zur Förderung dieſer

rbeit.“

Hlomberg beſichtigte Bomberſtaffeln

London, 20. Mai. Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blomberg ſtattete am
Mittwoch der britiſchen Luftwaffe im
Flughafen von Andover in Südengland
einen Beſuch ab.

Der Generalfeldmarſchall, in deſſen Be
gleitung ſich auch Generalmajor der Flieger
Stumpff und der deutſche Luftattaché
Generalmajor der Flieger Wenninger be
fanden, wurde bei ſeiner Ankunft vom Luft
marſchall Sir John Steel begrüßt. Nach dem
Abſchreiten der Ehrenkompanie beſichtigte er
die in Andover ſtationierten Bomberſtaffeln.

Der Arbeitsdank aufgelöſt
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 20. Mai Dieſer Tage fand im
Truppführerheim am Halenſee in Berlin die
Generalmitgliederverſammlung des Arbeits
danks unter Leitung des Oberarbeitsführers
eh, von Hertzberg ſtatt.

Oberarbeitsführer von Hertzberg gab einen
Rechenſchaftsbericht über die geſamte Tätigkeit
des Arbeitsdanks ſeit ſeinem Beſtehen. Von
vornherein ſei der Arbeitsdank nicht als
eine Dauereinrichtung, ſondern nur
d eine Brückenorganiſation in den erſten
Jahren des Aufbaues angeſehen worden. Viele
von dem Vortragenden angeführte Beiſpiele
aus der praktiſchen Arbeit ließen erkennen,
welch gewaltiges Maß von Arbeit in der

ebergangszeit vor allen Dingen die Hilfe bei
der Eingliederung ehemaliger Arbeitsmänner
in das Berufsleben beanſpruchte. Der Ar
eitsdank werde aufgelöſt, weil er

ſeine Aufgabe gelöſt habe.

55 130 vor der Vollendung
Täglich Tausencle von Besuchern aös In- und Ausloncò

Friedrichshafen, 20. Mai. Jn den
letzten Tagen beſichtigten Jehntauſende von
Menſchen den Luftſchiffneubau. Wie zu einer
Wallfahrt pilgern die Volksgenoſſen und Aus
länder aus allen Ländern Europas, ja ſelbſt
aus Amerika zum Werftgelände und bekunden
ihren durch das Unglück des „Hindenburg“
nicht beſiegten Glauben zu den deutſchen Luft
ſchiffen. Von der Beſucherbühne aus betrachten
ſie mit Bewunderung den Neubau des LZ 130,
der bald ſeiner Vollendung entgegengeht.

Ein großer Teil des Gerippes iſt bereits
mit der ſilbergrauen Hülle be
ſpannt. Jn der Führergondel werden zur
Zeit die Fenſterrahmen eingebaut, Bug und
Heck der Gondel haben ſchon ihre DurAlumi
niumverkleidung, während die Mittelſeiten
Stoffverkleidung erhalten. Jm B-Deck der
Paſſagierräume wird noch tüchtig gearbeitet,
im Oberdeck dagegen, wo Speiſeſaal und Ge
ſellſchaftsraum ſich befinden, werden ſchon die
Stoffverkleidungen geſpannt. Die Montage der
Funkkabine und der elektriſchen Zentrale iſt
beendet, ebenſo ſind die Firſt und Höhen
flächen am Heck zum Beſpannen fertig. Anter
dem Bug des Schiffes werden gerade die
Steuerruder fertig montiert.

Aeußerſt ruhig arbeiten die bewährten
Kräfte an der Vollendung des großen Werkes
das Zeugnis geben wird, daß deutſcher Glaube
und deutſcher Mut ſich ſiegreich über ein tragi
ſches Schickſal erheben.

Uebertragung der Trauerfeier
Berlin, 20. Auguſt. Am Freitag, dem

21. Mai, von 17 bis 17.45 Ahr, wird von allen
deutſchen Sendern aus der HapagHalle in
Cuxhaven die Trauerfeier für die beim

Untergang des Luftſchiffes Hindenburg“
ums Leben gekommenen Mitglieder der Be
ſatzung und Fahrgäſte übertragen.

„Gedämpfte Exploſion in Zelle 4“
Lakehurſt, 20. Mai. Der Unterſuchungs

ausſchuß hörte jetzt den Steuermann des
Luftſchiffes „Hindenburg“, Helmut Lau, der
ſich bei et der Kataſtrophe in der
unteren Höhenfloſſe des Luftſchiffes befand.
Lau gab folgenden zuſammenfaſſenden Bericht:

„Jch hörte oben in Zelle 4 eine ge
dämpfte Exploſion, erblickte gleich
zeitig innerhalb der Tragzelle den hellen
Widerſchein und ſah hierauf wie eine Flamme
aus der Hülle hervorſchoß und ſich zur oberen
Decke durchfraß. Gleichzeitig flogen Alumi-
niumſtücke und andere Beſtandteile des Luft
ſchiffes umher. Jnnerhalb einer Sekunde
fielen Trägerſtücke und zerſchmolzenes Material
herab. Das Luftſchiff verlor ſehr ſchnell ſeine
Höhe. Beim Aufprall lag ich innerhalb der
äußeren Zwiſchendecke, vergeblich verſuchend,
einen Ausweg zu finden. Jch ſah hierbei, wie
ein anderes Beſatzungsmitglied aus einer
Luke herauskletterte und folgte deſſen Beiſpiel
mit Hilfe des geſtern vernommenen Taklers

r d.Freund
Jm Anſchluß an die geſtrigen Zeugen

vernehmungen vor dem Unterſuchungsausſchuß
des amerikaniſchen Handels miniſteriums äußerte
Dr. Eckener, er werde ſich während ſeines
Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten
darum vemühen, aus reichen de Helium-
mengen für die Füllung des in Bau befind
lichen „L Z 130 zu erhalten.

Bluktak eines Trunkenboldes
Gendarmeriehauptwachtmeiſter erſtochen

Greiz, 20. Mai. Jn Ausübung ſeines
Dienſtes wurde der Gendarmeriehauptwacht
meiſter Eſche rich in der Nacht zum Mitt-
wenn Fraureuth (Kreis Greiz) erſtochen.

er Täter war aus Zwickau nach Frau
reuth gekommen, wo er in einer Gaſtwirtſchaft
elhlih getrunken hatte. Gegen 2 Uhr nachts
begann er grundlos mit einem Gaſt einen
Streit. Als Hauptwachtmeiſter Eſcherich den
Verſuch machen wollte, die Streitenden zu
trennen, zog der Zwickauer ein Meſſer und
erſtach Eſcherich. Nach der Tat verſuchte der
Täter zu fliehen, konnte jedoch bald darauf
feſtgenommen werden.
Drei Toke bei Krafkwagenunglück

Paderborn, 20. Mai. Ein ſchweres Ver
kehrsunglück ereignete ſich auf der Landſtraße
Paderborn Bielefeld. Ein nach
Bielefeld fahrender Perſonenkraftwagen fuhr

auf einen ihm entgegenkommenden Laſtkraft-
wagen auf. Bei dem furchtbaren Anprall
wurde der Perſonenkraftwagen faſt vollſtändig
ertrümmert. Dabei wurden drei Perſener ſofort getötet. Ein Jnſaſſe

mußte mit einem ſchweren Schädelbruch in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Zwei ködliche Abſtürze in den Alpen

Füſſen, 20. Mai. Ein tödlicher Abſturz er
eignete ſich am Pfingſtmontagmittag an der
Nordoſtwand des Gimpels in den Alpen
des Tiroler Ausfern. Der 25 Jahre alte
Flieſenleger Franz Graßmann aus Doern
dorf in Franken, zuletzt beſchäftigt in Ober
ammergau, ſtürzte etwa 200 Meter tief ab und
blieb zerſchmettert liegen.

Ein weiteres tödliches Unglück ereignete
ſich, wie aus Roſenheim berichtet wird, beim

e Der 20 Jahre alte Bergisemmel aus München ſtürzte, als ſich beim
Aufſtieg über dem Nordgrat eine Steinplattelöſte, etwa 40 Meter tief ab. Er erlitt dabei
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald ſtarb.

Freude und Arbeit
Reichstagung von „Kraft durch Freude

Hamburg, 20. Mai. Die diesjährige
Reichstagung der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, die am 11., 12. und 13. Juni
in Groß Hamburg ſtattfinden wird, ſteht wie
der wie der vorjährige re fürFreizeit und Erholung, der in allen rdteilenſartſten Widerhall fand ganz im Zeichen

des großen „Freude und
Arbeit“.

Zwar wird die Reichstagung als auf
Deutſchland beſchränkte Veranſtaltung nicht
den weitreichenden internationalen Rahmen
aufweiſen wie der Weltkongreß des Jahres
1936, doch werden auch in dieſem Jahre zahl
reiche ausländiſche Volkstumsgruppen als
Gäſte der NS. Gemeinſchaft an den frohen
und farbenreichen Feſttagen teilnehmen Schon
jetzt haben nicht weniger als rund 20 Volks
tanz- und Trachtengruppen aus faſt
allen Ländern Europas ihr Erſcheinen zu
eſagt, wodurch der völkerverbindende unde Gedanke der im neuen

Deutſchland beſonders ſtark in Erſcheinung
tretenden Bemühungen zur Ausgeſtaltung
der Freizeit der ſchaffenden Volksgenoſſen aufs
Schönſte unterſtrichen wird. Daß natürlich
alle Gaue mit ſtarken Volkstumsgruppen an
der Reichstagung beteiligt ſind, braucht kaum
beſonders hervorgehoben zu werden. Jn zahl
loſen Sonderzügen und „KraftdurchFreude“
Fahrten werden wieder viele Tauſende
ſchaffende Deutſche anläßlich der Reichstagung
in Hamburg weilen.

Wer kritk in den Kuheſtand
Am 1. Juli neues Beamtengeſetz in Kraft

Berlin, 20. Mai. Am 1. Juli 1937 tritt das
neue Deutſche Beamtengeſetz in Kraft. Danach
treten Beamte regelmäßig mit dem Ende
des Monats in den Ruheſtand, in dem ſie
das als Altersgrenze feſtgeſetzte Lebensjahr
beenden.

Wie das Amtsblatt des Reichsfinanz
miniſteriums mitteilt, ſoll jedoch bis Ende
September eine Uebergangsregelung ge
troffen werden. Beamte, die das Altersgrenz
jahr bis Ende Auguſt 1937 beenden, werden
erſt mit Ende September 1937 in den Ruhe
ſtand treten, wenn ihr Ruheſtand nicht bereits
nach der beſtehenden Regelung mit einew
früheren Zeitpunkt feſtgelegt wurde.

9n wenigen Yeilen
Der neue deutſche Botſchafter in

Waſhington Dr. Dieckhoff wurde vomPräſidenten Rooſevelt mit großem Zeremoniell
ur Ueberreichung ſeines Beglaubigungskeibens empfangen.

Leitgedankens

Korpsführer Hühnlein wurde vom
r Regierungschef Muſſolini emp
angen.

Das litauiſche Kreisgericht ver
urteilte elf Perſonen, darunter zehn Juden,
wegen kommuniſtiſcher Wühlereien zu Zucht
hausſtrafen.

Auf einer Verſammlung der Funktionäre
der ſowjetruſſiſchen Konſumgenoſſen
ſchaften wurde feſtgeſtellt. daß allein im
Moskauer Gebiet im Laufe des Jahres 1936
12,6 Millionen Rubel in der Verwal
tung der ſtaatlichen Konſumgenoſſenſchaften
unterſchlagen worden ſind.

Jn der Nähe von Alphen am Rhein
(Holland) ereignete ſich ein ſchweres Kraft
wagenungkück. Ein mit ſechs Perſonen
beſetzter Kraftwagen, der aus Lunteren unter
wegs war, ſtürzte in einen Kanal. Alle Jn
ſaſſen ertranken.
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautwann; Dienſtletter
ünd Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortſich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipkom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik. Kunſt und
Wiſfenſchaft: V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Keportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: ulf Dietrich
(z. Zt. in Urlaub) Der Heimatgau: Dr. Wiſhelm Ham
bach, ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenbärg (z. Zt. in Urlaub) V. Fried
rich Kelp, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels:; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg: Ausgabe Merſehurg: Werner Franck. Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeſd: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
DelſtſchEflenburg: Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil: i. V.
Bruno Wittkop, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach Berlin, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1937.

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 14 über 66 550
Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 150
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 300

Delitzſch- Eilenburg Vl. 11 (4300
Merſeburg Pl. 11 715800GauAusgabe Weſt Pl. T 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 10 Über S 100
Ausgabe Weißenfels Vl. 10 r 600900
Ausgabe Zeiß Pl. 10 u e 8300
Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 27900
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 450
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlu
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Naumburg: „MNZ“Druckerei Zertz.

wer ſein Leben verſichert, der weiß, was er tut.
Er zeigt doch am klügſten zu guter Letzt,

wie hoch er ſelber das Leben ſchätzt!
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10 gkm verſinken im See
Ein neues Staubecken für die Oder

Eigener Bericht der NS.-Presse
hi. Schweidnitz, 20. Mai. Dieſer Tage ſind

in der Gegend von Schweidnitz die Vor
arbeiten für den Bau eines großen neuen
Staubeckens begonnen worden, deſſen Waſſer
fläche etwa 10 Quadratkilometer groß werden
ſoll und deſſen Zweck es iſt, Zuſchuß
waſſer für die Oderſchiffahrt in den
Sommermonaten man rechnet mit durch
ſchnittlich etwa 65 Millionen Kubikmetern im
Jahre aufzuſpeichern.

Gewaltige Arbeit iſt für dieſes Werk zu
leiſten die Bahnlinie BreslauKönigszelt muß auf einer Strecke von
7 Kilometer Länge umgelegt werden und nicht
weniger als 10 Quadratkilometer Land ver
ſinken im künftigen Stauſee. Hunderte ſchleſi
ſcher Arbeiter werden bis zum Jahre 1941
bei dieſem großen Projekt Beſchäftigung finden.

Ein TippMuſeum als Wanderſchau

Eigener Bericht der NS. Presse
r. Mannheim, 20. Mai. Jn einem Mann

heimer Geſchäftshaus iſt gegenwärtig ein
SchreibmaſchinenMuſeum untergebracht, das
als Wanderſchau in den nächſten Wochen
und Monaten alle größeren Städte Deutſch
lands beſuchen wird.

Man ſieht hier die erſte von Peter Mitte r
hofer aus Partſchins in Tirol 1864 völlig
aus Holz hergeſtellte Schreibmaſchine, bei der

die Buchſtaben kunſtvoll aus Nägel n ge
fertigt ſind. Das Muſeum umfaßt 35 der
erſten Modelle und läßt die Entwicklung bis
zur wirklich verwendungsfähigen modernen
Schreibmaſchine überblicken.

Wolkenbruch überm KReinhardswald

Kaſſel, 20. Mai. Ueber dem kleinen Städt
chen. Jmmenhauſen am Reinhardswald
ging während eines ſtarken Gewitters am
Dienstagabend ein ſchwerer Wolkenbruch
nieder. Die Waſſermaſſen nahmen mit unheim
licher Gewalt ihren Weg vom Berg in das
tiefer gelegene Städtchen und riſſen 20 Meter
lange Tannen, Wagen, Pflüge und Obſtbäume
mit in die Tiefe. Verſchiedene Häuſer des
Ortes haben dabei großen Schaden er
litten. Teilweiſe konnten ſich die Einwohner
nur mit Mühe vor den Flutmaſſen retten.
Menſchenleben kamen nicht zu Schaden. Die
ganze Bachſtraße ſieht aus, als habe ſie ein
Erdbeben aufgeriſſen.

Auch das Hauptbahngleis zwiſchen Gre
benſtein und Jmmenhauſen wurde
auf eine Strecke von 150 Meter ſo ſtark unter
ſpült, daß es für etwa 13 Stunden ge
ſperrt werden mußte.

Der neue Beirak der Keichspoſt
Berlin, 20. Mai. Nach Ablauf der drei

jährigen Amtsdauer der bisherigen Mit
glieder des Beirates der Deutſchen Reichspoſt,
deſſen Vorſitz Reichspoſtminiſter Dr.Jng. e. h.
Ohneſorge führt, hat die Reichsregierung
gemäß S 5 des Geſetzes zur Vereinfachung

und Verbilligung der Verwalkung vom 27. Fe
bruar 1934 für die nächſten drei Jahre zu

Mitgliedern des Beirates wieder ernannt:
1. Bankier Kurt Freiherr von Schröder,
Präſident der Jnduſtrie und Handelskammer
in Köln; 2. Direktor Philipp Keßler, Vor
ſitzender des Vorſtandes der Bergmann Elek-
trizitätswerke AG in Berlin; 3. Stadtrat
Chriſtian Weber, Präſident des Kreistages
von Oberbayern, MdR, in München; 4. Mini
ſterialrat Prof. Dr. Heinrich Hunke, Vize
präſident des Werberates der deutſchen Wirt
ſchaft, Gauwirtſchaftsberater des Gaues Groß
berlin der NSDAP., MdR, in Berlin;
5. Preußiſcher Staatsrat Erich Koch, Ober
präſident der Provinz Oſtpreußen, Gauleiter
der NSDAP., MdR, in Königsberg (Pr.);
6. für den ausgeſchiedenen Preußiſchen Staats
rat Meinberg iſt als neues Mitglied des
Beirates Dr. Hermann Reiſchle, Führer
des Stabsamtes des Reichsbauernführers,
MdR, in Berlin, ernannt worden.

Königinnen werden verkeilt

Eigener Bericht der NSs.-Presse
Marburg, 20. Mai. Die Lehr und Ver

ſuchsanſtalt für Bienenzucht in Marburg
wird auch in dieſem Jahre wieder 500 Königin
nen heranzüchten, die als wertvolles Zuchtgut
auf deutſche Bienenſtände verteilt werden. Die
Verſuche der Anſtalt haben erwieſen, daß der

Honigertrag durch richtige Zucht
maßnahmen um 60 v. H. geſteigert wer
den kann.

30 neue ilalieniſche Kriegsſchiffe
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 20. Mai. General Valle und Admi
ral Cavagnari berichteten vor dem italie,
niſchen Senat über den Stand der italie
niſchen Luft und Seeſtreitkräfte. Nach den
Erklärungen des Generals Valle wird Jtalien
demnächſt über 10000 aus gebildete
Heeresflieger verfügen. Dieſe Zahl
würde von ihm aber ausdrücklich nicht als
Endpunkt der erſtrebten Entwicklung bezeich
net. Die Verſtärkung der italieniſchen Flug
ſtützpunkte auf Sardinien, Sizilien, in Tobrut
Pantelleriag und im Dodekanes ſoll nach ſeinen
Worten den italieniſchen Luftdiviſtonen er
lauben, „in wenigen Stunden von einer Seite
des Mittelmeeres zur anderen zu gelangen

Nach dem Bericht des Admirals Cavag
nari wurden im letzten Etatjahr von den
italieniſchen Werften 12 Zerſtörer, 12 Torpedo
boote und 20 UBoote fertiggeſtellt. Der Bau
der 35 000 Tonnen Schlachtſchiffe „Littorio“
und Vittorio Veneto“ würde beſchleunigt.
Vier ältere Linienſchiffe werden umgebaut und
moderniſiert. Noch im Laufe dieſes Jahres
werden 30 neue Kriegsſchiffe in Dienſt
geſtellt: die leichten Kreuzer „Garibaldi“ und
„Luigi di Savoia“ eine aus vier großen Zer
ſtörern beſtehende neue Flottille, 10 Torpedo
boote und 14 UBoote.

Jn Antibes (Frankreich) ſchlug ein
Waſſerflugzeug bei einem Verſuchsflug
im Augenblick des Startes um und fing
J er. Wie dazu mitgeteilt wird, ſind acht

erſonen an Bord des Flugzeuges geweſen.
Drei kamen ums Leben.

Der Andrang läßt nicht nach!

Wir müssen nochmals

verlängern!
Das gewaltige Filmwerk des Jahres

ausgezeichnet mit dem Nationalen
Filmpreis 1937.

4. Spielwoche!

Der großse

i Enil-Jannlngs-Fllme frel bearb. nach Gerhart Haupt
e manns Vor Sonnenuntergang“

für das es keine Vergleiche gibtl
In weiteren Rollen:

Marianne Hoppe
Helene Fehdmer, Käthe Haack,
Hilde Körber, Maria Koppen-
höfer, Paul Bildt, Max Gülstorff,
Herbert Hübner, Theocd., Loos,
Haralcd Paulsen, Hannes Stelzer,

Paul Wagner
Wir eigen im Rahmen des Fox-Sonderdienstes

Die Zerstörung des stolzen
Luftschiffes „Hindenburges

in Lakehurst!

Jugend Uber 14 zugelaen!
W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

Rechtzeltig Plätze sichernl

Verlangt in
allen Gaststätten clie MN7

Gr. Vlrichstras8e 59
Wie bein gen sah

heute Donnerstag
einen groben aubergewöhnlich. Flim,

den Sie unbedingt sehen müssen!
GSGGGCGCGG,CCSGSGSSSSSSSGGGGG

I hat Vewnn!

werden geboren und zum erstenmel in der
Geschichte der Meclizin bleiben

alle fünf Kinder am Leben

Ein groher,
ernsthafter, be

zaubernder Film Voll
Spennung, Romentfik und Humor, der diese
sensafionelle Begebenheit in packender und
erheifernder Weise im Rahmen einer
starken, flüssigen Spielhandlung vermiffelt.

in deutscher Sprache

Spaäonnendd
wie eine Abenfeurergeschichtfel

Helter wie ein Luctspfel!

Die begelsterfe Presse schreibt
Das Publikum freut sich über einen be-

zaubernden Film Völkischer Beobachter
Das Echo ist herzlicher Beifall, ein ernet-

hafter, inhaltreicher, unterhaltsamer Spielfilm
Märkische Volks-Zeitung.

Es iet ein ernsthafter Film von bitterer
Lebenserfahrung, dem am Schluß durch die

länzend gelungene Szene der Füntlingsankunftie nete Lichter aufgesetzt werden
Berl. Morgenpoet.

Im Vorprogramm:
Bavaria-Tonwoche

Meister Lohgerber, Boltarfitm
Die böse Spinne, Zeichen Jrickfilm

vir cande

ugenehl. nene zugg sten t

W
h

SchaubHeute letzter Tag l
Spannung! Sensatſen l

Rätsel über Räts el
Sherlock Holmes

in dem großangelegten,
packenden Kriminalfilm

6 Wo

Der M

DAnE
n Seinen

TFrucke Marlen
Werner Finek

Für Jugendliche nicht zugelassen l
W

Eine Geereiſe

mit der

Haag
c

Eine Seereise ist die
schönste Refsedrt, weil

sie den Begönstigten

cas fiefe Glücks
geföhl des Losgelöst-
seins von allem All-
täglichen vom erstfen

Augenblick an em-
pfinclen läbt und
noch dazu mit dem

Laune,

ein

ln o
Vergnögongsreisen-

schiff „Milwaukee“
der Hapog, einem

Wochen des Lachens
loher Komik und Heiterkeit erlebte Hat t
den Flimen „Wenn wir alle Engel wären und

Heinz Rühmanm
mauschencie Triumphe seiner unerreichten

Sie werden Tränen lachen
Uber eins seiner lustſgsteg Film Komödlen

Mat n
hen herzerfrischender, uabeschreib-

ann, von dem man spricht“, im denen

Darstelfungskunst feſerto!

nach dem Roman Die Feuerzangeobowte“

Was uns hier an übermütiger Stimmung,
an Witz und Humor, an hustigen,

kaum wiederzugebenden Einfäſlen geboten
wird, bedeutet für jeden

unvergeßliches Erlebnis
Wir erwarten Sſe heuie zu diesem

Fest des Lachens!
ramm u. a. Bavaria-Tonwochepros Kulturfiim

Beginn: Wert. 4.00 6.10 6. 50 Sonntags: 5.45 6.00 8. 30
Jugendliche nicht zugelassen

Schmuckkästchen
unter den Ozean-
schiffen

Prospekte, Auskunft
u. Anmeldung in den
Geschäftfsstellen der
MNZ sowie j. Hopag-

Reſseböro Hoſe (S.),

Was Du

Geh auch mal aus

Sreude tut uot

Glbt anderen Brot

Stadttheater Holle

Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22,45
Gaſtſpiel: Friedrich Otto Fiſcher
vom Staatstheater Berlin
Her Miniſterpräſident
Schauſpiel von Wolfgang Goetz

Freitag, 20 bis gegen 22.45
Gaſtſpiel Friedrich Otto Fiſchet

Der Miniſterpräſident

vergehrſt
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DIE GAUSTADT HALLE
Ein Abschniftskommanclo der Schufepoſizei in der Reiſhaserne eingezogen:

Halliſche Gebäude erhalten neue Beſtimmung
das Finanzamk des Saalkreiſes iſt in den Räumen der ehemaligen Oberpoſtdirektion unkergekommen

Im rechten Flügel der Hauptpost am Adolf-Hitler-Ring befinden sich jetzt die Diensträume
des Finanzamts Saalkreis

Jn der Reilkaſerne, dem Heim einer
vundertſchaft der Schutzpolizei, hat es in den
letzten Wochen einen Auszug gegeben. Das ſeit
dem Jahre 1921 im Südflügel der Kaſerne
untergebrachte Finanzamt Saalkreis
iſt ausgezogen, ein großes Schild am Tor
eingang teilt den Beſuchern mit, daß ſich ſeine
Dienſträume jetzt in der Haupt poſt, Große
Steinſtraße 72, Eingang Adolf-HitlerRing,
befinden. Dort, wo ſich bisher der Verkehr des
Finanzamts abwickelte, iſt die Schutz
polizei eingezogen, ſo daß nun die geſamte
Kaſerne in den Dienſt der Polizei geſtellt
worden iſt.

Die Schutzpolizei hat in Halle Ab
chnittskommandos errichtet; es handelt
ich um eine organiſatoriſche Maßnahme, zu
eren Durchführung die reſtlichen Räume der

Reilkaſerne benötigt wurden. Jn Halle waren
bisher die einzelnen Polizeireviere dem Kom
mando der Schutzpolizei direkt unter
ſtellt; ſeit der Einführung der Neuorganiſation
ünterſtehen die einzelnen Reviere den Ab
hnitr ekommandos über denen das Kommando
er Schutzpolizei Halle ſteht. Die Gauſtadt hat

die Abſchnittskommandos Nord und Süd er
halten. Das Major Frodien unterſtehende
Abſchnittskommando Nord iſt in der

eilkaſerne eingezogen, und zwar dort,
wo ſich bisher das Finanzamt befand. Die
anderen Räume im gleichen Gebäude hat die
Hundertſchaft erhalten. Dem Abſchnitts
lommando Nord ſind die Reviere eins
bis ſechs zugeteilt, die Reviere ſieben
bis zehn gehören zu dem in der Lin den

Aufn.: MNZevilderdtenſtolzeiposten am Haupttor der Reilkaserne.

ſage gehen wir an ihm vorüber Jetzt ist
e Kaserne genz in den Dienst der Polizei

gestellt worden

ſtraße untergekommenen Abſchnitts
kommando Süd, das Hauptmann Seltz
unterſtellt iſt.

Die als Kaſerne des Jnfanterie- Regiments
Nr. 36 in den Jahren 1881/84 errichtete Reil

kaſerne hat nun wieder neue Gäſte auf
genommen. Dieſes Bauwerk, das bei ſeiner Er
richtung noch vor der Stadt im freien
Jene ſt and, iſt während der letzten fünf

ahrzehnte mancherlei Beſtimmungen unter
worfen worden. Zuerſt lag das 1. Bataillon
des erwähnten Regiments in ihm, das dritte
ebenfalls in Halle befindliche Bataillon des
Regiments war in der alten Lutzeſchen
Privatkaſerne in der Rathausſtraße
einquartiert.

Ein Beſuch in den Räumen der Hauptpoſt
zeigt, daß das Finanzamt des Saalkreiſes bei
dem Umzug keinen ſchlechten Tauſch gemacht
hat. Die Oberregierungsrat Bauer unter
ſtellte wichtige Dienſtſtelle befand ſich ſeit ihrer
Bildung in der Königſtraße damals noch
zuſammen mit dem Finanzamt für den Stadt
kreis Halle. 1921 erfolgte die Trennung und
der Umzug nach der Reilkaſerne, jetzt ſind ihr
die Räume zur Verfügung geſtellt worden, in
denen ſich früher die Oberpoſtdirektion
befand. Es handelt ſich um 50 Zimmer und
ſaalartige Räume im erſten und zweiten Ober
geſchoß der Hauptpoſt, der Eingang zu ihnen
befindet ſich am Adolf-Hitler-Ring. Das
Finanzamt hat nicht nur den 92 000 Einwohner
umfaſſenden Saalkreis zu betreuen, ihm ob
liegt auch die Bearbeitung der Erbſchafts
ſt e u er aus den Gebieten der 23 in den Regie
rungsbezirken Merſeburg und Erfurt
vorhandenen anderen Finanzämter.

Die über 80 Beamten und Angeſtellten des
Finanzamts arbeiten hier in ſchönen großen
und lichten Räumen, die an beſonders breiten
Fluren gelegen ſind, ſo daß ſich der Publikums
verkehr leicht abwickeln kann. Das in den
90er Jahren errichtete Gebäude iſt für die da
maligen Verhältniſſe recht großzügig an
gelegt worden, ein Rundgang beſtätigt einem,
daß hier wirklich Arbeitsplätze zur Verfügung
ſtehen, bei denen man von Schönheit der
Arbeit ſprechen kann. st.

Das letzte Schlußglied fehlte
Wegen verſuchter Verleitung zum Meineid freigeſprochen

Am 15. April berichteten wir unter der
Ueberſchrift „Straftat, im Rauſch“ über den
eigenartigen Verlauf einer Familienfeier, bei
der der Vater vom eigenen Sohn im Rauſch
durch einen blindlings abgegebenen Schuß
leicht verletzt wurde. Die Straftat iſt inzwiſchen
geſühnt, da die erlittene Unterſuchungshaft dem
Sohne als Strafverbüßung angerechnet wurde.
Bei der Hauptverhandlung war die junge
Frau des Täters nicht als Zeugin vernommen
worden, da der Sachverhalt durch die anderen
Zeugenausſagen genügend geklärt war. Nach
den erſten polizeilichen Nachforſchungen wurde
zunächſt angenommen, daß vor dem Schuß aus
dem Jagdgewehr ſchon ein Schuß aus einer
Piſtole auf den Vater abgegeben worden war,
die Polizei ſuchte nach Einſchlagsſpuren des
Geſchoſſes, bis es ſich herausſtellte, daß es
eine Schreckpiſtole geweſen war.

Ueber einige Einzelheiten aber war bei der
Vorunterſuchung noch keine Klarheit zu ſchaffen,
und da wandte ſich die Kriminalpolizei in
einem öffentlichen Aufruf an die Zeitungen,
um noch Zeugen des Vorfalles vernehmen zu
können. Als Jeugin meldete ſich die Freundin
der Ehefrau, eine gewiſſe W., die an dem
Abend der Tat, am 7. Februar mit in die
Wohnung der W bekannten Eheleute ge

angen war. Die W. wurde daraufhin von der
riminalpolizei vernommen und wenige Tage

nachher erhielt ſie den Beſuch der jungen Frau,
die ſie fragte, ob ſie von der Polizei ver
nommen worden ſei. „Ja, ich bin vernommen
worden und habe auch von der Piſtole
erzählt“, war die Antwort. „Aber“, war
die recht beſtürzte Gegenfrage, wie kommſt
Du denn zu einer Piſtole?“ Und nun ſollte die
junge Frau den Verſuch gemacht haben, die
Zeugin zu beeinfluſſen, bei einerweiteren Vernehmung nichts von der Piſtole
zu erwähnen. Als die Zeugin aber, über dieſes
Anſinnen beunruhigt, der Kriminalpolizei
über den Beſuch der Frau und den Verlauf
der Unterredung Mitteilung machte, wurde die
junge Frau Anfang April unter dem Ver
dacht der verſuchten Verleitung zum Meineid
in Unterſuchungshaft genommen und
hatte ſich geſtern vor der erſten Straf
kam mer zu verantworten. Die Verhandlung
am 15. April gegen den Ehemann der geſtern
Angeklagten hatte den ſicheren Beweis erbracht,
daß auch die Ehefrau ſtark unter dem Einfluß
des Alkohols geſtanden hatte; es kam darauf
an, ob ſie von dem Revolver wirklich etwas
gewußt hatte oder ob die Revolverangelegen
heit ihr entgangen ſein konnte. Jn dieſer Hin
ſicht konnte die Zeugenausſage der W. keine
völlige Klarheit ſchaffen, da ſie wohl die An
weſenheit der jungen Frau im Zimmer be
kunden, aber nicht mit Sicherheit behaupten
konnte, daß dieſe von dem Revolver auch
Kenntnis erhalten hatte. Die Strafkammer
kam nach eingehender Beweisaufnahme zu

einem Freiſpruch der Angeklagten mangels
Beweiſes und hob den Haftbefehl gegen ſie
auf, doch betonte der Vorſitzende in der Urteils
begründung, daß die Angeklagte im höchſten
Maße der Straftat verdächtig ſei und nur das
letzte Schlußalied in der Beweiskette zur Ueber
führung gefehlt habe.

Hilfe für die Rechtſprechung

Einſetzung einer Ermittlungs-
hilfe bei Gerichtsver handlungen

Ueber den Neugufbau einer „Er
mittlungshilfe“ machte Staatsſekretär
Freisler kürzlich Mitteilungen, die jetzt von
verſchiedenen Referenten in den „Beiträgen
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zur Rechtserneuerung“ näher erläutert werden.
Die „Ermittlungshilfe“ ſoll dazu dienen, auf
Erſuchen des Gerichtes oder des Staatsanwalts
geeignete Helfer zu finden, die die perſönlichen
wie wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Be
ſchuldigten erkunden und in einem für den
Fortgang der Verhandlung, der Urteilsfindung
und Strafausſetzung oder einem Gnadenerweis
dienenden Bericht zuſammenfaſſen. Die Er
mittlungshilfe ſoll, wie beſonders betont wird,
in erſter Linie eine Hilfe für das Gericht
und nicht für den Beſchuldigten ſein. Sie ſoll
den Beſchuldigten nicht betreuen, ſondern beob
achten. Die Auswahl der geeigneten Helfer
ſei die wichtigſte Organiſationsfrage der Er

mittlungshilfe. Ehren amtlichen Helfern
ſei der Vorzug zu geben, und im übrigen ſollen
ſie nur dort hinzugezogen werden, wo ein Be
derknmis dazu beſteht, alſo vor allen Dingen in
den größeren Orten, da auf dem Lande und
in kleineren Gemeinden die Polizei oder der
Richter mit den perſönlichen Verhältniſſen des
einzelnen meiſt näher vertraut ſind. Es wird
beſonders betont, daß die Ermittlungshilfe
unter möglichſter Schonung des Beſchuldigten
eingeſetzt werden ſoll.

Verjüngung
des Feuerwehr Führerkorps

Der Reichsführer SS. und Chef der deut
ſchen Polizei ſtellt in einem Runderlaß feſt,
daß die von ihm angeſtrebte Verjüngung des
Führerkorps der Feuerwehren, die für die
Schnelligkeit des Einſatzes unbedingt not
wendig iſt, nicht überall durchgeführt wird.
Er ordnet deshalb an, daß, von einigen ge
nehmigten Ausnahmen abgeſehen, nach dem
1. Juli 1937 Feuerwehrführer, die das 60. Le
bensjahr überſchritten haben, nicht mehr ihre
bisherigen Aufgaben wahrnehmen dürfen.

Der Reichsführer wendet ſich auch gegen
die vielfach auf Grund der bisherigen Vor
ſchriften noch üblichen „Führerwahlen“ und
erklärt, daß Führerwahlen, die auf
Grund von Mehrheitsbeſchlüſſen der Mit
gliederverſammlungen zuſtandekommen, mit
den Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung unvereinbar ſind. Um
nicht eine organiſatoriſche Maßnahme not
wendig zu maächen, die möglicherweiſe bei
einer ſpäteren reichseinheitlichen Organiſation
des Feuerlöſchweſens wieder abgeändert oder
aufgehoben werden. müßte, wird in dem Rund
erlaß beſtimmt. daß die durch das Ausſcheiden
überalterter Feuerwehrführer freiwerdenden
Stellen von den Landesregierungen oder den
zuſtändigen Polizeibehörden kommiſſariſch
zu beſetzen ſind.

Perſonalveränderungen

beim Oberbergamt

Jm Bereich des Oberbergamtes Halle
wurden ernannt: Oberbergrat Oell rich zum
Oberbergrat als Direktor des Knappſchaftsober
verſicherungsamtes beim Oberbergamt Halle;
Bergrat Sommer zum Oberbergrat. Berg
aſſeſſor Micklinghoff iſt in den preußiſchen
Landesdienſt berufen und dem Bergrevier in
Zeitz überwieſen worden.

die Diensträume der Gebiets- und Obergauführung in der Burgstraße

Aufnahme: Bildſtelle Gebier Mittelland
Gauleifer Eageling besuchfe gestern das Gebiet Mittelland der H. Unter Führung von
Obergebietsführer Rechewerth (rechts) und Obergauführerin Reiferf (inkcs) besichtigte er

Er ließ sich dabeidie einzelnen Führer und Führerinnen der Hitſer-jugend vorstellen Der Besuch des neuen
Gauleiters, der sich damit einen Einblick in die Arbeit der Hifler-jugend unseres Gaues
verschaffte. war auch ein Ausdruck der politischen Kampfgemeinscheſt, die die Pertei und

ihre Gliederungen unter ihrem Hoheitsträger im Gau Halle Merseburg umschließt

r



Barfuß
Bedenkt: die re Ulrichſtraße!

Wo Pflaſter heiß auf Morgenwi
Und auf die feuchte Kühlung harrt.
Wo Lichtreklame bläulich ſtarrt:
Da läuft ein Kind,
Läuft, wie zum Spaße,
Ganz barfuß durch die Ulrichſtraßel

Bedenkt: die Große Ulrichſtraßel
Wo viele Stöckelſchuhe ſind
Und Stiefel auch, die ſchweren, harten,
Wo knirſchend Vierradbremſen warten
Da läuft ein Kind,
Läuft, wie zum Spaße,
Ganz barfuß durch die UAlrichſtraße!

Bedenkt: die Große Ulrichſtraße!
Bedenk' das Kind, und lauf geſchwind!
Es läuft und trägt ein Glas voll Bier.
Behutſam, wie ein Urwaldtier
So läuft das Kind,
Läuft, wie zum Spaße,
Schnell barfuß durch die Ulrichſtraße.

Fritz Rech.

Polkshochſchule Halle

Beginn der Kurſe am 25. Mai
Der neue Arbeitsplan für das

Sommerhalbjahr wird ab heute unentgeltlich
in der Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2, und
in den bekannten Kartenverkaufsſtellen aus
gegeben. Für Mai und Juni ſind folgende
Veranſtaltungen vorgeſehen: Arbeitsgemein
ſchaft von Univ.Lektor und Maler Fiſcher
Lamberg: „Mit dem Skizzenbuch durchHalles Umgebung (Voertkenntniſe nicht erfor

derlich). Führung durch das Geiſeltal-Muſeum.Führer Aniv Doßent Or, Voigt Lichtbilder
vortrag von Dr. Rolf Hünicken: Der
Naumburger Meiſter.“ Lyrik deutſcher
Dichterinnen. Einführende Worte: Univ.Doz.
Dr. Raſch. Sprecherin: Eliſabeth Günthel
vom Stadttheater Halle. Lichtbildervortrag
von Univ.-Prof. Dr. Schulz über „Ger-
maniſche Heiligtümer aus vorchriſtlicher Zeit“.

Konzertpiäniſt Springfeld. Naum
burg: „Das Nationale in der Muſik“, Vor
träge mit gern Erläuterungen. Vor
trag von Dr. Blaß, Berlin; „Paul Ernſt
ein Wegbereiter zum neuen Deutſchland.“
Führung durch die Gemäldeſammlung desMoritzburg Muſeums (Direktor Schiebel).

Lichtbildervortrag von Univ.-Dozent Dr.
en „Wie ünſere Harzberge entſtanden.

Schriftleiter Dietmar Schmidt wird über
ſeine Jndienreiſe 1937 ſprechen. Stadt
medizinalrat Prof. Dr. Schnell ſpricht über
die erb und raſſenbiologiſchen Maßnahmen
des Dritten Reiches. Landesleiter des BDO.,
E. Pomplun, hält einen Lichtbildervortrag
„Deutſche Mitte Deutſcher Oſten“. Außer
dem werden durchgeführt: eine tier- und
pflanzenkundliche Lehrwanderung in die Wäl
der ſüdlich von Eisleben, eine Führung durch
den Zoologiſchen Garten und eine Sommer
fahrt nach Goslar.

Fröhlicher Abend der Mütterſchule
Heute, 20 Ahr, hat die Mütterſchule

im Stadtſchützenhaus einen fröhlichen Abend,
zu dem ſie alle Hallenſer herzlich einlädt. Es
wird ein Wiederſehensabend mit allen frühe
ren Kurſusteilnehmerinnen und ein Abend für
alle Freunde der Mütterſchule und ſolche, die
etwas aus ihrer Arbeit kennen lernen wollen.
Eintrittskarten zu 30 Pf. bei den Ortsfrauen
ſchaftsleiterinnen in der Mütterſchule und an
der Abendkaſſe.

„MN3“ Dein Heimatblatt

das erſte Leiſtungsabzeichen der DA
Ehrentag der Flugzeugwerke Halle Halloren kaufen „Hallore“

Als erſten Hallenſer Betrieb wurde geſtern
nachmittag den Flugzeugwerken Halle durch
den Leiter des Amtes für Berufserziehung in
Berlin, Profeſſor Dr. Arnhold, im Auftrage
von Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y das
„Leiſtungsabzeichen der DAF. für vorbildliche
Berufserziehungsſtätten“ verliehen. Verbunden
mit der feierlichen Uebergabe der Plakette und

des Diploms war gleichzeitig die Taufe des
neuen Schnellreiſe-Flugzeuges für den Privat
verkehr, Fh. 104, die erſte Eigenkonſtruktion
unſerer Flugzeugwerke, Den Ehrentag beſchloß
eine Feierabendveranſtaltung der Gefolgſchaft
im Bad Wittekind.

Noch herrſchte überall in den weiten Hallen
unſerer d u ren Hochbetrieb, als geſtern
nachmittag die erſten Gäſte eintrafen draußen
auf dem Gelände des alten Flughafens, Mit
einer Führung durch die weiträumigen, hellen
und freundlichen Werkſtätten begann der Feſt
tag. Was man da überall ſehen konnte an
Sauberkeit und Ordnung, an gewiſſenhafter,
werkgerechter Arbeit, angefangen von der
kleinſten Niete, der unſcheinbarſten Schweißung
bis zu dem Zuſammenbauen der Tragflächen
und den ſchließlich fertigen Flugzeugen, was
den Gäſten gezeigt wurde an vor hen
Arbeitsanlagen, ſanitären und geſundheitlichen
Einrichtungen das verdichtete ſich alles in
ſenen Werkſtätten, deren erfolgreiche Arbeit
dem Werk an der Boelckeſtraße geſtern zu
ſeinem Ehrentage verholfen hatte, in den
Lehrlings werkſtätten. 98 Jungen ſchaffen
hier unter ihren Ausbildnern, Jngenieur
Hedtler und Oberingenieur Barthel,
um ſich heranzubilden zu tüchtigen Facharbei
tern. Licht, Luft, Sonne und Sauberkeit, die
Bilder des Führers, Baldur von Schirachs und
Dr. Robert Lehs an den Wänden, an geräumi
gen, großen Arbeitsplätzen und an den modern
ſten Maſchinen, in einem gleich hinter dem
Arbeitsraum liegenden „Hörſaal“, einem An
terrichtsraum für theoretiſche und weltanſchau
liche Zwecke, das ſind die Räume, in denen ein
jugendfriſcher, tatenfroher Geiſt herrſcht. in
denen ein Teil der kommenden Generation
unſerer Flugzeugkonſtrukteure heranwächſt. An
einer Wand angeheftet ſtnd zahlreiche Aus
wertungsbogen der von den Jungen jeweils ge
leiſteten Arbeiten, die jederzeit einen genauen
Ueberblick geſtatten über den Leiſtungsſtand
der einzelnen Lehrlinge. An der Stirnwand
des Saales veranſchaulicht eine große Zeichnung des neueſten Baumuſters x 104 Sinn
und Ziel der in dieſem Werk geſchaffenen
Arbeiten, nämlich Hand in Hand zu arbeiten,
Glied zu ſein einer großen Kette, um ſchließ
lich ein großes. ſchönes und in jeder Beziehung
vollwertiges Werk zu ſchaffen, ein Flugzeug,
über deſſen Gelingen ſich letzten Endes dann
jedes einzelne Gefolgſchaftsmitglied freuen
kann, als einer Arbeit, die auch er mit ge
ſchafft hat, ganz gleich, an welchem Arbeiks
platz er ſtand.

Während ſich auf dem Sportplatz des
Werkes der Fliegerſturm aufſtellte, vor dem
Rednerpult die Lehrlinge im ſchmucken blau
weißen Sportdreß Aufſtellung nahmen, die ein
e Betriebe und Verwaltungen und ſchließ
ich die Werkſchar mit ihrer Werkkapelle und

der DAF.-Fahne aufmarſchierten, zog oben
unter dem ſonneglitzernden Maihimmel das
neue ſchnittige Reiſeflugzeug ſeine Kreiſe. Die
Maſchine unterſcheidet ſich von den bisherigen
Flugzeugmuſtern ihrer Größe weſentlich da
durch, daß ſie mit zwei Motoren und den
neueſten Geräten für Schlechtwetter und Nacht

flug ausgerüſtet iſt. Jhre zuverläſſigen und im
Bekrieb. ſparſamen Motoren verleihen ihr eine
Geſchwindigkeit von 340 Stundenkilometer.
Dieſe erſte Eigenkonſtruktion unſerer Werke iſt
in der Lage, neben der zweiköpfigen
drei Paſſagiere bequem zu befördern und ſtellt
demnach den Typ eines idealen Reiſeflug-
zeuges dar.

Das Flugzeug rollt in die Halle. Der
Muſikzug der Werkſchar ſpielt einen Marſch,
und hinter dem Rednerpult vor der verſam
melten Gefolgſchaft ſteht in leuchtender Sonne,
mit Girlanden uümkränzt, ſein jüngerer Bruder
gleichen Typs, das ſtolze Flugßeug Fh 104, das
nach der Begrüßung der Vertreter der Partei,
ihrer Gliederungen, der Stadt, der Wehrmacht
u a. durch Direktor Siebel nach einer Rück
ſchau auf die Entwicklung des Werkes von
unſeren Halloren auf den Namen „Hallore“
getauft wurde.

Prof. Dr. Arnhold wies darauf hin,
daß nicht Geld und Organiſationen, ſondern
daß die Menſchen durch ſinnvolles Schaffen
den Maſchinen Leben geben. Menſch und Ma
ſchine ſeien durch den Glauben des National
ſozialis zu einer gewaltigen Stoßkraft ver
einigt worden. Der Pilot ſei der letzte in der
Kette, alle Arbeiter aber, von dem Be
triebsführer herab bis zum jüngſten Lehrling,
lebten weiter in der Materie, die ſie geformt
hätten, in dem Flugzeug, das eben ſtolz ſeine
Kreiſe gezogen hätte. So ſei die Berufs
erziehung keine techniſche Angelegenheit
ſondern man ſtrebe eine Erziehung dur
den Beruf an, weit über das hinaus, was
man techniſch und manuell an den Werkzeugen
und Schraubbänken zu ſehen bekommt. Treue,
Fleiß, Tüchtigkeit und Anſtändigkeit, das
ſeien die Vorausſetzungen, da höchſte Leiſtungen

immer nur mit einer Verbeſſerung der
menſchlichen Qualitäten erzielt würden
Das Leiſtungsabzeichen, das er im Auftrage
Dr. Leys den Flugzeugwerken Halle über
reiche, ſei ein Zwiſchenglied zwiſchen den Aus
zeichnungen im er et dex nd und
denen, die der Führer letzthin den national
ſozialiſtiſchen Muſterbetrieben zuerkannt hätte.

Oberſtabsingenieur Bullinger vom
r ine Berlin, überbrachtedie Grüße des Miniſterpräſidenten General
oberſt Göring und Generals Udet; gleichzeitig
ſprach er der Deutſchen Arbeitsfront ſeinen
Dank aus für die vorbildliche Erziehungsarbeit,
die ſie an dem Nachwuchs, beſonders an dem
Nachwuchs der Flugzeugbauer, leiſtete.

Direktor Walker dankte für die Aus
zeichnung ſeines Betriebes und verſprach,
weiterzuarbeiten im Sinne des Führers.

Jm Namen des Oberbürgermeiſters dankte
auch Stadtrat Tießler für die Auszeich
nung, die einem halliſchen Betrieb zuteil ge
worden ſei.

Schließlich verlas Betriebszellenobmann
Geißler mehrere Glückwunſchtelegramme.

Die Führerehrung und die National-
en beſchloſſen den feierlichen Betriebs
appell.

Am Abend traf ſich ein Teil der Gefolg
ſchaft der Flugzeugwerke Halle, vorwiegend die
älteren Angehörigen des Werkes zu einem
Kameradſchaftsabend im Bad Wittekind. Nach
einem gemeinſamen Abendeſſen und den Be
grüßungsworten des Betriebsführers, Direktor
Walter, ſpielte die Werkskapelle, ſang die
r „Die Stieglitze“. Lied undGedichtvorträge wurden in netter Weiſe von
Gefolgſchaftsmitgliedern dargeboten und ein
Reigen der Mädchen unterhielt die Angehörigen
der Flugzeugwerke ausgezeichnet. Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß den Ehrentag
unſerer Flügzeugwerke.

Abzeichen der Keichskulkurkammer

Die Mitglieder der Reichsſchrifttums
kammer werden darauf Woe wen daß die
Reichskulturkammer für ihre itglieder ein
Abzeichen herausgegeben hat. Der Preis be
trägt 0,50 RM. zuzüglich Porto (je Stück.
Für die Schriftſteller kann das Abzeichen über
die Berliner Dienſtſtelle, für die Buchhändler
durch die Leipziger Dienſtſtelle der Gruppe
Buchhandel, Leipzig C 1, leeren 26, be
ogen werden. Die Landesleitung iſt berett,u die Schriftſteller Beſtellungen entgegenzu

nehmen und weiterzuleiten. Die Buchhandler

können ihre Beſtellung bei dem Gauobmann
des Gaues Halle Merſeburg der Reichsſchrift
tumskammer Gruppe Buchhandel, Pg. Hei
nicke, Halle, Schulſtraße 2, aufgeben. Letzter
Termin: 31. Mai 1937.

Die Landesleitung erwartet, daß alle Mit
glieder der Reichsſchrifttumskammer das Ab
zeichen der Reichskulturkammer erwerben.

in e ren
Oberſtfeldmeiſter Dr. Hermann vom

Arbeitsgau XIV wird ab 1. Juni nach Lieben
werda verſetzt.

Böllbergs älteſte Einwohnerin, Frau Jda
Knöchel, vom Wochenmarkt bekannt als
Mutter Knöchel, iſt im Alter von 94 Jahren
geſtorben.

Die Dienſträume der Reichs
ſſchrifttumskam m er, Landesleitün20. Bealle-Merſeburg, befinden ſ ab

ne gehe 12. Telefonanſchluß wie bisher
r

e r Eintritt in die NSeStudentenkampfhilfe werden auf der
Dienſtſtelle der Gauſtudentenführung, Univerſi

Kampß dem Verderb
Der jährliche Schaden durch falsche Be-
handiung und Pflege an Waren aller Art
beträgt ehwa 1 Milliarde RM.

tätsring 5, Zimmer A, täglich von 10—13 Uhr
und 15--18 Ahr entgegengenommen. Auch
ſchriftliche Meldungen werden angenommen.

Jn der Leipziger Straße wurde geſtern13.30 Uhr ein Herfonentkegſtwt en
beim Ueberholen durch einen anderen Per
ſonenkraftwagen geſtreift und leicht beſchädigt,

Bei einem Zu ſammenſtoß zweier Per
onenkraftwagen um 15.15 Uhr würden beide

agen leicht beſchädigt.

Beim Ueberſchreiten der Ferne
wurde an der Halteſtelle auf dem Marktplatz
ein la Wenn Junge von einerStraßenbahn geſchleift, blieb aber unverletzt.

Durch plötzliches Bremſen eine Straßen
bahn in der Mansfelder Straße fuhr geſtern
19.05 Uhr ein nachkommender Perſonenkraft
wagen auf die Straßenbahn auf und
wurde leicht beſchädigt.

Jm Lauf des geſtrigen Vormittags wurden
prengungen an den Grundmauern des

Abbruchgeländes auf dem Roßplatz vor
genommen, die ſich glatt abwickelten.

Die akademiſche Auslandsſtelle Halle
Wittenberg e. V. beſichtigte geſtern nachmittag
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte. An
ſchließend war geſelliges Beiſammenſein mit
Tanz im Kurhauüs „Bad Wittekind“,

Große Erinnerung
Pon Wolſgang Goeßz

Jm Stadttheater Halle findet heute abend die Erſt
aufführung des Schauſpiels Der Miniſterpräfident“ von Wolfgang Goet ſtatt.
Jn der Titelrolle gaſtiert Friedrich Otto Fiſcher,
der dieſe Rolle zwei Monate lang im Staatlichen
Schauſpielhaus zu Verlin ſpielte. Der folgende
Beitrag des Dichters, der ſeine denn mit
Bismarck zum Gegenſtand hat, verdient in dieſem
Zuſammenhang beſondere Beachtung,

Anno 97. r ne Alſter,Sonne. Ein rege hiff wird beſichtigt, deſſen
Offiziere gerade beim Deſſert ſind Und mich
mit Keks vollſtopfen. Nachmittags: Aumühle,
ein idylliſch verträumtes Häufchen Häuſer im
Sachſenwald; wie es jetzt ausſteht, weiß ich
nicht, es wird wohl eine Villa der andern Licht
und Luft nehmen. Dort wohnt Horſt Kohl,
der vortreffliche Regiſtrator Bismargdſcher
Reden, Briefe und Hiſtorien, mit ſeiner
Familie zur Sommerfriſche. Mein Vater,
wütender Bismarckianer, war ſchon lange zu
ihm in Beziehung getreten und hatte bei derKollationierung hiſoriſcher Doküumente dem

etwas trockenen Gelehrten geholfen, g. daß
unſere Wohnung oft wochenlang zur Tempel
ſchatzkammer deutſcher Geſchichte wurde. ir
wandelten, wie zwei Bürgerfamilien zu jener
Zu zu wandeln pflegten. Dies und jenes,

ilze wurden geſucht, die dem Fürſten be
ſtimmt ſind, die Väter in ernſtem Geſpräch,
aus Berlin war wieder Unruhiges gemeldetworden. So wandelten wir gen Friedtigeruh,

vieleicht, daß man den Fürſten zu ſehen bekam;
da ſpürt man doch ſeine Halsſchlagadern. Es
hat ein wenig geregnet, und der Wald be
rauſcht ſich an eigner ſüßer Kraft.

Das Schloß, beſſer der Gutshof, ruht
ſchläfrig im Nachmittag. Es iſt n
daß Durchlaucht t ausfährt.Was tut man alſo? Man begibt ſich zum
Kaffeetrinken, ſyr gegenüber in eine Garten
wirtſchaft. Kein Menſch ſonſt. Die geſegnete
Langeweile ſolchen Familienſpaziergangs
breitet ſich behaglich aus. Plötzlich war etwas,unerklärlich zu ſagen was es war. Wie das

AÄÜÄÜÄÜ:a*oe

erſte Schnauben einer Bö. Der Schnellzug
aus Berlin hält, dert es die Väter ent
eilen zum Bahnhof, Näheres zu erfahren. Jn
ein paar Minuten ſind ſie zurück: Walderſee
kommt. Schnell, der Zug fährt gleich ein. Je
nach Temperament und Körperfülle türmt man
r Schloßtor, jenen ſcheußlichen blechernen

orflügeln, die ſehr oft offenſtehen. Ein heran
raſender Fleiſcherwagen macht meinem hoff
nungsvollen Leben beinahe ein Ende.Kfiffe, Ziſchen, ein bißchen Gebrüll und das

Fauchen des wieder anfahrenden Zuges.
Und ſchon rollen zwei Jagdwagen flott

heran. Jm erſten ſitzen Walderſee als Ulan
und der Graf Rantzau in gezwungen lebhaftem
Geſpräch; im zweiten die Rantzaujungen mit
ihrem Hauslehrer. Sie grüßen lärmend die
Söhne Kohls, und der eine fegt im Vorbei
fahren dem n Kohl die Mütze vom Kopf.

Große Enttäuſchung; aus dem gläſernen
Vorbau tritt in dunkelblauem Frack mit ſil
bernen r Pinnow, der Diener, den
Herren beim Ausſteigen behilflich zu ſein. Jch
weiß noch, daß dieſe Erſcheinung immerhin in
mir die heute noch nicht enträtſelte Frage auf
tauchen ließ: Wie wird man Kammerdiener
bei Bismarck? Die Herren ſteigen aus,
Rantzau geſchwind, er mochte die Strapazen
des wenig annehmlichen Gefährts längſt gewohnt ſein, Walderſee mit ziemlicher Maße

leicht J Der Wagen mit den Rantzau
unſen ert hinter dem erſten Wirt

s gibt einen Aufenthalt. Walderſee hängt
den Säbel ein.

Da gehen die Sahrerge des Glasvorbaues
von ſelber auf. Wahrſcheinlich haben Pinnow
und ein anderer ſie geöffnet, ich müßte aberlügen, wenn ich aus einwandfreier Erinnerung
etwas anderes ſagen wollte, als daß ſie von
ſelbſt aufgingen, ſie ſprangen nicht auf, ſon
dern taten ſich langſam auseinander. Und vor
ihnen ſteht nicht, daß er aus ihnen ge
ſchritten kam vor ihnen d im Jnteriums
röck der Halberſtädter, den ſpitzen, ſchmalen,
ſehr unvorſchriftsmäßigen, aber um ſo gra
hen Degen mit zierlich aufgeklapptem Stich
latt an der Seite Erx, Otto Fürſt v. Bis

marck. Herzog von Lauenbſirg, weiland Kanzler

ſeines Deutſchen Reiches deutſcher Nation,
Ritter pp. Er hat auch das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe angelegt.

Und nun geſchah das Seltſame: der Fürſt
machte eine Halbrechtsſchwenkung, legte die
Hand an die Mütze, die kleine feine Hand, und
verneigte ſich nicht ganz ohne Koketterie, wenn
auch dieſe Koketterie vielleicht nur darin be
ſtand, daß er in ſeiner Gebärde bei aller
Liebenswürdigkeit die Gewandtheit des oft
und gern Gewohnten ausdrückte,

Dann erſt wandte er ſich zum Gaſt, der
weniger verblüfft als ungehalten nach uns ge
blickt hatte, und reichte ihm die Hand. Walder
ſee nimmt Stellung, meldet, die Hand an der

ütze.

Des Fürſten Augen, die vorher dem Kaiſer
lichen geradegus ins Geſicht ſahen, ſenken ſich
auf des Offiziers Lippen. Ganz leiſe edes Fürſten Mund und öffnet ſich, ſo als wollte

er fragen was ſoll denn das alles
Dann fährt die Rechte zum Mützenſchild,

wie nur je die Hand eines Kompagniehäupt
lings, der die längſt bekannte Meldüng ſeines
Feldwebels gelangweilt entgegengenommen

at, und ſinkt in die vorige Lage zurück; Ellen
S an die Rippen, Sie kommt nicht näher,

dieſe Hand. So, wie ſie da hängt, muß Walder
ſee ſie, mit Bückling, ergreifen

Nun werden ſie hineingehen. Keineswegs.
Der Fürſt plaudert, hin und wieder den Jubi
lierenden am Tor freundlich zuwinkend. Er
ſteht vor ſeinem Haus, unmöglich, den Eintritt
zu gewinnen, es ſei denn, den Degen in der
Fauſt. Es kommt keiner an ihm vorbei, ſolange
er ſo daſteht.

Plötzlich, mit Linksſchwenkung, mitten imGeſpräch gibt er die Bahn frei. Ganz leiſe bei
geſenktem Arm ladet ſeine linke Hand mit ſpar
ſamſter Höflichkeit zum Eintritt.

nde des Zwiſchenſpiels? Keine Spur,.
Walderſee verſucht die üblichen Komplimente,
die aber nur mit kaum metklichen Creſzendo
der Linken abgewehrt werden, zum Schluß
ſieht's aus, als jage er den anderen, nur eben
nicht aus dem Hauſe, ſondern hinein. Dann
wendet ſich der Fürſt erneut zu uns, Allein
ſteht er da. und grüßt beinah lachend, mit

einem Schmungeln. Erſt dankbar, daß er Zeugen
hatte, für ſeinen Empfang des kaiſerlichen Ge
ſandten. Wohl den wackeren Arbeiter Kohl er
kennend, ſchüttelt er die Hand, und dies mit
ausgeſtrecktem Arm, gegen uns Und noch ein
Gruß, ein Leuchten der unvergeßlichen Augen,
die Mérimée und Metternich noch geſehen
hatten, die alle Abgründe durchforſchten und
nun ſeit Jahren ſchon durch die Dinge hin
durch, über ſie hinwegſahen in Gegenden, die
nur wenigen kund werden.

Dann ging er bedächtig, nach guter Weileallein dem Gatte nach. 98

Marſch zum NRanga Parbat
Nachricht von den deutſchen Vergſteigern

u deutſche Himalaya Stiftung München
t.tei

Einige der Darjeeling-Träger ſind den
Deutſchen wohlbekannt. Vier von ihnen waren
bei der Fahrt des vergangenen Jahres im
SikkimHimalaya dabei, während drei andere
nämlich re Paſang und Da Tondup an
der deutſchen RangaParbat Expedition 198
teilgenommen hatten. Die beiden letzteren ge
hörken damals zu jener Gruppe, die bis zum
höchſten Lager kam und dann den Rückzug bei
dem n ngr wehen Unwetter mitmaächte
Sie beſitzen beide das Ehrenzeichen des
Deutſchen Roten Kreuzes.

Die Marburger Feſtſpiele beginnen Dediesjährige Spielzeit 8 19. Juni mit Gerhard

Menzels „Scharnhorſt“,
Hans Chriſtoph Kaergel, der ſchleſiſche

Dichter, hat für die diesjährige Rieſengebirg
Woche ein Feſtſpiel Freiheit t
o M geſchrieben. Die Handlung ſgit
im Rieſengebirge in Preußens ſchwerer
Bei den im Juni beginnenden Meißner r
feſtſpiele kommt ein weiteres Frellichtdran
Kaergels, „Das Tor des Oſtens a
Uraufführung.

33 555 2

2

35



Ir. Friedrich Helling-Viol
Wie bereits berichtet, iſt Studienragt Dr.

Friedrich Helling Viol einem Schlag-
aänſall erlegen. Er wurde als der älteſte von
pier Geſchwiſtern am 28. Juli 1891 in Halle
eboren. Sein Vater war Malermeiſter. DerKnabe beſuchte bis zu ſeinem 7. Jahre die

Volksſchule und dann die ſtädtiſche Mittelſchule.
Mit 11 Jahren wurde er Mitglied des Stadt
ingechores, dem er viel verdanken ſollte.haelis 1902 kam er auf die Mittelſchule der

Franckeſchen Stiftungen und Oſtern 1904 ſiedelte
er auf die Oberregalſchule der Anſtalten über.
Mit Ausnahme eines Vierteljahrs war der
hochbegabte Schüler bis zu ſeinem Abitur 1910
ſtets primus omnium. Bei der Reifeprüfung
wurde er vom Mündlichen befreit. Als die
rage der Berufswahl kam, gab es einen53 Kampf r W Vater und Sohn. Der

muſtkaliſch außerordentlich begabte Fritz wollte
Künſtler werden, der Handwerksmeiſter aber
von der brotloſen Kunſt nichts wiſſen. Der
Vater ſetzte ſich durch, und ſo bezog der junge
Student die alina mater unſerer Stadt. Mathe
matik, Phyſik, Chemie, Mineralogie und philo
r Propädeutik waren die Studiengebiete,

ei Kriegsausbruch meldete ſich der kurz vor
dem Examen Stehende freiwillig. Bei Arras
wurde er als e e er Füſitlierverwundet und mit dem E. K. II ausgezeichnet.
Am 24. Juni 1916 promovierte der damalige
Erzieher der Waiſenanſtalt zum Dr. phil, über
das Thema: „Radium und Thorium Gehalt
des Bodens zu Halle a. d. Saale.“ Am 30. Juni
1917 beſtand Friedrich Viol ſein Staatsexamen
an der Univerſität Halle mit „gut“. Ueber
18 Jahre war Friedrich Viol als Oberlehrer an
der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungentätig. Anter ſelnen Gönnern befand ſich eine

Frau Henſeler aus Bremen, deren Mädchen
namen „Helling“ Viol ſpäter aus Dankbarkeit
mit dem ſeinigen verband.

Dem Lehrer Viol beſeelte eine tiefe Liebe
nach Erkenntnis des Wahren, nach dem, „was
die Welt im Jnnerſten zuſammenhält“, Eine
tiefe Kenntnis des Stoffes gab ihm die Frei
re ſeine Schüler über die reine Materie
einer Unterrichtsfächer hinaus in ihr Weſen

hineinzuführen. Vor intellektualiſtiſcher Ein
n bewahrt ihn ſein Künſtlertum. Was

as eigentliche Leiſtungsgebiet auch die Muſik,
iſt er ſeinen Schülern doch näher getreten

urch ſeine Laienſpiele. Bei der Aufführung
hatte die ganze Schulgemeinde ein Kunſt
erlebnis. Jn ſeiner muſikaliſchen Entwicklung
er ſeine Freundſchaft mit Frau Profeſſor

chmidtHaym und Profeſſor Lohmann eine
Rolle. Obwohl die Stimme durch Sprechen
ſtark in Anſpruch genommen war, war ihr die
geſunde Friſche, unwiderſtehliche Wärme und
Herzlichkeit bis zuletzt geblieben.

„Der Dſchungel rufk“ vor der HJ.
Der Standort Halle der Hitlerjugend ver

anſtaltet am kommenden Sonntag in Verbin
dung mit der Stelle Jugendfilm der Gaufilm

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Hallmarkt

Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung
im „NeumarktSchützenhaus“. Es ſpricht Pg.

ßwald. Die Opferring-Mitglieder, Walter
und Warte der Gliederungen nehmen daran teil.

Ortsgruppe Landrain
21. Mai, 20.15 Ahr, Schulungs abend

der Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen in der Gaſtſtätte Sansſouci.
Ortsgruppe Cröllwitz

21. Mai, 20 Ahr, in der Bergſchenke Mit
liederverſammlung. Es nehmen kteil ſämtliche
arteigenoſſen und Opferringmitglieder ſowie

die Walter und Walterinnen der Gliederungen.
Ortsgruppe Kaiſerplatz

21. Mai, 20 Uhr, Ortsgruppenverſammlung
im „Neumarktſchüßenhaus“, Es ſpricht Pg.
e Die Opferringmitglieder, Walter und
Warte der Gliederungen nehmen daran teil.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde

Heute, 20 Uhr, Verſammlung im Schlacht
hofteſtaurant.

RS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz2 r 20 Ahr, Verſammlung im
Schweizerhaus.

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Landrain
25. Mai, 30 Uhr, Verſammlung im Reſtau

dant Thomas. Pgn. Wünſch ſpricht.
Deutſche Arbeitsfront
Sonderzug zum Tage des Deutſchen Handwerks

am 27. Mai
Um allen Handwerkern und ihren Angehbrigen

unſeres Kreiſes Gelegenheit zur Teilnahme an der
groß Kundgebung des Deutſchen Handwerts vom 28. vis

Mai in Frankfurt (Main) zu geben, führen wir

ehe Z

ſtelle Halle Merſeburg der NSDAP. ſeine
letzte Jugendfilmſtunde in der Spielzeit 1936/837. Gezeigt wird der HarryPiel
Film der Tobis-Europa Der Dſchuüngel ruft“,
ein Film aus dem Urwald mit abenteuerlichen
Erlebniſſen zwiſchen Menſchen und Tieren.
Harry Piel gilt als einer der erſten deutſchen
Filmſchaffenden, deſſen Wertbeſtändigkeit nicht
zuletzt für ſein Werk ſpricht. Die Hitlerjugend
beweiſt mit dieſer Jugendfilmſtunde, daß ſie
in ihrer Filmarbeit auch dem reinen Aben
teurerfilm ſeinen Platz einräumt. Die Vor
führungen beginnnen 9 und 11 Uhr vormit-
tags im UfaTheater, Danziger Freiheit.

Wer erhält 59.Sigrune
auf der Polizeiuniform?

Durchführung des Führererlaſſes
Der Führer hatte, wie wir berichteten, zum

„Tag der deutſchen Polizei“ am 16. Januar
1937 folgende Anordnung erlaſſen: „Jch ordne
an, daß die Angehörigen der Ordnungspolizei,
die SS. Männer ſind, die beiden Sigrunen der
SS. auf ihrer Polizeiuniform unterhalb der
linken Bruſttaſche aufgeſtickt tragen.“

Der Reichsführer SS. und Chef der deut
ſchen Polizei hat jetzt in einem Runderlaß
an alle Polizeibehörden die notwendigen
Durchführungsbeſtimmungen herausgegeben.
Da durch die Anordnung des Führers die
Zugehörigkeit von Angehörigen der unifor
mierten Polizei zur Schutzſtaffel der NSDAP.
geſtattet iſt, hat der Reichsführer SS. alle
bisherigen entgegenſtehenden Beſtimmungen
außer Kraft geſetzt und verfügt, daß Voraus
ſetzung für die Verleihung der Sigrunen die
Angehörigkeit zur SS. iſt. Das Recht zum
Tragen der Sigrunen wird durch beſondere
Verleihung begründet. Es kommen dafür in
Frage: Angehörige der uniformierten Polizei
(Ordnungspolizei), die auf Grund der für die
Polizei und Wehrmacht erlaſſenen Beſtimmun
gen oder infolge Uebertritts zur SA. ein
ſchließlich Feldjägerkorps aus der SS. in
Ehren ausgeſchieden ſind; Angehörige der uni-
formierten Polizei, die zur Zeit noch Angehörige
der SS. ſind und die in Zukunft in die Ord
nungspolizei unmittelbar übertretenden An
gehörigen der SS

Das Recht zum Tragen der Sigrunen wird
in Vertretung des Reichsführers SS. durch
den zuſtändigen SS.-Oberabſchnitts-
führer verliehen. Die Aushändigung der
Verleihungsurkunden erfolgt jeweils am
Tage der nationalen Erhebung (30. Januar),
am Geburtstage des Führers (20. ar am
nationalen Feiertag des deutſchen olkes
(1. Mai) und am Gedenktag für die Gefalle
nen der Bewegung (9. November).

Der Reichsführer SS, hat ſich vorbehalten,
den Kreis der für die Aufnahme in die SS.
und damit für die Verleihung der Sigrunen
in Frage kommenden Angehörigen der Ord
nungspolizei zu erweitern-

Bekanntmachung

einen Sonderzug durch. Der Zug wird von Halle in
der Nacht vom Donnerstag, 27. Mai, gegen 23 Uhr,
abfahren. Die Rückfahrt wird am Montag, 81. Mai,
gegen 23 Uhr erfolgen. Der Fahrpreis für Hin und
Rückfahrt beträgt 12,30 RM. Meldungen ſind ſofort
nur an die Kreisdienſtſtelle Robert-Franz-Ring 16,
Zimmer 18, zu richten.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Fahrkarten für die UF. 7 (Moſeltah) ſowie für

die Erſatzfahrt nach Stolberg können ab heute gegen
Rückgabe der Einzahlungsquittung von 9—11 Uhr und
13--18 Uhr im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, ab
geholt werden.

22. Mai in Brunnert's „Hofjäger“, 20 Uhr, fröh
licher Gemeinſchaftstanzabend Unter dem Motto: „Der
Mai in Wort, Lied und Tanz“.

29. Mai, 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ unter Mit
wirkung des Mitteldeutſchen Landesorcheſters: „Vier
Sträuße“. Karten bei allen Orts- und Betriebs
warten ſowie im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Saalkreis Ortsgruppe Diemitz. Der für den 20. Mai
vorgeſehene Volksſingeabend fällt aus und wird auf
den Monat Juni verlegt.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 19.30 vis

21 Uhr; Univerſitäts-Sportplatz 9--10.30 Uhr; Wittekind
ſchule 20--21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20—-21.30 Uhr.

Allgemeine Körperſchule: 9ser-Sportplatz 19.30 bis
21 Uhr; Moritzburg 20-21 Uhr. Kindergymnaſtik fällt
während der Ferien aus. Schwimmen: Stadtbad, für
Frauen 10—-11 Uhr, für Schulkinder 16—17 Uhr, für
Männer und Frauen 109.30-—20.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19-20.30 Uhr. Gymnaſtik (für
ältere Frauen): Marktplatz 22 20-21 Uhr. Rollſchuh
laufen: Stadtghymnaſium, für Erwachſene 20—21 Uhr,
für Kinder neuer Kurſus 19--20 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34 20--21 Uhr. SA.Sportabzeichen Arbeits
gemeinſchaft II): Dorotheenſtraße 1 (Gauamt „KdF.“)
20—22 Uhr. Radfahren: „Reichshof“ 17.30—19.30 Uhr.

Rudern: Hall. Ruderclub Böllberg 19—20.30 Uhr.
Diemitz. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Freiimfelder

Schule 20——21 i
g v JinJitſu: Gaſthof „Zur Erholung“ 20 bis
1. r.Ammendorf. Allgemeine Körperſchule: Kampfbahn
18.80--20 Uhr.

Der Tennisbetrieb hat vereits begonnen. An
meldungen in der Kreisdienſtſtelle und auf den Tennis
plätzen.

Zu den Wurzeln unſerer Kraft
Reugewinnung vergeſſener Erkennkniſſe Ausgangspunkte der „Kdg. Arbeit

Wenn als Grundlage in der Volks und
Brauchtumsarbeit „Mut zur Natürlich

keit immer wieder als innere Vorausſetzung
er wird, ſo ſoll damit nicht nur geſagt
ein, daß eine gewiſſe „geſellſchaftliche Form
unwahrhafter Haltung“ abgelehnt wird. Mut
zur Natürlichkeit bedeutet in ſeinem urſprüng
lichſten Sinn mehr, und es hat auch nicht
allein etwas zu tun mit der äußeren Form des
Sichgebens. Es iſt einfach der Ausdruck
unſerer neuen Lebensform, um die wir
täglich ringen.

Weil wir die Gefahren künſtlich hoch
gezüchteten Spezialiſtentums kennen, wollen
wir im geſunden, natürgebundenen Sinne
wieder denken und handeln lernen. Wir wollen
nicht mehr als Sippe ein kraftloſes, welkes
Blatt am Lebensbaum unſeres Volkes ſein,
ſondern wir wollen aus der Wurzel dieſes
Lebensbaumes, aus dem Boden die Kraft zu
unſerem völkiſchen Beſtehen ſchöpfen. Es iſt
nun einmal der Sinn unſerer Zeit, daß ſie
rückſichtslos alles Kraftloſe und für das Leben
Untaugliche abſchüttelt, daß ſie das Primitive
im Sinne des Urſprünglichen, d. h. die Wur
zeln unſerer Kraft ſucht.

Auf dem Lande iſt der Menſch mit der
Natur eng verbunden. Er lebt mit ihr, ſeine
Tageseinteilung in der Arbeit und Freigzeit iſt
auf den urewigen Geſetzen der Nakur aufge
baut. Jm Sommer, der Zeit des Werdens und
Wachſens, ſteht der Menſch auf dem Lande mit
dem Morgengrauen auf und iſt tätig, bis die
Nacht wieder herabſinkt. Jm Winter, wenn
der Boden ruht, kommt auch der Menſch auf
dem Lande wieder zur Beſinnung. So lebt er
mit dem Jahreslauf der Natur, mit der Saat,
dem „Werden“ und Wachſen und der Ernte,
dem „Stirb“. Es iſt ein uralter, den Städtern
längſt entfremdeter Brauch, daß der Menſch
zu dieſem ewigen „Stirb und Werde“ die
inneren Beziehungen anknüpft und ſtändig
ſucht. Wenn wir uns dem urſprünglichen
Sinn dieſer Feſte und Feiern im Jahreslauf
wieder nähern wollen, ſo nicht bloß darum,
weil ſie uralt ſind. Wir wiſſen und empfinden,
daß in uns dasſelbe Blut fließt, wie in den
Adern unſerer Vorfahren, und wir pflegen
altes Brauchtum. um die inneren Beziehungen
zu jenem gefeſtigten und landgebundenen
Menſchentum zu ſuchen.

Städtiſche Menſchen haben verlernt, mit
der Natur zu leben. Sie denken nicht daran,
daß das Korn in den Monaten des Wachstums

nichts anderes tut, als Kraft ſammeln, um
Frücht tragen zu können, daß jede Pflanze,
jeder Baum denſelben Grundſätzen der Natur
unterworfen iſt und ſich hernach reſtlich ver
ausgaben muß. Der Menſch hat ſich vor
nehmlich in der Stadt ſeine eigenen oft
ebenſo un natürlichen wie ſinnloſen
und unwahrhaften Lebensgeſetze geſchaffen. Er
hat aber dieſelbe Aufgabe wie jedes Saatkorn
wie jeder fruchtbringende Baum; denn auch
er hat in der Jugend Kraft zu ſammeln und
es iſt ſeine völkiſche Pflicht, ſie hernach in der
Reife ſeines Lebens reſtlos zu verausgaben.
Er hat die heranwachſende Jugend mit dem
Einſatz ſeines Lebens zu ſchützen und nach
ſeinem Sinn zu formen, bis ſie ſelbſt Frucht
trägt und am Volke weiterbaut.

Die Loslöſung von der Natur geht, wie
wir alle wiſſen, ſo weit, daß wir die Zeit desSäens und die Zeit der Ernte nur ſehr ober
flächlich erkennen. Es iſt eine hohe kulturelle
Aufgabe der NSG. Kraft durch Freude,
Menſchen auf dem Lande zu betreuen und auch
Menſchen aus der Stadt auf das Land zu
führen, dorthin, wo Kultur im urſprünglichſten
Sinne iſt, dorthin, wo Urgeſetze der Natur
herrſchen. Können wir dieſe Argeſetze nicht
mehr aus tiefinnerlicher Erkenntnis erfaſſen,
ſo iſt unſer völkiſches Beſtehen und damit auch
unſere ganze Kultur in ihren Grundſätzen
gefährdet.

Nicht nur die Feiern und Feſte im Jahres
lauf der Natur, ſondern auch Dorfabende
müſſen nach dieſer Anſchauung geſtaltet wer
den. Es gab eine Zeit, da lachte man erhaben
und geringſchätzig über das Volksmärchen, als
ſei dies nur eine Angelegenheit für Kinder,
über die man als erwachſener Menſch längſt
hinaus iſt. Bald aber hatte man erkannt, daß
es ſich in unſerem Volksmärchen alle großen
Gedanken ordnen und in verſchiedenſten Formen
unſere Weſensart widerſpiegeln. Da war
nichts mehr von Ueberheblichkeit. Man er-
kannte, daß in den Volksmärchen, die erſt vor
wenig mehr als hundert Jahren nieder
geſchrieben wurden, eine Ueberlieferung unſeres
alten Volks und Brauchtums liegt. Märchen,
Mythus, Heldenſagen, Reigen, Tanz und
Spiel und ſchließlich alle Feſte und Feiern im
Jahreslauf ſind untrennbar miteinander ver
bunden und wir erleben es immer wieder,
daß gerade im Märchen die Moral und die
anſtändigſte Haltung unſeres Volkes liegt. Jn
ihm lebt ſchon unſere Weltanſchauung. Br.

Reue Mitglieder des Ns5K.
können vorgemerkt werden

Der Korpsführer des NSFK. hat durch
Verfügung vom 17. April 1937 die Aufnahme
neuer Mitglieder in die Stürme des NSFFK.
bis auf Widerruf geſperrt. Bewerbungen
um die Aufnahme gemäß S 1 der Ausfüh-
rungsbeſtimmungen über das NSFK. ſind
vorzumerken. Hiernach können vorge
merkt werden:

1. Angehörige des Beurlaubtenſtandes der
Luftwaffe, die als fliegendes Perſonal
gedient haben;

2. Reichsdeutſche, die eine Ausbildung als
Flugzeugführer, Beobachter, Ballon
führer oder Segelflieger erhalten haben;

3. die aus den Luftſportſcharen der HJ.
hervorgegangenen Jungmannen nach Voll
endung des 18. Lebensjahres.

Anträge ſind an die bisherigen Orts
gruppen des Deutſchen Luftſportverbandes,
Neg Ortsgruppen des NSFK. bzw. an die

SFK.-Gruppe 7, DresdenA. 1, Gellertſtr. 1,
zu richten.

„Förderer“ können alle Perſonenauch Frauen agriſcher Abſtammung werden,
die gewillt ſind, die Beſtrebungen des NSFK.
durch Geld oder Sachſpenden zu unterſtützen.
„Förderer“ des NSFK. können jederzeit auf
genommen werden. Anträge um Aufnahme
ſind ebenfalls an die genannten Dienſtſtellen
3 richten. Ueber die Art der Zuſammen
aſſung der Förderer ergehen noch beſondere

Beſtimmungen.
Der Korpsführer, Generalmajor Chri-

ſtianſen, hat erſt kürzlich bekanntgegeben,
daß die „Förderer“ einen Ehrenplatz im NS-
FK. erhalten und ihnen auch Gelegenheit ge
boten wird, ſich im Flug und Ballonſport zu
betätigen. Die Beſtimmungen des Erlaſſes
vom 19. April, daß eine Doppelmitgliedſchaft
des NSFK. und eines anderen NS. Verbandes
nicht zuläſſig iſt, bezieht ſich nur auf die
gktiven Sturmmitglieder des NSFK. Die
Rechte und Pflichten der bisherigen DLV.
Iudere der bleiben alſo vorläufig unver
ändert.

Coswig. (Dieb verübt Selbſtmord.)
Ein Mann, der des Diebſtahls eines Radio
apparates überführt worden war, machte ſeinem
Leben ein Ende, indem er zwiſchen Griebo
und Coswig vom Zug überfahren ließ.

Ueberland- und Dauerflüge
im Lauchaer Wektbewerb

Laucha. Nach dem fliegeriſch ruhigen zweiten
und dritten Tag des Lauchaer Wettbewerbs
brachte der vierte Tag wieder auffriſchende
Weſtwinde. Leider ſetzte die Sonneneinſtrah
lung erſt ſpät ein, ſo daß den am Vormittag
beginnenden Ueberlandflügen bald ein Ende
geſetzt wurde. Am weiteſten flog Sensbach

Jena), der mit ſeinem Condor „Schwarzer
itter“ nach einem ſchönen Thermikflug 20 km

öſtlich von Wittenberg nahe Arnsdorf landete,
alſo eine Strecke von rund 110 Kilometer zurück
legte. Bräutigam (Annaberg) mit ſeinem
RhönSperber hatte einen Ziellandeflug nach
Leipzig-Mockau angemeldet. Er mußte jedoch
nach 42 Kilometer vorzeitig abbrechen und
landete auf dem Mitteldeutſchen Großflughafen
Halle Leipzig in Schkeuditz. Lauten-
ſchläger (Querfurt) auf Ritter Bruns“
(RhönAdler) kam bis in die Nähe des Ritter-
gutes Dieskau bei Halle (33 Kilometer),
während Liebler (Erfurt), der am 1. Feier
tag nach Berlin geflogen war, nochmals zu
einem Flug bis Merſebu rg aufſtieg.

Von den übrigen Leiſtungen im Fliegerhorſt
iſt beſonders ein Dauerflag des jungen
Treuter (Greiz) zu erwähnen, der um
10 Uhr vormittags geſtartet war, aber wegen
Nachlaſſung des Windes kurz nach 19 Uhr zur
Landung gezwungen wurde. Er erzielte trotzdem eine Flugdauer von 9 Stunden 8 Minuten.

Im Sonderzug zur Reichskagung „Kög.
Anläßlich der Reichstagung der NSG.

„Kraft durch Freude“ vom 11. bis 13. Juni in
Hamburg wird auch der Gau Halle Merſe
burg für den Feſtzug des deutſchen Volkes
ſechs Feſt wagen ſtellen. Um aus unſerem
Gau möglichſt vielen Volksgenoſſen einen
billigen Beſuch der Feſtſtadt Hamburg zu
ermöglichen, fährt die NSG. „Kraft durch

reude“ Sonnabend, 12. Juni, in den Mittags
ſtunden einen Sonderzug von Halle nach Ham
burg, der Sonntag, 13. Juni, ſpät abends
wieder die Rückfahrt nach Halle antritt. Der
Fahrpreis einſchließlich Uebernachtung mit
Frühſtück und Hafenrundfahrt ſtellt ſich auf
11,10 RM.

Anmeldungen für dieſe KdF.Sonderzug-
Fahrt werden bei den Orts und Betriebs
warten und bei den Kreisämtern angenommen.
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Vorſicht bei Stellenankritt

im Ausland
Lolksgenoſſen, die Ausſicht auf eine Stel

lung im Auslande haben, kennen in den
meiſten Fällen die Lebensbedingungen ihres
Ziellandes nur ſehr oberflächlich. Sie nehmen
an, daß Arbeits und Rechtsverhältntſſe im
Ausland den deutſchen gleich oder ähnlich ſeien.
Sie laſſen ſich von oft glänzenden Verſprechun
gen blenden und fallen nicht ſelten Ausbeutern
und Betrügern in die Hände, die ſie in übelſter
Weiſe ausnützen. Sie überſehen vielfach, daß
Arbeitsverträge auf das Genaueſte geprüft
werden müſſen, daß Arbeitszeit, Gehaltshöhe,
Urlaub, Vergütungen für Reiſe, Unfall und
Krankheit, beſonders in überſeeiſchen Ländern,

anz anderen Bedingungen unterliegen als im
nland.

Jedermann aber hat die Möglichkeit, ſich
genaue und eingehende Aufſchlüſſe über Lebens
und Lohnverhältniſſe im Ausland zu ver-
chaffen. Jeder kann die Vertrauenswürdigkeit
eines ausländiſchen Arbeitgebers wie die Be

dingungen ſeines Arbeitsvertrages nachprüfen
laſſen. Er wende ſich an die amtlich an
erkannte Mitteldeutſche Auswanderer
beratungsſtelle beim Jnſtitut für Ausland-
kunde, Grenz und Auslanddeutſchtum in Leip
zig, Friedrich-Karlſtr, 22. Sprechzeit iſt wochen
täglich 10—14 (Sonnabend 10--12) Uhr.

Fehler in der Skeuerung
Das ſchwere Autounglück bei Königsbrück

Lauchhammer. Wie ſchon gemeldet, fuhr
ein Omnibus aus Mückenberg in Schmor-
kau bei Königsbrück in den Straßengraben
und ſtürzte um. Jn dem Omnibus befanden
ſich 31 Perſonen aus Lauchhammer und den
umliegenden Orten, die nach Dresden fahren
wollten. Jn Schmorkau verlor der Fahrer die
Gewalt über den Wagen, bei deſſen Steuerung
ein Fehler aufgetreten war. Mit voller Fahrt
rollte der Wagen nach links an einem Baum
vorbei in den Straßengraben. Jm Graben

Gummi zre tungen GummiBieder

ſtürzte der Wagen um und ſtellte ſich auf den
Kopf. Die 31 Fahrgäſte wurden in dem
Wagen durcheinandergewirbelt.

Soldaten leiſteten die erſte Hilfe. Mili
täriſche Sanitätsmannſchaften verſorgten die
zum Teil ſchwer Verletzten und riefen Kranken
perſonal und Krankenwagen aus Lauchhammer
herzu. 23 Verletzte (nicht 18) mußten zum
Krankenhaus Lauchhammer gebracht werden,
von ihnen konnte allerdings ein Teil wieder
entlaſſen werden. 12 liegen noch im Kranken
haus. Erfreulicherweiſe beſteht aber bei keinem
Lebensgefahr.

Der Eigentümer des Großkraftwagens,
Schmale aus Mückenberg, und ſein Sohn
ſagten bei der polizeilichen Vernehmung aus,
daß ſie plötzlich ein Knacken in der
Steuerung vernommen hätten und daß ſie
darauf die Steuerung des Wagens nicht mehr
betätigen konnten. Ehe ſie den Wagen dann
zum Halten bringen konnten, ſei er in den
Straßengraben geſtürzt und das Unglück ge
ſchehen.

Kraftwagen überſchlug ſich
Eiſenberg. Auf der Reichsautobahn zwiſchen

Eiſenberg und Hermsdorf kam ein mit einer
fünfköpfigen Familie beſetzter Kraftwagen
beim Ueberholen ins Schleudern und über
ſchlug ſich. Der Wagen ſtürzte dabei die
Böſchung hinunter und blieb mit den Rädern
nach oben liegen, die Jnſaſſen unter ſich be
grabend. Lebensgefährliche Verletzungen ſind
nicht vorgekommen. Die Eltern mußten jedoch
ins Krankenhaus gebracht werden.

Die Pferde gingen durch
Tödlicher Unfall während eines Gewitters

Zerbſt. Ein 13jähriger Junge, der ſich mit
dem Geſpann des Bauern Schuckert auf der
Fahrt nach dem Felde befand, kehrte um, als
ein Gewitter heraufzog. Er erreichte das Dorf
aber nicht mehr, als ein Blitzſtrahl niederging.
Der Blitz traf nicht das Geſpann, wohl aber
ſcheuten die Pferde durch den Donnerſchlag
und gingen durch. Der Junge fiel auf das
Straßenpflaſter und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch. Obwohl ihm ſofort Hilfe
gebracht wurde, war der Junge, der 13jährige
Otto Schönefeld, nicht mehr zu retten.

Im Bodekal verſliegen
Thale. Obwohl vor wagehalſigen und

meiſtens lebensgefährlichen Klettereien in den
Felſen des Bodetales bei Thale gewarnt wird,
hat ſich ſchon wieder ein Fall leichtſinniger
Kraxelei ereignet. Der Schüler G. Koſitzki
aus Seehauſen war in die beſonders gefähr-
lichen Klippen unterhalb der Roßtrappe ein
geſtiegen und konnte ſchließlich weder vor noch
rückwärts. Mitgliedern der Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz gelang es,
den Jungen aus ſeiner Lage zu befreien.

Kein Flugwekter in Laucha
Laucha. Am dritten Tage des Segelflug-

wettbewerbs in Laucha herrſchte ſo ungünſtiges
Wetter, daß man ſich auf Die Flugzeug
ſchlepps beſchränken mußte. Dabei gelang es
dem jungen Segelflieger Treuter (Gera),
mit einem kleinen Streckenflug von 11,2 Kilo
meter (er landete in der Nähe von Bad Bibra)
den ausgeſetzten Tagespreis zu gewinnen.

MITTELDEVTSCHLAND
Elbe gegen Wollhandkrabben abgeriegelt

Nr. 130

Kalaſtrophale Folgen der Plage für die Fiſcherei Keue Fallen wurden erprobk

Die Wollhandkrabben ſind in den letzten
Jahren zu einer immer größer werdenden
Plage für unſere Fiſcherei geworden. Aus
China in die europäiſchen Gewäſſer ein
geſchleppt, vermehrten ſie ſich in ſolcher Zahl,
daß ſie bereits heute die Lebensexiſtenz vieler
Fiſcher bedrohen. Beſonders ſtark treten die
Wollhandkrabben in der Elbe auf. Trotz aller
Anſtrengungen konnte die Elbe bisher von
dieſer Brut noch nicht befreit werden.

Bei Magdeburg ſoll nun der Strom ab
W riegelt werden. Einige gute Modelle von

ollhandkrabbenfallen ſind bereits ausgeprobt.
So z. B. ein flacher viereckiger Drahtkorb, der
an Mauern aufgehängt wird, und zwar mit
der unteren Hälfte im fließenden Waſſer. Die
Krabben, die am Boden infolge der Strömung
nicht recht vorwärtskommen. kriechen auf der
Suche nach einem neuen Weg ſtromaufwärts
am Drahtgeflecht hoch und fallen in die Körbe
hinein, die innen mit Weißblech ausgeſchlagen
ſind. Rund 300 Zentner Wollhandkrabben,
alſo rund eine Million Tiere, ſind im Laufe
der letzten Sommermonate mit dieſer Falle
in Magdeburg gefangen worden.

Einen anderen Fangapparat hat jetzt der
19jährige Fiſchergeſelle Hugo Köthke in
Roſensdorf bei Lenzen hergeſtellt. Er baute
eine Falle in einer Breite von fünf Meter, die
er bei der väterlichen Fiſcherei in Roſensdorf
in die Elbe ſetzte. Der Erfolg blieb nicht aus.
Jn einer einzigen Nacht konnte er 1200 Woll
handkrabben fangen, in zwei bis drei Wochen
10 000 Stück. Der Reichsfiſchereiverband gab
darauf die Fangvorrichtung einer Magde
burger Firma zum Bau in Auftrag.

Es iſt vorgeſehen, zu beiden Ufern der Elbe
in der Nähe von Lauenburg (Mecklenburg) je
eine Falle von etwa 30 Meter Breite aufzu
ſtellen. Da die Wollhandkrabben auf ihren
Laichzügen in die Salzgewäſſer an den Seiten
des Flußbettes wandern, iſt mit einer erfolg
reichen Bekämpfung zu rechnen.

Die Konſtruktion beruht auf der ſinnvollen
Anordnung eines aus Leinewand, Draht-
geflecht und Eiſenblech zuſammengeſetzten
Apparates, auf deſſen Laufboden die Woll
handkrabben bis zu dem Punkte geführt
werden, an dem ſie, von einem Strudel er
faßt, durch einen Kanal an das Afer geleitet
und in einem Senkſchacht gefangen werden.

Da die Wollhandkrabben den Fiſchen auch
die Nahrung wegfreſſen, macht ſich ein ſo
ſtarker Rückgang des Fiſchbeſtandes
bemerkbar, daß verſchiedentlich Pächter von

Eigener Bericht der NSs.-Press e

e denen nicht einmal den Pachtzins
erausbekamen und einen anderen Beruf er
reifen mußten. Auch den Fanggeräten derFiſcger ſetzt die Wollhandkrabbe ſchlimm zu,

indem ſie die Netze und Schnüre zerreißt.
Durchgreifenden Erfolg erhofft man jetzt von
Ab wehrmaßnahmen in größerem Umfange, wie
z. B. von der geplanten Abriegelung der Elbe.

Warnung für Skeuerſünder

Blankenburg. Das Schöffengericht hatte ſich
mit einem ſchweren Fall von Steuerhinter-
ziehung zu beſchäftigen. Bereits 1931 hatte ein
aus Altenbrak ſtammender Geſchäftsmann bei
der Abgabe der Vermögensſteuererklärung ein
Vermögen von 5000 RM. verſchwiegen
und bis 1935 die hierfür zu zahlenden Steuern
hinterzogen. Ferner hatte der Angeklagte einen
um 30 v. H. zu niedrigen Umſatz angegeben und
ſo auch zu wenig Umſatz-z, Einkommens und
Gewerbeſteuer bezahlt. Die hinterzogenen
Summen beliefen ſich auf mehrere tauſend
Mark. Das Schöffengericht erkannte auf vier
e Gefängnis und 3500 Mark Geld
trafe.

Benneckenſte in. (Wieder Finken-
manöver.) Jm „Vogelherd“, einer Wald-
ſchneiſe etwa 20 Minuten von Benneckenſtein,
fand zu Pfingſten wie in jedem Jahre das
Finkenmanöver des Harzes ſtatt. Etwa 40 Be
werber waren dazu nach Benneckenſtein ge
kommen, während die Zahl der Zuſchauer bzw.
-hörer in die Tauſende ging. Bei herrlichem
Wetter ging der Wettſtreit der kleinen Sänger
vor ſich. Sieger wurde Karl Mücken heim
aus Benneckenſtein.

Sömmerda. (Todesſturz aus neun
Meter Höhe.) Beim Anbringen von Dach
eiſen ſtürzte der 18jährige Klempnergeſelle
H. Schunke aus einer Höhe von etwa neun
Metern ab. Jm Erfurter Krankenhaus iſt der
junge Mann verſchieden.

Nordhauſen. (Letzter Abſchnitt der
Wipper-Regulierung.) Die Reichsarbeitsdienſt- Abteilung Kleinfurra arbeitet an
dem Schlußſtück der Regulierung der Wipper
bei Wolkramshauſen. Landrat v. Wolffers
dorff überzeugte ſich mit den Mitgliedern des
Kreisausſchuſſes von dem guten Fortgang der
Arbeiten. Mit der Durchführung dieſes wich
tigen Projekts werden die Gemeinden Klein

ſchweres Unwelker im Kinnekal
die Umgebung von Bad Blankenburg (Thür.) beſonders heimgeſucht

Bad Blankenburg (Thür.). Von
einem ſchweren Unwetter wurde die Umgebung
von Bad BVlankenburg heimgeſucht; beſonders
die Orte im Rinnetal erlitten großen
Schaden. Dort ging ein langanhaltender
Wolkenbruch nieder. Die Fluten ſtürzten ſich
von Paulinzella über Rottenbach, Milbitz,
Leutnitz und Watzdorf nach Bad Blankenburg.
Da auch von den weiten Tälern große Waſſer
maſſen zugeführt wurden, waren die Dörfer
in kurzer Zeit überſchwemmt.

Nach allen Orten der weiteren Umgebung
wurde Großalarm gegeben. Von Rudol
ſtadt und Saalfeld gingen in Laſtautos
ſofort Sanitäter, SA., SS., Techniſche Not
hilfe und Truppenteile nach den bedrohten
Orten. Um an die Häuſer heranzukommen,
mußten von der Saale Kähne herbeigeſchafft
werden. Ebenſo wurden Pontons der SA.
Pioniere in Rudolſtadt und Saalfeld auf
Laſtkraftwagen herangeholt. Auch aus Wei
mar trafen Polizei und Militär ſowie Ar
beitsdienſt ein. Die Hilfskräfte konnten aber
nur bis Bad Blankenburg kommen, da die
Flutwelle ſich inzwiſchen über Bad Blanken
burg ergoſſen hatte und die geſamte Straße
durch die genannten Orte nach Stadtilm
einen einzigen reißenden Strombildete. Ein Teil der Hilfsmannſchaft mußte
in kilometerlangem Umweg über Schwarz
burg geleitet werden, um an die bedrohten
Orte. hauptſächlich Rottenbach, heranzu
kommen.

Zum Glück gelang es, alle bedrohten
Menſchen zu retten. Das Großvieh
konnte in Sicherheit gebracht werden, jedoch
ertrank viel Kleinvieh. Der Schaden an den
Straßen, Fluren und Häuſern, deren Wände
zum Teil eingedrückt wurden, iſt außerordent
lich groß. Die Fernſprechleitungen waren eine
Zeitlang unterbrochen. Der Eiſenbahndamm
der Strecke Saalfeld-- Erfurt wurde unter
ſpült, ſo daß der Bahnverkehr vorüber-
gehend eingeſtellt werden mußte.

Auch im Bezirk Magdeburg
Ueberſchwemmte Straßen Blitz zündete

Halberſtadt. Dienstagabend ſetzte in Halber
ſtadt ein ſchweres Gewitter ein, das etwa
drei Stunden wütete. Wolkenbruchartiger

Regen überſchwemmte die Straßen, in denen
das Waſſer ſtellenweiſe 50 Zentimeter hoch
ſtand. An drei Stellen ſchlug der Blitz ein und
zündete, ſo im Elektrizitätswerk (Transfor
matorenſtation) und in einem Haus der
Seydlitzſtraße. Die Feuerwehr löſchte die
Brände. Die Goldbachbrücke wurde wegen Ein
ſturzgefahr geſperrt. Der Treſor einer Bank
ſtand unter Waſſer, ebenſo ein Karbidkeller,
der große Karbidvorräte barg. Durch recht
zeitigen Einſatz der Feuerwehr konnte eine
Exploſion verhindert werden.

Auch in der Umgebung von Halberſtadt hat
das Anwetter, das weitaus ſchlimmer hauſte
als das Unwetter der Vorwoche, noch nicht
überſehbaren Schaden angerichtet.

Oſchersleben. Einige Orte des Kreiſes
Oſchersleben wurden erneut von einem
Unwetter betroffen. n Gröningen über
flutete ein wolkenbruchartiger Regen die Felder
und unterſpülte wieder den Bahndamm der
Kleinbahn, ſo daß der Zugverkehr erneut ein
geſtellt werden mußte. Das Waſſer drang
wieder in die Häuſer der Stadtrandſiedlung
ein. Feuerwehr, SA. und NSKK. waren auch
diesmal hilfreich zur Stelle.

Auch Dingelſtedt, Eilsdorf, Vogelsdorf und
Badersleben hatten unter dem Anwetter
ſchwer zu leiden. Die Eiſenbahnlinie
Nienhagen-Jerxheim mußte ſtill gelegt
werden. Ebenfalls konnte die Kleinbahnlinie
Gröningen-Schneidlingen noch nicht wieder
in Betrieb geſetzt werden.

Leipzig keilweiſe ohne Licht
Blitzſchlag in die Freileitung von Zſchornewitz

Leipzig. Bei dem Gewitter am Dienstag
abend ſchlug im Connewitzer Wald ein Blitz
in die Freileitung vom Kraftwerk
Zſchornewitz und brachte die Drehſtrom
maſchinen des angeſchloſſenen Südwerkes zum
Stillſtand. Dadurch waren des Zentrum und
der Süden von etwa 21.30 bis nach 21.45 Uhr
ohne Licht. Auch die Straßenbahnlinien. die
an das Südwerk angeſchloſſen ſind, erlitten
eine Unterbrechung. Jm Neuen Theater mußte
die Vorſtellung infolge der Störung faſt eine
halbe Stunde ausgeſetzt werden, während das
Alte Theater und das Operettentheater mit
Notbeleuchtung weiterſpielten.

furra, Rüxleben und Wolkramshauſen endlich
vor Hochwaſſer geſchützt ſein. Auch das Lager
in Kleinfurra wurde veſucht; ſeine Einrichtung
fand volle Anerkennung.

Schönebeck. (Von der Arbeit in den
Tod.) Bei einem Betriebsunfall in einem
Jnduſtriewerk in Schönebeck fanden am Diens
i vier Arbeitskameraden des Werks
en Tod.

Leipzig. (Mit der Führung einer
Brigade beauftragt.) Der Führer der
SA.Standarte 107, Standartenführer Erich
Hofmann, M. d. R., iſt mit der Führung
der Brigade 34 (Chemnitz) beauftragt worden.

Leipzig.
geſt ür zt.) Beim Maikäferfangen ſtürzte der
14 Jahre alte Johannes S. in Merkwitz von

PDer Dank
an den namenlosen Kämpfer des Führers:
„Ein Freiplatz für die Hitler-Freiplatz-
Spendel“

(Beim Maikäferfangen

einem Baum aus zehn Meter Höhe ab. Mit
einem Wirbelſäulenbruch wurde er in das
Krankenhaus St. Georg gebracht.

Zeitz. (VBlitzſchlag in die Scheune.)Jn Wintersdorf-Gröba ſchlug der Blitz in das

Gehöft des Bauern Ernſt Kröber und legte
die große Scheune vollkommen in Aſche. Der
Freiwilligen Feuerwehr, die mit der Motor
ſpritze ſchnell zur Stelle war, gelang es, das
Wohnhaus und die Seitengebäude vor der
Vernichtung zu bewahren. Neben Stroh fielen
auch landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen
dem Brande zum Opfer.

Aus dem Saalkreis

Döllnitz e eng e r et W Am22. Mai begeht Franz Löbel, Wilhelm-
Goedecke-Straße 7, ſein 40jähriges Arbeits
jubiläum. Zugleich blickt er auf ſein 25jähriges
Jubiläum als Werkmeiſter zurück.

Döllnitz. (Sturz mit dem Fahrrad
Auf der Fahrt zu ſeiner Arbeitsſtätte ſtürzte
der jugendliche Arbeiter Alwin Kowo
towſtky infolge Gabelbruchs mit dem Fahr
rad. Der Verunglückte erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung.

Strahlende ſinderagugen
geſunde Jugend der dank

für Deinen Gaſtplatz?

Leicht veränderlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Das flache Tief, das am Dienstag über

Frankreich lag, iſt über Nordweſtdeutſchland
hinweg zur Nordſee gezogen. Auf ſeiner Süd
ſeite ſind etwas kühlere Luftmaſſen nach Oſten
vorgeſtoßen und haben die ſubtropiſche Warm
luft, an deren Grenze unſer Gebiet bisher
lag, von Oſten zurückgedrängt. Daher trat am
Mittwoch eine Beſſerung des Wetters ein, es
heiterte zeitweiſe auf, in den meiſten Orten
blieb es trocken. Auch innerhalb der etwas
kühleren Luftmaſſen erreichten die Tempera
turen bei der kräftigen Sonneneinſtrahlung
über 20 Grad „auf dem Brocken beobachtete
man elf Grad als höchſte Tagestemepratur.
Da Mitteldeutſchland nicht mehr an der
Grenze der ſubtropiſchen Luft liegt und ſich

Baden GummiBieder
nicht mehr in einer Zone befindet, in der ſth
dauernd Störungen bilden, dürfte das Wetter
in der nächſten Zeit etwas veſtändiger ſein
die ſtarken Niederſchläge der vergangenen Tage
dürften ſich nicht mehr wiederholen. Do
kann das kleine Nordſeetief, außerdem auch ein
kräftiges Tief von Jsland, Zu vereinzelten
Schauern führen.

Ausſichten bis Freitag abend
Schwache bis mäßige ſüdweſtliche Winde,

zeitweiſe aufheiternd, doch leicht veränderlich,

vereinzelt Regenſchauer, ziemlich warm.
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Astronomie vor neuen Erkenntnissen

Der Wunderſpiegel vom Wount Palomar
Das größte Teleskop der Welt entschleiert das Weltall

500 Arbeiter ſind auf dem 70 Kilo
meter nördlich von San Diego ſich er
hebenden Mount Palomar tätig, um
die Vorbereitungen für die Aufſtellung
des größten aſtronomiſchen Beobach
tungsinſtrumentes der Welt, eines
mit einer FünfmeterLinſe verſehenen

Rieſenteleſkops, zu treffen.

Techniſche Wunderwerke folgen einander in
unſerem Jahrzehnt ſo ſchnell, daß wir oft kaum
mehr Zeit haben, ſie zu beſtaunen. Die Jn
hetriebnahme des größten Teleſkops der Welt,
des gewaltigſten aſtronomiſchen Jnſtrumentes,
das jemals von Menſchenhand geſchaffen
wurde, bedeutet aber noch mehr, als eine
techniſche Senſation ſie kündet, wie einer der
bedeutendſten Förderer der Weltallforſchung,
der Leiter des amerikaniſchen HavardObſer
vatoriums Profeſſor H. Shapley, verſichert,
den Beginn eines neuen Zeitalters
für die Aſtronomie an. Der erſte Blick
durch den Rieſenſpiegel wird einer völlig
neuen und umwälzenden Ergründung von
Aufbau und Entwicklung des Aniverſums
gleichkommen, er wird Geheimniſſe enthüllen,
die die Forſcher ſeit Jahrhunderten zu ent
decken ſuchten und das menſchliche Auge in eine
Raumferne von vielen hundert Millionen
Lichtjahren dringen laſſen.

Monate ohne Regen
Darum hat die Aufſtellung des Rieſen

teleſkops auf dem Mount Paloömar in Kali
fornien das Jntereſſe der ganzen ziviliſterten
Welt. 500 Arbeiter ſind auf dem 1850 Meter
hohen Mount Palomar tätig, in weitem Um
kreis ſind die Bäume gefällt und die Felſen
geſprengt worden, ein ſchmaler Fußpfad wurde
zur breiten Zufahrtsſtraße gemacht, man hat
einen Flugplatz errichtet und Funktürme ge-
baut kurzum, alle Vorbereitungen zur Auf
nahme des Rieſenauges, das den Himmel ent
ſchleiert, ſind getroffen. Daß man das Rieſen
teleſkop auf dem Mount Palomar aufſtellt, iſt
auf eine meteorologiſche Merkwürdigkeit zu
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rückzuführen: Auf dieſem kaliforniſchen Gipfel
ſind nicht weniger als 300 Tage und Nächte
vollſtändig klar und von Anfang Mai bis
Ende November fällt niemals ein Regen-
tropfen. Damit iſt der Mount Palomar der
günſtigſte Punkt für eine Bergſternwarte.

Ueber dieſem Wunderwerk des 20. Jahr
hunderts ſchwebt der Geiſt zweier großer
Männer, die längſt die Erde deckt. Der eine
iſt der Engländer Newton, der einſt die.
Forderung aufſtellte, man müſſe das Univer
ſum von einem Berggipfel aus betrachten. Der
andere iſt der deutſche Optiker
Frauenhofer, der als erſter im Jahre
1807 im optiſchen Jnſtitut in München Tele
ſkope herſtellte, die ein halbes Jahrhundert
lang unerreichbare Meiſterleiſtungen blieben
Das Kaliforniſche Techniſche Jnſtitut, das das
neue Rieſenteleſkop erbauen ließ, wird des
halb auf dem Mount Palomar den deutſchen
Forſcher durch eine Gedenktafel ehren.

1500 Glasarten
Das Teleſkop, deſſen Spiegel einen Durch

meſſer von fünf Metern aufweiſt Frauen
hofers berühmtes „Dorparter Teleſkop“ beſaß

ein Objektiv von 24 Zentimeter Durchmeſſer!
wird nicht nur das größte, ſondern auch

das leiſtungsfähigſte Jnſtrument ſein, das für
lange Zeit möglich iſt. Der Plan ſeiner Her
ſtellung reicht ſchon viele Jahre zurück. Aber
es war bis in die jüngſte Zeit hinein nicht
möglich, derartig große Glasſcheiben einwand-
frei zu gießen und zu ſchleifen. Jahrelange
Laboratoriumsverſuche waren notwendig, nicht
weniger als 15.00 verſchiedene Glas-
arten hat man erprobt, um die geeignetſte
Zuſammenſtellung zu finden. Und dennoch
mißglückte der erſte Gußverſuch, der 1934 in
den CorningGlaswerken in New York unter
nommen wurde.

Erſt im Winter 1935 konnte der endgültige
Guß erfolgen. Es bedurfte völlig neuer Me
thoden und Vorrichtungen, um die Glasmaſſe
mittels elektriſcher Heizanlagen von 1500 Hitze
graden auf Zimmertemperatur abzukühlen.
Nun wird der Spiegel ſeit einem Jahr in
einem eigens hierfür geſchaffenen wärmeiſo
lierten Laboratorium in Paſadena geſchliffen

und zwar auf den einund vierzig
Tauſendſtel Millimeter genau. Der
Spiegel wird nicht verſilbert, ſondern nach
einem neuen Verfahren mit einer Aluminium

Hlieger trafen ſich auf der

Waſſerkuppe
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ſchicht belegt. Dazu war abermals die Er
richtung einer techniſchen Großanlage not
wendig, damit das Metall im Hochvakuum
verdampft und auf die Spiegelfläche nieder
geſchlagen werden kann. An dem Teleſkop,
deſſen Kernſtück der Fünfmeterſpiegel iſt, iſt
ein Uhrwerk von 6 Metern Durchmeſſer ange
bracht, an dem ſich, der Zahl der Tages
minuten entſprechend, 1440 Zähne befinden.
die das Rieſenauge automatiſch nach den Be
wegungen des Himmels lenken.

Man wird fragen, was man denn durch
dieſes Rieſenteleſkop im einzelnen erforſchen
will. Der zukünftige Leiter des MountPalo
mar-Obſervatoriums, Profeſſor G. E. Hale,
umreißt die Aufgaben des Jnſtrumentes fol
gendermaßen:

Die ſpektrographiſche Durchmuſterung der
Sterne der Milchſtraße, die Analyſe des Auf
baus der näher liegenden Spiralnebel und das
Studium der bisher nicht wahrnehmbaren
entfernten Nebel. Erſt in jüngſter Zeitgelang es der Forſchung, weit entfernte Nebel
und Weltinſeln abzubilden. Mit dem neuen
e r Winter deſſen ungeheureichtſtärke die Fixſterne nahezu 300 000 mal
heller erſtrahlen läßt, als man ſie mit dem
bloßen Auge ſieht, können Sterne erſter Ord
nung nur mit einer eigenen Abblendevorrich
tung beobachtet werden. Das Auge des For
ſchers wird durch das Jnſtrument in eine
Raumferne von etwa 400 Millionen
Licht jahre dringen.

Welche Aufſchlüſſe über den Bau und das
Ausmaß des Univerſums wird uns dieſes
Wundexwerk bringen! Es ermöglicht zum
erſtenmal in ſtundenlanger Belichtungszeit die
photographiſche Aufnahme der fernſten Welten,
von deren Geſtalt wir uns bis heute keinen
Begriff machen konnten.

in der Rhön trafen sich 2000 junge Deutsche zum Reichsjugendfliegertreffen der H). Links: Das Zeltlager am Fuße der Wasserkuppe
wird aufgebaut. Rechts: Am Hang werden die Modelle mit Handstart abgelassen Aufnahmen: Schirner, Zander (K)

4. Fortſetzung

And dann ſcheinen ſie wieder da zu ſein.
Er liegt wohl wieder im Krankenzimmer,

und Mathilde iſt bei ihm, aber ſie hat eine
merkwürdige Haube auf, eine weiße Schweſtern
haube mit zwei Schleifen, die wie Möwenflügel
ausſehen.

Und dann kann er auch ſchon wieder nach
auſe; denn eine Blinddarmoperation iſt heut

zutage nichts ſo Schlimmes mehr, und gleich
geht es wieder fort von Hauſe. Aber Franz
hätte einen anderen Wagen nehmen können,
einen beſſer gefederten, etwa ſo gut gefedert
wie das Krankenauto-

Und dann gehört ſich's auch nicht, daß er
gleich nach ſeiner Rückkehr ins Dorf in den
Krug geht und die ganze Geſchichte befeiert.
Jetzk hat er es: Jetzt läuft er in Haus und
e herum und hat einen heftigen Brumm

üdel
Die Bienen tragen emſig, aber die Sonne

ſticht heiß. Er flüchtet mit ſeinem ſchmerzenden
opf ins kühlere Amtszimmer und nimmt ſich
le Verkehrsordnung vor, um dem Stellmacher
ie Maße für die Tafeln aufzuſchreiben. Er

reidt und rechnet umſtändlich; aber Schrei
en und Rechnen fällt ihm ſchwer, er iſt zu

ne Und dann fällt ſein Kopf auf die Tiſch

Erſt, als es klopft, fährt er wieder auf.
a es hat doch eben geklopft? „Herein!“
ruft er und ſetzt ſich, ſo gut und ſchnell es geht,
in Poſitur.
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Die Tür öffnet ſich, und es tritt ein junges
Mädchen herein. Die Fremde iſt mit einem
grauen Sportrock und einer Lederjacke beklei
det, ihr Haar iſt blond wie Wachs, und in der
Hand hält ſie eine graue Kappe. Sie lächelt
unmerklich und ſagt, ſie kennten ſich ja beide
ſchon, und dann ſagt ſie, ſie heiße Meier.

„Jch heiße Schmidt und bin Dorfſchulze!“
ſagt der Schulze. „Und kennen tun wir uns
ſchon das ſtimmt.“

Ob ſie ſtöre? fragt Fräulein Meier.
„Amtszeit iſt ja nicht“, antwortet der

Schulze. Fräulein Meier lächelt wieder. Ja,
gewiß, Amtszeit ſei nicht, und deshalb frage
ſie auch ganz höflich, ob ſie nicht ſtöre.

„Aber nein!“ beeilt ſich der Schulze und
holt einen Stuhl für ſeinen Beſuch herbei.

Fräulein Meier dankt mit einem flüchtigen
Lächeln und ſetzt ſich langſam, ohne Haſt oder
Aufregung, mit einer Geſte der Wohlerzogen
heit, aber auch mit einer gewiſſen Art der
Selbſtverſtändlichkeit.

Der Schulze, den der unerwartete Beſuch
überraſcht, wird durch die Sicherheit dieſer
Meier, durch ihre Selbſtverſtändlichkeit, mit
der ſie hereingekommen iſt und ſich geſetzt hat,
noch verwirrter und ſtarrt ſie unruhig an.

Aber Fräulein Meier hat Zeit. Sie ſchlägt
die Beine übereinander, ſieht ſich neugierig im
kleinen Zimmer um, bis ihr Blick an einem
Holzkaſten an der Wand hängenbleibt. Jn
dem Kaſten liegt hinter Glas die Steinwaffen

ſammlung. „Ach!“ ſagt ſie, erhebt ſich wieder
und tritt an den Kaſten. „Jſt das die
Sammlung?“

„Ja, das iſt die Sammlung“, ſagt der
Schulze entgeiſtert.

War dies zu glauben? Da kam dieſes
Mädchen herein, fragte, ob ſie ſtöre, ſagte, ſie
heiße Meier, ſetzte ſich und ſprang dann mir
nichts, dir nichts wieder auf und fragte
nach den Steinbeilen.

Ob man die hier gefunden habe? Hier in
Zirſevitz?

Ja, hier in Zirſevitz, antwortet der Schulze.
„Bei Ausgrabungen
Er wird ſie jetzt anfahren aber er ſagt

ruhig: „Nein, nur zufällig beim Pflügen oder
Ausſchachten von Häuſern. Sind Sie nur
wegen der Sammlung gekommen 2“

„Und da iſt auch die Axt!“ ſagt Fräulein
Meier. „Ach, bitte, öffnen Sie doch den
Kaſten! Jch möchte mir die Axt anſehen.“

Dem Schulzen bleibt der Mund offen. Er
wird den Kaſten auf keinen Fall öffnen, er
wird dieſe verrückte Perſon hinauswerfen
Dabei holt er aber ſchon den Schlüſſel hervor,
öffnet den Kaſten und nimmt die Axt heraus.

Es iſt eine ſchwere, zweiſchneidige und ſchön
geglättete Axt. Jn der Mitte iſt ein Loch
hindurchgebohrt, groß genug, um einen hand-
feſten Stiel hindurchzuſtecken und mit Baſt be
feſtigen zu können. Der Schulze hat die Axt
auf dieſe Weiſe rekonſtruiert; er hat einen
langen, ſchweren Stiel hindurchgeſteckt und ihn
mit Baſt befeſtigt.

Fräulein Meier nimmt die Axt in die
Hand und hätte ſie ihres Gewichtes wegen
beinahe fallen laſſen. „Sie iſt ſchwer und
ſcharf“, ſagte ſie.

Sie müſſe auch ſchwer und ſcharf ſein! Der
Schulze wird plötzlich wütend. Mit Hühner
federn hätten die alten Germanen keinen
Bärenſchädel einſchlagen können!

„Das ſtimmt!“ Fräulein Meier beachtet
mit keiner Miene ſeine Wut, ſondern beſtaunt
nachdenklich die gefährliche Waffe. Dann hebt
ſie den Blick und ſieht den Schulzen mit einer
Kraft an, daß er unwillkürlich einen Schritt
zurückgeht. „Und hiermit kann man auch noch
heute töten?“ ſagt ſie und läßt den Schulzen
nicht aus den Augen.

„Wenn ein ſtarker Mann kommt“, ſagt er
ungemütlich und reibt ſich am Kinn, „und
ſchlägt mit dieſer Axt da einen Bullen vor den
Kopf, fällt der wie vom Blitz erſchlagen um.“

„Und wenn mich mein Mann ſpäter mal
betrügt, dann komme ich zu Jhnen, hole mir
dieſes Jnſtrument und dann fällt auch er
um Sie reicht die Axt dem Schulzen
zurück.

Er nimmt ſie ihr ab und verſchließt ſie
wieder im Kaſten, und da er nicht auf ihre
verrückte Rederei eingehen will, ſagt er unver-
mittelt: „Die Axt ſtammt aus der jüngeren
Steinzeit, und gefunden hat ſie mein Bruder.
Später, wenn ich geſtorben bin, erhält die
ganze Sammlung unſer Heimatmuſeum.

Fräulein Meier ſitzt wieder auf dem Stuhl,
hat die Beine übereinandergeſchlagen und ſieht
an ſeinem Geſicht vorbei. „Es war damals
im Krug ſpäter geworden, als ich dachte und
wollte“, ſagt ſie dann, „und da mir der Rück
weg allein nicht ſehr angenehm war, denn wer
kann wiſſen, was ſich alles an Geſindel in der
Nähe eines großen Bades herumtreibt, beſchloß
ich, im Gaſthaus zu übernachten. Aber als ich
dann mein Zimmer ſah, das mir angeboten
wurde, da marſchierte ich nachher dann doch
weiter.“

„Nach Neuſin zurück?“ fragt der Schulze
„Natürlich.“
„And mitten in der Nacht?“
„Natürlich. Denn wer möchte in einem

ſchlecht gelüfteten Zimmer, in dem ſich alle
Arten von Fliegen Schlachten liefern, zur
Nacht bleiben

„Ja, gewiß, das geht ſchlecht“, gibt der
Schulze zu. Aber ſie ſagten doch eben, daß
Sie aus Furcht vor Geſindel den Weg nicht
zurückgehen wollten. Erhielten Sie nun Be
gleitung?“

„Jch ging allein.“ Fräulein Meier ſieht
ihn offenſichtlich geringſchätzig an.

Der Schulze wundert ſich. „Hatten Sie
denn plötzlich keine Furcht mehr?“

Fräulein Meier ſchüttelt flüchtig den Kopf.
„Jch habe überhaupt keine Furcht vor etwas
oder vor einem Menſchen. Jch ſagte nur, daß
es nicht angenehm wäre, unter Umſtänden an



Baldur von Schirach
als deutſcher Dichter

Von Richard Euringer

Wenigen ſcheint es glaubhaft, daß die
Ueberwältigung einer bürgerlichen Welt
völkiſche Formen auch im Schrifttum zeitigen
werde. Viele meinen, deutſche Dichtung, abge

empelt als national, ſei nun zugleich auch
on völkiſch. Man vertauſcht z. B. neuerdings
orte wie „volkstümlich“ und „völkiſch“,

nennt den volkstümlichen Dichter einfach einen
vpölkiſchen. Das beruht auf Mißverſtändnis.
Der neue deutſche Sozialismus der deutſchen
Arbeiterpartei iſt genau ſo wenig bürgerlich
wie etwa der des Klaſſenkampfes. Er iſt revo
lutionär. So wenig der Adel bürxgerlich fühlte,
ſo wenig fühlte der neue Menſch einer neuen
deutſchen Ordnung bürgerlich im Bürgerſinne.
Je ihn gilt der Arbeiksmann jeder Herkunft,
eder „Klaſſe“, jeden Standes, ob der Stirne,
ob der Fauſt, als der mitverſchworene Bruder.
Ein neuer Typus ſpricht uns an, der nichtmehr zu Adeligen, Bürgerlichen und Proleten,

ſondern zu Verſchworenen ſpricht. Daher
immer auch der Schwur, auf den Führer, auf
die Fahne.

Da nun aber auch der Dichter als ein
Arbeiter der Stirn zu den Mitverſchworenen
ſpricht, kann die Form, in der er ſchwört und
beſchwört, wohl nicht die Form ſein, in der
bislang Schreibtiſchmenſchen Bücher für Ver
leger ſchrieben. Jn den Kämpfen um die Macht
wie im Ringen um den Menſchen bildete e in
neuer Typus Dichter ſich im Volkren Mäannhaft trat er vor die Maſſen.

ührend tritt er vor das Volk als Gefolgs
mann ſeines Führers.

So wie die Politiker einſt den Sitzungs
ſaal verließen, Trommler wurden und Sol
daten, ſo trat auch der Schreibtiſchmenſch
wortgewaltig als Bekenner, als Verkünder
und als Rufer aus der Stubenluft heraus vor
die Maſſen, vor die Mannſchaft.

Man meine nicht, daß dieſes Faktum „mit
dem Sieg“ beſchloſſen ſei, ſo als kehre nach
dem Sieg“ nun jeder in ſein Stübchen wieder,
um ſich wieder abzuſchließen vorm Geräuſch
der ſchnöden Welt. Nein, ſo wenig der Poli
tiker ſich nunmehr in Amt und Würden etwa
neu vom Volk entfernt, ſo wenig wird der
völkiſche Dichter jemals wieder zum Privat
mann ſeiner eigenen vier Wände; denn das
Reich kennt nur den Kampf. Niemals wieder
wird die Einheit von Soldat und „Literat“ in
die Brüche gehen dürfen, denn dann brächen
Volk und Dichtung ja noch einmal auseinander.
Hier bliebe nichts als Literatur, und dort
bliebe wieder Volk ohne Mund und ohne
Mahnung.

Man betrachte einen Mann, damals ſchier
noch einen Knaben, der die Einheit beider
vorlebth Jn Valdur

iſt der Wahrſpruch, iſt der Merk
ſpruch, iſt der Ausſpruch, iſt der Anſpruch
einer Jugend. Aufruf, Anruf, Weckruf, Nach
ruf, ja Kommando iſt ſein Reimwort. Es läßt
ſich dies nicht „äſthetiſch werten“. Es läßt ſich
dies nicht mit Maßſtäben bürgerlicher „Dicht
kunſt“ meſſen. Da iſt Kunſt Verkündigung, Ruf

tariat und Geiſtige, ſondern an die, die nochruhn“. Da iſt nichts mehr „akademiſch“ da iſt

reiner Aktivismus, Tat, die Gebet
emporſteigt.

Man hoffe nicht, daß ſolche Kunſt jemals
wieder „reines Kunſtwerk“, nämlich nichts als
Literatur für Verleger werden könnte! Man
erwecke ſeinen Blick für die völkiſche Geſtalt,
die da dichteriſch ins Licht tritt! Wieder wird
der Dichter, Seher, Rufer, Mund und Stimme
ſeines mitverſchworenen Volkes.

„Jn uns iſt das Schweigen der Weihe
ewaltiger Zeit.
rnſt und bereit

und feierlich iſt unſere Reihe.
So aber die Stunde es will,
ſegnet ein Gott unſeren Mund,
und wir tuen ihn kund

als

„Jhr ſeid viel, tauſend hinter mir,
und ihr ſeid ich und ich bin ihr.

Ich habe keinen Gedanken gelebt,
der nicht in euren Herzen gebebt.
Und forme ich Worte, ſo weiß ich keins,
das nicht mit eurem Wollen eins.
Denn ich bin ihr und ihr ſeid ich,
und wir alle glauben, Deutſchland, an dich!“

„Jch faſſe deine harte Hand:
ier halte ich mein Vaterland.

Da alles rings zuſammenbricht,

hn t n n eus unſerem Han ag wächſt emporder Glaube, den das Wort verlor.
Denn Du und ich, wir fühlen ſchon
in dieſem Handſchlag die Nation!“

Wer aber wiſſen will, wie es geſchah, daß
wieder weisſagen die Dichter und wieder
ſchwören die Verſchworenen, der ſteige nieder
zu den Vätern, die für ſie gefallen ſind, wie
ihre Brüder für ſie fielen. Jn ſeinem t
Herbert Norkus', der Schirachs ſtärkſter Aufru
iſt, brennt das Geheimnis der Verwandlung,
jener heiligen Auferſtehung, die ewig auferſteht
aus Gräbern:
„Mein Herz brennt heiß um Deine fahle Hand
und Deine Stille ſtört mir jede Stunde,
und Deine Augen, die ich nie gekannt,
ſind ſtets vor mir. Jch bin von Dir gebannt,
Du Ewiger, Du ſprichſt mit ſtummem Munde.
O bleib mit mir, Geläuterter, im Bunde
und quäle mich, daß ich nichts andres weiß,
als deine Größe bis zum tiefſten Grunde
in Not und Kampf und mit der Todeswunde.
Und was ich tue, ſei auf Dein Geheiß

Hier rührt Horſt Weſſels Geiſt an den
Geiſt der Flammenſchar, die der Tod der
Schlachten mähte. Hier berührt ſich Front
und Jugend: hier ergeht aus Welktkriegs
n wie im Blut der Straßenſchlachten,

as zum Himmel ſchreit, der Ruf der Berufung
an den Rufer.

Hier ſind wir Jugend dieſer Jugend, hier
iſt Front von unſerer Front: im Vermächtnis
unſerer Toten ſind wir Mund an eine Welt:

„Er liegt zerſchmettert auf den Steinen
und war doch eben noch wie wir
Uns will die Sonne nicht mehr ſcheinen
und faſſungslos iſt unſer Weinen,
als läg die letzte Hoffnung hier.
Herr, dunkel ſind uns Deine Bahnen:
Dies war ein braver Kamerad.

Alte Hrau mit ſchwarzer RKatze
Ein paar kleine Winke für Abergläubiſche

„Donnerwetter, jetzt bin ich wieder mit dem
link Bein aus dem Bette geſtiegen. Das
kann ein netter Tag werden!“

Alſo huſch, huſch, nochmal rein ins
Körbchen, die Augen zumachen, bis drei zählen
und dann raus, aber mit den Händen voran!
Das bannt den böſen Zauber, und wenn man
auf den Händen bis ins Badezimmer läuft,
wird es ſogar noch ein glücklicher Tag. Ein
Verſuch überzeugt.

Begegnet man beim Verlaſſen des Hauſes
zuerſt einer alten Frau, ſo klopfe man ihr
dreimal auf die Schulter und ſag „Na, Frau
Müller, wie geht es immer?“ Springt einemdarauf die alte Dame ins Geſicht, ßat man

Pech gehabt. Heißt ſie aber wirklich Müller
dann kallfe man im nächſten Fachgeſchäft ein
Los, es wird beſtimmt gewinnen.

Schrecklich iſt es, wenn einem eine
ſchwarze Katze über den Weg läuft. Läuft
ſie von rechts nach links, geht es noch. Aber
dreimal wehe, ſo ſie von links nach rechts
läuft. Dagegen hilft nur umkehren, nach Hauſegehen und ch ins Bett legen oder in hohem

Bogen über die Laufbahn der Katze hin
ſpringen, was ſich auf der Straße ſehr originell
ausnimmt.

Einer einzelnen Nonne zu begegnen,
iſt ſehr ſchlecht. Begegnet man ihr aber ktrotz
dem, dann heißt es: raſch mit dem Schlüſſel
bund klimpern. Jn Ermangelung eines Schlüſ
ſelbundes ſchiele man, bis ſie vorüber iſt.

Glück. Sieht man mit dem Schornſteinfeger zu
gleich noch einen Schimmel, dann bedeutet
dies eine ganz große Glücksfügung.

Schornſteinfeger und Schimmel ſind übrigens
etwas für heimlich oder unheimlich Liebende.
Man zähle vorerſt hundert Schimmel, was
heute nicht mehr ganz einfach ſein ſoll.
Hat man ſie aber glücklich beieinander,
dann braucht man noch zwei Schornſtein
feger, und der Zauber beginnt auch ſchon
zu wirken. Reicht man nämlich jetzt dem
oder der Auserwählten die Hand, dann
kann man mit ihm oder ihr einfach machen,
was man will. Nur darf man vorher niemand
anderem die Hand geben, weil ſonſt der ganzeZauber wieder faſt
daher, bis zur erſehnten Begegnung die Hand
in der Schlinge zu tragen

Zerſchlägt man irgend etwas, dann iſt es
ſicher, daß man demnächſt noch zwei andere
Dinge kaputt macht. Man gehe daher gleich in
die Küche und werfe zwei ſchadhafte Teller an
die Wand. Die Spinne am Morgen
a man bis zum Abend in eine leere

treichholzſchachtel und laſſe ſie dann wieder
heraus, denn am Abend bringt ſie Glück und
ſomit hebt ſich der ganze Schwindel auf.

Einem Dicken auf den Bauch zu klopfen,
bringt Glück. Bekommt man aber hierfür eine
geknallt, warte man bis zum nächſten Freitag
ünd reiße dann einer Jungfrau drei Haare
aus. Kriegt man diesmal keine geknallt, dann
heirate man dieſe Jungfrau, denn ſie iſt von

ch iſt. Es empfiehlt ſich,

Nun flakkerk Flor um unſere Fahnen
er aber ſteht bei ſeinen Ahnen,
ein tapferer Träger großer Tat.
Wir ſind dem Toten feſt geſchworen
mit ihm ein Wille und ein Sinn.
Und haben wir ihn auch verloren,
dem Vaterland bleibt er geboren
und ſpricht im Grabe noch: ich bin.“

Baldur von Schirach iſt kein „Lyrikere
Er iſt Mannſchaft und iſt Mund Er iſtFührer und Gefolgsmann. Er iſt Schwur W
iſt Beſchwörung, iſt Geſtalt, Kämpfer einer
neuen Kunſt, Sprecher eines neuen
Schrifttums.

Epiſode am Standesamt

Von Kurt Krüger
Wenn ein junges Paarx, das eben Mann

und Frau geworden iſt, das Standesamt ver
läßt, erſcheint es den Menſchen auf der Straße
wie eine Sehenswürdigkeit. Dieſe Beobachtung
kann jeder machen, der einmal vor dem
Standesamt gewartet hat Er ſieht dann, wie
die Leute das neue Ehepaar förſchend betrachten
als könnte es ihnen etwas Beſonderes ver
raten. Das tun ſie ganz unbewußt, weil jedes
r Paar einen neuen Anfang verkörpert,

er den anderen ſtets die gleiche Frage auf
gibt: was wird das Leben ihnen bringen?

Darum geſchieht es auch mit gutem Recht,
daß an dieſem Tage alle Bekannten dem Braut
paar Glück wünſchen. Und es ſcheint wirklich
als ob die fremden Menſchen vor dem
Standesamt gleichfalls bereit wären, gute
Wünſche auszuſprechen, wenn ſie nicht das
Bewußtſein daran hindern würde, daß ſie ja
Unbekannte ſind.

Kürzlich habe ich vor einem Standesamt
eine Epiſode erlebt, die alle bisherigen Weiſen,
Glückwünſche darzubringen, in den Schatten
ſtellt. Es handelt ſich dabei um eine Symbolik,
die ſo handgreiflich und eindeutig iſt, daß ſie
als ſichere Garantie für einen glücklichen
Beginn gelten und jeden hämiſchen Zweifel
beſeitigen muß. Kurz und gut: die Türe dieſes
Standesamtes bewachte ein richtiger ſchwarzer
Schornſteinfeger! e

Es iſt verſtändlich, daß kein Neugieriger
ich ein ſolches Ereignis entgehen läßt. Viele

enſchen blieben ſtehen und beſtaunten den
ſchwarzen Mann, der für dieſe Anteilnahme
durchaus Verſtändnis zeigte und den Leuten
ſein pausbäckiges berußtes Geſicht zuwandte.
Doch wagte niemand, ihn anzuſprechen, und
der Zwiſchenraum blieb gewahrt Der Schorn
ſteinfeger hütete den Eingang und die Zu
ſchauer warteten auf der Straße.

Da öffnete ſich die Türe und das Braut
paar erſchien, gefolgt von den Trauzeugen.
Die junge Frau hielt einen Strauß gelber
Roſen im Arm und ſtrahlte vor freudiger
Uebexraſchung als ſie den jungen ſchwarzen
Glücksmann ſah. Der trat raſch zu dem neuen
Ehepaar -heran, pflanzte ſeinen Beſent wigrein
Gewehr auf und ſprach mit lachenden Augen
einen kurgento Glickwünfch. Dann reichte er
Beiden die rußige Hand, die herzlich gedrückt
wurde, obwohl ſie doch unfehlbar ſchwarze
Flecke hinterlaſſen mußte. Gleich darauf fuhr
die Hochzeitsgeſellſchaft davon und der Schorn
ſteinfeger ging allein ſeines Weges.

Es bleibt ein Geheimnis ob die Brautleute
oder Freunde den Schornſteinfeger beſtellt
haben oder ob er als guter Bekannter aus
eigenem Antrieb gekommen war. Doch ſind
dieſe Amſtände auch gar nicht von Belang
Wichtig iſt allein, daß der Schornſteinfeger die
Verkörperung des Glückes iſt und daß er hier
mit wirklicher Freude einen ſymboliſchen Dienſt
getan hat, der ein junges Paar eine Minute

an alle; nicht an Bürgerliche, Adel, Prole- Schornſteinfeger bringen bekanntlich ſanftem und hingebendem Weſen zb nach der Trauung zum Strahlen brachte

Geſindel zu geraten. Denn welche Frau tag ohne Kragen vor einer Dame, die lange das tut, und ob es mit Vorſatz und Bewußtſein kleinen Halbinſel gelegen, noch bis vor fünfzig
chlägt ſich gern mit Landſtreichern oder an
eren Strolchen herum?“

Ja, ja der Schulze iſt einigermaßen ver
wirrt das ſtimme auch wieder: Eine Frau
ſchlage ſich nicht gern herum. Ja, ja.

„Jch blieb aber noch eine Weile im Krug“,
fährt die Meier fort, „und blieb im kleinen
Zimmer neben dem Saal und hörte und ſah
alles, was im Saal paſſierte. Sie fielen ja
plößlich um.“

„Ja, ganz plötzlich.“
„Und wie geht es Jhnen jetzt?“
„Danke“, ſagte der Schulze. „Ein bißchen

geſchwächt noch von der Operation, ein bißchen
matt und müde noch. Aber ſonſt geht es.“

„Jhr Bruder brachte dann die Verſamm-
lung ſo gut es ging, zu Ende. Jch ſagte
Jhnen ſchön vor der Verſammlung, daß aus
Zirſevitz gut und gern ein Bad werden könne
wie Neuſin; die landſchaftlichen Vorausſetzun
en hierfür ſind gegeben. Und nun bin ich

hier, um Jhnen meine Dienſte anzubieten
Der Schulze ſagt, er verſtehe nicht, und

hält ihr unwillkürlich ein Ohr hin.
Fräulein Meier fragt dagegen: „Kennen

Sie zufällig die Firma Horn C. Co., Herr
Schmidt?“

Ob er wen kenne? verwundert ſich der
Schulze immer mehr.

„Die Textilfirma Horn Co., Berlin
Nein, die kenne er nicht.
„Es iſt eine bedeutende und in ganz

Deutſchland bekannte Textilfirma. Bei dieſer
T war ich drei Jahre lang Reklame- und

ropagandaleiterin. And als ich nun von
Jhrem Beſchluß hörte, da überlegte ich mir,
daß ich Jhnen oder, beſſer geſagt, ganz Zirſevitz
in meinem gelernten Fach gute Dienſte leiſten
könnte.“ Sie ſteht den Schulzen ruhig und in
überlegener Erwartung ins Geſicht.

Aber der Schulze denkt plötzlich, daß ihr
überlegener Blick ausgerechnet auf ſeinem
blitzenden Kragenknopf liege. Jhm läuft es
unangenehm kalt den Rücken herunter. Teufel
noch mal: Warum hat er nicht auf Mathilde
gehört und ſich einen Kragen umgebunden?
Jetzt ſitzt er als Dorfſchulze am heiligen Sonn

Jahre bei Horn Co. in Berlin Reklame
leiterin geweſen iſt „Wie denken Sie ſich
das mit Jhren Dienſten?“ fragt er und rutſcht
unruhig auf ſeinem Stuhl hin und her.

„Jch denke es mir ſo“, antwortet Fräulein
Meier ruhig“, daß ich Jhnen in der Anlage
der geſamten Reklame für Zirſevitz behilflich
ſein kann. Jch würde die Anzeigen für die
Zeitungen aufſetzen; ich würde die Proſpekte
ausarbeiten und Briefköpfe entwerfen, und
nebenher könnte ich auch die Poſt erledigen.
Denn daß Sie zur Erledigung Jhrer anwach
ſenden Korreſpondenz bald eine Hilfskraft
nötig haben werden, iſt mir klar.“

„Hm Hm der Schulze wagelt
nachdenklich mit dem Kopf und tut, als ob er
ſich die Sache reiflich überlege. Jn Wahrheit
aber denkt er an den blitzenden und blamieren
den Kragenknopf, und dazwiſchen, im kleinen
Durcheinander der Gedanken, denkt er auch,
daß die Meier recht habe. Reklame muß für
Zirſevitz gemacht werden und er verſteht
nichts davon, er hat dieſes Fach nicht gelernt.
„Jch werde mir's noch überlegen“, ſagt er.
„Heute kann ich Jhnen noch keine bindende
Zuſage geben. Aber vielleicht kommen Sie in
zwei oder drei Tagen noch einmal vor?“

„Gern!“ Fräulein Meier erhebt ſich. Sie
ſteckt die linke Hand in die Taſche ihrer Leder
jacke, greift mit der Rechten nach ihrer grauen
Kappe, nickt leicht mit dem Kopf und geht
hinaus. Als ſie ſchon auf der Türſchwelle ſteht,
ſchießt eine breite Sonnenbahn ins Zimmer
und trifft ihr Haar, daß es hell wie gefähr
liches Feuer auflodert.

Dann geht die Meier draußen an den
Fenſtern vorbei, die eine Hand in der Taſche
und in der anderen die Kappe. Sie ſieht nicht
rechts noch links, und ihr Geſicht iſt ſo ver
ſchloſſen wie beim Abſchied aus dem Zimmer.
Sie geht eigentlich, wie jeder Menſch geht, der
mit ſich zufrieden iſt und ein reines Gewiſſen
hat und weiß, daß er mit äußerlicher Schönheit
etwas mehr vom Himmel beſchenkt wurde al-
manche andere und darum auffällt.

Aber Her Schulze geht hinter die Gardine
und ſieht ihr nach. Er weiß nicht, warum er

geſchieht; er fühlt vorläufig nur ganz unklar,
daß die Meier ihre Hand anders in der Taſche
trägt, als jede Durchſchnittsfrau ſie tragen
würde, daß ihr Gang ſchöner und gleichmäßiger
iſt als der einer anderen Frau, daß ihr blondes
Haar eine noch nie geſehene Farbe hat. und
daß man von ihrem Geſicht und allem, was den
Ausdruck eines Geſichtes ausmacht, nicht ſagen
kann wie es einem gefalle und wie es ſei.
Er ſieht ſie plötzlich ganz anders als damals
im „Krug“.

Der Schulze tritt vom Fenſter zurück und
ſieht auf den Stuhl, auf dem die Meier geſeſſen
hat. Wenn ſie hier eben geſeſſen hätte, denkt
er, und wenn ich den Stuhl, der für gewöhnlich
dort in der Ecke ſteht und immer nur dann
herangeholt wird, wenn Beſucher kommen, nicht
perſönlich hingeſtellt hätte, und wenn mir nicht
noch ihre geſprochenen Worte genau in den
Ohren lägen, würde ich glauben, eben ſchön ge
träumt zu haben. Wenn man ſie anfaßt, dieſe
Meier, könnte man ſie fühlen, aber man würde
ſich gar nicht wundern, wenn ſie ſich e
auflöſte und einem, wie Waſſer etwa, dur
die Finger entrönne

Er reibt ſich das Kinn und ſieht auf den
alten Regulator an der Wand. Es iſt elf Uhr,
noch zu früh zum Mittageſſen. Da geht er
hinüber in den „Dorfkrug“, um Albert, den
Wirt, zu fragen ob er ſich dieſer blonden Frau
von neulich erinnere und was er von ihr halte.

Aber der Wirt iſt noch nicht im Schank
raum. Zuerſt kommt überhaupt niemand, und
als er dann lauter ruft, ſchlurft aus der Küche
ein Schritt heran.

Es iſt Momme Ohlſen. Sie trägt einen
Teller mit Milchſuppe vor ſich her und ſieht
den Schulzen aus ihren kleinen, entzündeten
Augen an.

„Sie ſchlafen noch“, ſagt ſie mit ihrer heiſe
ren Stimme. ſtellt den Teller auf einen Tiſch
und läßt ſich ächzend nieder.

Momme Ohlſen iſt die älteſte Schweſter
der Mutter des Wirts. Sie iſt achtundſiebzig
Jahre alt und ſtammt aus einem Fiſcherdorf,
das, auf der ſchwer zugänglichen Spitze einer

oder ſechzig Jahren kaum ein Fremder be
treten hat.

Aus den Erzählüngen ihrer Mutter weiß
Momme, daß es die Behörden einen ſchweren
Kampf gekoſtet hat, die Kinder dieſes Dorfes
zum regelmäßigen Schulbeſuch anzuhalten, Die
Eltern brauchten ihre Kinder auf dem Feld
in Scheune, Haus und Stall, ſo, wie es ſeit
mehreren hundert Jahren gehalten wurde, und
nun mit einemmal kamen Leute, bauten eine
Schule ins Dorf, und dann kamen Unifor
mierte und drohten mit Strafen, wenn die
Eltern nicht den erbitterten Kampf gegen den
regelmäßigen Schulgang aufgäben. Aber trotz
dieſer Androhung und trotz Verhängung emp
findlicher Geldbußen vehielten viele der
ſtarrköpfigen Bauernfiſcher ihre Kinder zu
Hauſe und ſahen in jeder Anweiſung der Re
gierung nur eine böswillige Einmiſchung in
die von Vätern und. Großvätern übernommene
Einrichtungen. Es war nicht nötig, daß die
Kinder Tag für Tag vier oder fünf Stundenlang in der Schule an und etwas lernten,
das man nicht eſſen konnte; es war aber nötig,
daß ſie beim Schweineſchlachten halfen, die
Kartoffeln ſammelten, das Vieh beſorgten und
Heringe ſortierten, einſalzten und in die dic
bäuchigen Tonnen packten, damit man im lan
gen Winter etwas zu eſſen hätte.

Und Momme ſelber hat dieſes ſchwere ein
tönigdüſtere Leben in ihrem Dorf auf der
Halbinſel fünfundſechzig Jahre lang gele
Und ſich niemals nach etwas anderem geſehnt.
Dann ſtarb Ohlſen, ihr Mann; und Momme
zu alt, um ſich ſelbſt weiterzuernähren, und zu
arm, um von ihren Erſparniſſen leben zu
können, wurde von ihrer Schweſter nach girſe

vitz geholt.
Dieſe Reiſe von dreißig Kilometer auf dem

Wagen iſt die längſte, die Momme jemals in
ihrem Leben gemacht hat, und ſie wird auch
die einzige bleiben. Sie hat kein Verlange
nach Neuſin, ſie hat kein Verlangen nach der
Kreisſtadt, und ſie hat kein Verlangen, An
wie ein Auto oder ein Flugzeug zu ſehen.

Fortſetzung folgt
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Franz Roſahl u. Frau Helmut Wegmann
Hertha geb. Ehlers u. Frau Margarete

ſt Höhnſtedt Schiepzig geb. Schmidt
i ipeigert 29 Nu 4037 O mmendorf, Badstraße e

Nach einem Leben voll Mühe und Arbeit ver
ſchied heute mein lieber teurer Lebenskamerad,
unſere unermüdliche, ſtets opferbereite Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter, Frau

Huſanng Voigt

Am 15. Mai verſtarb unſer Gefolgſchaftsmitglied

Pattl Döbel
im 46. Lebensjahre.

die alle Wünsche und Anforde-
rungen erfüllen werden ineigenen Polsterwerkstätten preis-

wert und gut angefertigt.
Preise je nach Größe, Form und Stoff

Kantſch S Ruhebetten
55, 66, 75, 27, 20, 35,
85. 90 38. 42 45,Bett-Kantſch 6ofas
95, 110, 115, 75, 80, 85, 90,
Geſſel 14,50 17,50 109,50 25, 35,

Ehestandsdarlehen und Kinderbei-
hilfsscheine werd. i. Zahl. genommen

BRONOPARIS
eine Ulrichstrabe 2 bis Pomplata O (3 Min. r. Narkt)

n Jn den 14 Jahren der Zugehörigkeit zu unſeremre 8 Werke war er uns ſtets ein guter und gewiſſenzen kurz vor ihrem 76. Lebensjahr. hafter Arbeitskamerad, dem wir ein ehrendes
t Jm Namen aller Hinterbliebenen Gedenken bewahren werden.
je Chriſtoph Voigt Die Betriebsführung und Gefolgſchaft
m an ten e der Zuckerraffinerie HalleI Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
s 22. Mat 1937, 854 Uhr, von der Kapelle des Süd z eh friebhofes aus ſtatt.

t r r n Am Sonnabend, dem 15. Mai 1937, verſtarb tett Statt Karten m Sonnabend, dem 15. Mai 1937 verſtarb unerwarz a et der e dere de unſer Arbeitskamerad, der Schloſſer
m ins beim Hamsange unſere ieben Entſchlafenen Te e e Hranz Hranzi en e n e e Jn den Jahren ſeiner Tätigkeit in unſerem Betriebla ne n. e c war er uns ein getreuer und unermüdlicher Mitder Mübag und allen ſeinen Arbeitskameraden. arbeiter. Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

n In ſtiller Trauer CentralAnkaufsſtellen Ellag Möbus geb. Geißler für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
9 9 und ſämtliche Hinterbliebenen Halle (G.) Gegr. 1889
ie Frankleben, den 19. Mai 1937. Gagel, Betriebsführer.

el e e hr Am 18. Mai verſchied nach langem Leiden 7
unſer geliebter Vater, der Kaufmann Wer er sparen milhelm Böſenbn wWi he m 0 en erg r n u re mae c e m

ne mischen. Auf ann bleibt no as gute Kaftfee-Aroman im Alter von 52 Jahren. Ein Versuch überzeugt! Gero- Kaffee schon von 50 Pfg.
Jn tiefer Trauer die 125 gr. an zu haben. 39 Rabatt in Marken außerdem.

n Hans Böſenberg 0i Margarete Böſenberg e t oHalle (Saale), den 20. Mai 1937. Gerl n 9 Roc 5 r0
t t Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Halio, Geiststraße 15, Binerfeld, Hallesche Straße 29

Freitag, dem 21. Mai, um 14 Uhr, von der großen Mersoburg, Burgstraße 4, Schmale Straße 11
r Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

er T Wn e
in Am 18. Mai 1937 verſchied nach langer Krankheit
7 unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Disponent

t r 9 29 amen Greililhelm Böſenberg
r z Sämereienn im Alter von 52 Jahren. S m et Der Verſtorbene wurde während ſeiner 31jährigen gehen sicher aufi Tätigkeit in unſerem Betriebe als fleißiger und cheltez treuer Mitarbeiter von uns geſchätzt. Freuded Wir verlieren in ihm einen guten Arbeitskameraden, ag. dem wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren werden. Samenhanalung
ie Betriebsführer und Gefolgſchaft i e V. rei
t der Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. n Vnde en e

Bedarfsarkikel e. G. m. b. H., Halle (Saale) mens rn e
s Halle (Saale), den 19. Mai 1937. g iast e nnder Strümpfe

T e e öchchenn
u arL Shohnettyn Kurz- u. Wollwaren-

ß t X d Sronendiunegn Am 17. Mai entſchlief unerwartet in Bad Homburg, spiegelklar fround z Mäner
wo er Erholung ſuchte, mein lieber Mann, unſer guter h Fris maſſerVater, mein lieber Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und selfix gibt es in fönf farben! ar

t Schwager, der DiplomBergingenieur
d oV. phll. Kichard Cehmann Familien Anzeigen

l gehörenim Alter von 40 Jahren. in 5 ie MJm Namen aller Hinterbliebenen

u Lieſel Lehmann geb. Willführa ehedem 19. Man i633. M hä helle kö
e h Torſtraße 63.Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 20. Mai, 15.15 Uhr, Somme 793 7

t von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Jh en 8 Tage in Mittenwald (Vayeriſch. Hochgebirge)

e S RM. 85.00e eAm 17. Mai 1937 ſtarb in Bad Homburg, wo er s Tage Ferien am Jonnig. Bodenſee (Radolfgell)

Geneſung von ſeinem hartnäckigen Leiden ſuchte, RM. 94.20
unſer Geologet DiplomBergingenieur s Tage 6portkur im Taunns (Bad Homburg)

RM. 82.00Dr. phil. Richard Lehmann
Wir betrauern tief den frühen Tod dieſes ſehr hoch
geſchätzten Mannes, der uns durch ſein außerordentlich
bedeutendes Fachwiſſen und durch ſeinen unermüdlichen
Fleiß hervorragende Dienſte geleiſtet hat, und der uns
allen infolge ſeiner ausgezeichneten Charaktereigen
ſchaften ein lieber Mitarbeiter war.
Sein Andenken wird bei uns in hohen Ehren ge
halten werden.

Jeder

Vorkriegs-
Silbergeld
Mmickelgeld

Rauft Iuwelier

Komm lieber Mal
und mache
mir eine gute Maſhowle

Dberzeugen Sie sich doch einmal
von der Preiswördigkeit unserer
schösnen Bowlen-Gefäßel

BOWIe mit e Gläsern, wels,
opusocher Sohlitf. RM G.
„Rosalinmit 12 Gläsern RM
BOWiengläs er wels mit
sattqrünem Henkel. RM 0.45
modernerunde Form RM 0.50

AtGar
in eirrennaus

TIVTEL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

spezial-
Fahrräder
Ballon Herren 40
Ballon Damen 44
Ballon Chrom

48.-52.-55 -60
ſ(llarkenräger

Batlon, Chrom,
Adler, Opel,
Triumph,

Victoria en
Bequ. Teileahlg

Paul

Krause

deutfsche

Volks
genosse
gehört
in die
s

Bekanntmachung

Am Sonnabend, dem 22. Mai 37
tritt der Sommerfahrplan der

Straßenbahn in Kraft.

Halle, den 19. Mai 1987.

Werke der Stadt Halle Akk.-Geſ.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der A. Kiebeck'ſche Montanwerke, Akliengeſellſchaft

s Tage in veuediktheuern RM. 73.00
Die genannten Preise verstehen sich jeweils
ab und bis Holle-Scole einschl. voller Ver
pflegung, Trinkgelder usw.

Wochenweise Verlängerung möglich

Verlangen Sie die Speziolprospekte!

Verenstolfer: Hopog-Reiseböro Holle-Saole
Prospekte, Auskuntf und Anmeldung: Ge-echäftesto ſten ger MNZ Sowje im Fiapag-

BReiseböro, im Roten Turm, ferner bei collen
Hapog-Vertrefungen

Vom 22. Mai 1937 an tritt
der Sommerfahrplan in
Kraft. Hierzu die ausge
hängten Fahrpläne.

Herseburger iberlandhahnen H. G.

öwangsverſteigerung en

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 20. Mai 1937,
10 Uhr, Halle (S.), Zivilgericht:

1 Ladentiſch, 1 Radio (Lumophon).
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, ver
ſchiedene Möbel, 1 Warenſchrauk,
1 Poſten Figuren, 1 Regiſtrierkaſſe
(National), 1 Armband u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 20. Mai 1937,
10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 NationalRegiſtrierkaſſe, 1 Schreib
maſchine (Mercedes), Jdeal, Regina,
Olympia, 2 Nachtſchränkchen mit
Marmorplatte, 1 Diplom.Schreibtiſch,
1 kompl. Kraftverſtärker, 1 Waren
ſchrank, Radio (Seibt), 1 Poſten
Schuhe, 1 Schreibtiſch mit Aufſatz,
1 Sofa, 1 Ausziehtiſch, 4 Stühle,
1 Standuhr, 1 Ladentiſch, 1 Näh
maſchine, 2 Volksempfänger, 1 Seſſel,
1 Dauerwellenapparat mit Zubchör,
6 Hocker, 6 Seſſel, 1 Kaffeemaſchine,
6 Gaſthaustiſche, 1 Perſ.- Auto (DKW),
1 elektr. Plattenſpieler, 1 Vitrine,
1 Wohnzimmerſchrank., 1 Wand-
ſchränkchen. 1 Abſtelltiſch, 1 Büfett
(Eiche), 1 Bücherſchrank, 1 Couch,
1 Teppich, 1 Druckmaſchine, 1 Schreib
maſchinentiſch.

Rohnke, Gerichtsvollzieher
Kirchnerſtr. 18a.

1 Büfett, 4 Schreibtiſche, 1 Klavier,
5 Sofa, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch.
1 Nähmaſchine, 1 Radivapparat
(Mende), 1 Patent-Waage, 1 Eis
ſchrank, 1 Pferd, 1 Rollwagen u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Möbel, 2 Schreibmaſchinen
(Jdeal und Triumph), 1 Fleiſch
kutter, 1 Ladeneinrichtung, 2 Regi
ſtrierkaſſen, 1 Fleiſchwolf, 1 Poſten
Wein, 1 Radio (Volksempfänger).

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmackungen

Die Stundenpläne der Gewerbl. und
Kaufm. Berufsſchule für das Sommer-
halbjahr 1937 liegen vom 31. 5. bis
12. 6. 19357 im Büro der Gewerbl.
Berufsſchule, Gutjahrſtr. 1, Zimmer 16,
bzw. der Kaufm. Berufsſchule, Sophien

Div.

ſtraße, Eingang Luiſenſtraße (Turn
hallenanbau) zu jedermanns Ein
ſicht aus.

Halle (S.), den 14. Mai 1937.

Ludw. Barth

Kenner behaupten

Barths Kaffeeein Genuß
Kaftee-Rösteret
Kofoniaiwaren

rlitgiied des Ravattsparvereins
Halle-S., Leipziger Str. s0o, Ammendorf, Hallesche Str. 164

San 58

Marhisenstoffe
große Max Albert Zelte Plan

Answahl und Sackfabrik
Halle a. S., Prinzenſtraße 18-19, Fernſpr. 261 79

Der Oberbürgermeiſter

Amtliche Bekanntmachungen

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden n
Abt. B. Nr. 1123: Oxyaskarin, Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung, Halle a. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
8. April 1987 errichtet. Gegenſtand des Unternehmens:
Herſtellung und Vertrieb von Oxyaskarin und andern
chemiſchpharmazeutiſchen Erzeugniſſen. Stammkapital:
20 000 RM. Geſchäftsführer: Kaufmann Felix Schaar
ſchmidt in Halle. Dem Kaufmann Fritz Meinhardt und
dem Kaufmann Bodo Schaarſchmidt, beide in Halle
a. S., iſt Eingzelprokura erteilt. Als nicht eingetragen
wird veröffentkicht: Als Einlage auf das Stammkapital
werden von den Geſellſchaftern die Anteile an der
aufgelöſten offenen Handelsgeſellſchaft Dr. Friedr.
Brandt Co. und insbeſondere die für dieſe Geſell
ſchaft beſtehenden bzw. eingetragenen Patentrechte und
Warenzeichenrechte eingeöracht, wovon auf die Stamm
einlage des Felix Schaarſchmidt 12 000 RM. und auf
die des Bodo Schaarſchmidt 3000 RM. angerechnet
werden. Oeffentliche Bekanntmachungen erfolgen nur
durch den Deutſchen Reichsanzeiger.

Abt. B. Nr. 254: Hans Heckel, Geſellſchaft mit beſchr.
Haftg., Halle a. S. Durch Geſellſchafterbeſchluß vom
2. Dezember 1986 iſt die Umwandlung der Geſellſchaft
auf Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1934 und den
dazu ergangenen Durchführungsverordnungen durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Ausſchluß der
Liquidation auf den Kaufmann Hans Heckel in Halle
a. S. (19 HRA. 4626) als alleinigen Geſellſchafter be
ſchloſſen worden. Die bisherige Firma iſt erloſchen.
Dem Walter Liehr in Halle a. S. iſt Einzelprokura
erteilt. Als nicht eingetragen wird noch veröffentlicht:
Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht es frei, ſoweit
ſie nicht Befriedigung verlangen können, binnen
6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung Sicherheits
leiſtung zu verlangen.

Abt. B. Nr. 382: Riebeck-Kohle, Geſellſchaft mit beſchr.
Haftg., Halle a. S. Dem Kaufmann Hans Druhm in
Nürnberg iſt Geſamtprokura dergeſtalt erteilt, daß er
die Geſellſchaft gemeinſam mit einem Geſchäftsführer
oder mit einem anderen Prokuriſten zu vertreten
berechtigt iſt.

Abt. B. Nr. 847: Chemiſche Fabrik Buckau, Amwendorf.
Durch Generalverſammlungsbeſchluß vom 22. Apr
1937 iſt der S 14 des Geſellſchaftsvertrages (Ver
gütung der Mitglieder des Aufſichtsrates) entſprechend
der Niederſchrift geändert worden.

Abt. B. Nr. 890: Ley Bauer Reißverſchluß Geſellſchaft
m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Geſellſchafter
beſchluß vom 30. April 1937 iſt die Umwandlung der
Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom 5. Juli 18984
nebſt den dazu ergangenen Durchführungsverordnungen
durch Uebertragung ihres Vermögens unter Ausſchluß
der Liquidation auf den Kaufmann Leo Bauer als
alleinigen Geſellſchafter veſchloſſen worden. Die Firma
iſt erloſchen. Als nicht eingetragen wird noch ver
öffentlicht: Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht es
frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung verlangen können,
binnen 6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung Sicher
heitsleiſtung zu verlangen.

Abt. B. Nr. 1006: Reuter Straube, Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Oberingenieur Walter Wilke in Halle a. S.
Büſchdorf, iſt zum weiteren Vorſtandsmitglied beſtellt.
Er iſt nur gemeinſam mit dem Vorſtandsmitglied
Fiegert zur Vertretung der Geſellſchaft berechtigt.

Abt. A. Nr. 4625: Schloß-Drogerie Hermann Krüger,
Wettin a. S. Jnhaber iſt der Drogiſt Hermann Krüger
in Wettin.

Abt. A. Nr. 4627: Klebeverſchluß Company Groß Co.,
Kom.Geſ., die ihren Sitz von Naundorf bei Leipzig
nach Halle a. S. verlegt hat.

Abt. A. Nr. 597: Julius Frickes Verlagsbuchhandlung
J. Nithack-Stahn, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt:
Julius Frickes Verlag. Jnhaber iſt jetzt der Buch
händler Erich Hohl in Halle.

Abt. A. Nr. 1129: G. Höpfner, Halle a. S. Die Firma
lautet jetzt: G. Höpfner, Darmgroßhandlung und
Fleiſchereibedarf, Halle a. S. Offene Handelsgeſell
ſchaft, die am 1. Mai 1937 begonnen hat. Perſönlich
haftende Geſellſchafter: Kaufmann Ferdinand Günther
und Dr. Ernſt Günther, beide in Halle a. S. Carl
Reiners iſt nach Beendigung des Pachtverhältniſſes
aus der bisherigen Einzelfirma ausgeſchieden.

Abt. A. Nr. 1971: Gebrüder Schubert, Groß- Bäckerei
und Mühlenwerk, Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Paul Schubert
iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Folgende Firma iſt erloſchen:
Abt. A. Nr. 2345: Paul Jmmermann, Halle a. S.

Halle a. S., den 13. Mai 1937. Das Amtsgericht.

Oeffenklich ſoll verdungen werden:
Die Abfuhr von 1262 Tonnen Grus von den Bahn

böfen Zeitz, Naumburg, Merſeburg, Weißenfels, Stößen,
Weickelsdorf, Kretzſchau und Rehmsdorf nach den Reichs
ſtraßen des Landesbauamtsbezirks Weißenfels. Angebote
ſind gegen Zahlung von 0,50 RM. zu haben und bis
zum Eröffnungstermin am 26. Mai 1937, vormittags
10 Uhr. wieder einzureichen beim Landesbaumt Weißenfels.



von 37.50

7 Warum
vade v Gr 900 Kinderwagen

7 Warumhabe ich

Uber 300 Kindersportwagen
am Lager

Damit
mee Kunden vom einfachen bis
zum elegantesten Modell eine

große Auswahl vorfinden.
Kaslenwagen garniert

Schöne Korbwagen:

sportwagen 6 Riemen
von 17.50 an

Untere Leipziger Straße
Eche Kleine Märkerstraße.

G Preſſe
iſt eine

Gliederung der

Partei

Vereinsnachrichten
Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle (S.), e. V.

Ordentliche Hauptverſammlung am Donnerstäg dem
20. Mai t 20.15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“. Tagesordnung: 1. Jahres und Kaſſenbericht. 2. Bericht der
Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Neu
wahl des Vereinsführers. Herr Prof. Dr. Noack legt
ſein Amt wegen Arbeitsüberlaſtung nieder. 5. Wahl
von zwei Rechnungsprüfern und Erſatzmännern. 6. Ver
ſchiedenes. Filmvorführungen. Als Ausweis iſt die
Empfangsbeſtätigung über den letzten Mitgliedsbeitrag
vorzulegen. Wir machen es allen Mitgliedern zur
Pflicht, zu erſcheinen.

Heute Jagdſtammtiſch, Luiſenbad.

Volkshochſchule Halle. Am Dienstag, dem 25. Mai,
18 Uhr, beginnt Univ.-Lektor und Maler Fiſcher
Lamberg ſeine Arbeitsgemeinſchaft „Mit dem Skizzenbuch durch Halles Umgebung“. Vorkenntniſſe ſind nicht
erforderlich. Treffpunkt am 25. 5., 18 Uhr, an der Boots
anlageſtelle an der „Saalſchloßbrauerei“ (Bei ſchlechtem
Wetter: Zeichenſaal des Reform Realghmnaſiums, Frieſen
ſtraße 3/4.) Am Mittwoch, dem 26. Mai, 20 Uhr,
findet eine Führung durch das Geiſeltal-Muſeum ſtatt.
Führer: Univ.Dozent Dr. Voigt. Am Donnerstag,
dem 27. Mai, 20 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität, Licht
bildervortrag von Dr. Rolf Hünicken: „Der NaumburgerMeiſter“. Alles Nähere iſt aus dein Arbeitsplan zu
erſehen, der ab heute koſtenlos in den bekannten Verkaufsſtellen ausgegeben wird.

Harzklub. Sonntag, 283. Wan-

derung: Collembey Elſteraue
J Schkeuditz, 20 Kilometer. Abfahrt:

8.06 Uhr ab Riebeckplatz (Mübag).

Gäſte willkommen

Rundfunk
Freitag, den 21. Mai 1937

Leipzig
Wellenlänge 883

Morgenruf, Reichswetterdienſt, Gymnaſtik.6.00

richten. 8.00 Gymnaſtkk. S 8.20. Rlekne Muſtk.
8.30. Muſik am Morgen 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Dex Berg wandert in die Stadt. Von der

Arbeit in den Granitwerken des Bayriſchen Waldes
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Der Führer

Zehnkampf der HillerJugend. 11.50: Heute vor

Jahren. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:Mittagskonzert. 13.00: Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Die
böſe 13 und die Glückszahl 7. 15.20: Aus Rich.
Wagners Schaffen. 15.40: Von Städten, Landund Leuten. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. S
17.10: Das Leben in der Treue. Hörfolge. 18.00:
Muſik zum Feierabend. 19.45: Ein Bauernhof
wird aufgebaut. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Familientag derer von Millöcker. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.30: Scenes from Shakeſpeares
„Hamlet“. 23.30—24.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die
Landwirtſchaft; anſchl.: Aufnahmen. 6.30: Fröh
licher Morgen 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
10.00: Der Berg wandert in die Stadt. Von der
Arbeit in den Granitwerken des Bayriſchen Waldes
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Als
Lehrling in Dänemark, Schweden und Finnland
Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
bis 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Luſtige Muſi
kantengeſchichten. 16.00: Muſik am Nachmittag.

17.00--17. 10 (Pauſe): Hans Clauerts Lügen
geſchichten. 18.00: Soliſtenmuſik. 18.45: Reiſe
nach Jkaria. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch; an
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10: Familien
tag derer von Millöcker. 21.00: Vom Meer zu
den Alpen. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport;
anſchl.? Deutſchlandecho. 22.30. Nachtmuſik.
22.45--23.00 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht.

6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10 (Pauſe): Nach 24.00: Sendeſchluß.

ger ewöhnl. Wortkoſlet 8 Pfg.
edes fettgedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb.

Mnz5Kleinanzeigen Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.ſedes Mgerrhale r
ſchriftswort koſtet 2Ausgabe Halle u. Amgeb. 471.

Stellen
Angebote

Friſeur
gehilfe

junger, küchtiger,
geſucht. Bewer
bungen unter L
8560 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Fleiſcher
geſellen

tüchtigen, ſtellt
ſofort ein Paul
Herbſt, Querfurt,
Kloſterſtraße 17.

Burſchen
welcher melken
kann, oder Mäd
chen ſucht Pflock,
Nemsdorf.

Hausgehilfin
für 21. Juni od.

3 Tag. Angebote
mit Gehaltsan
ſprüchen unter R
3309 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Aufwartung
ſofort für Frei
tags geſucht.
Beethovenſtraßes,

II, rechts.

Hausmädchen
ſauberes, ordent
liches, mit guten
Kochkenntniſſen,

an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt,
zum 1. Juni 1937
geſucht. Angebote

unter L 8565 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zeugnis
abſchriften

Genge, Friedrich
ſtraße 52.

Aelteren
Schuhmacher

für Reparatur Ar
beiten ſtellt ein
Wilhelm König,
Königſtraße 45.

Deine
sSeitung

iſt die
M

Mädchen
tüchtig, ſolid, von
außerhalb, wel
ches ſelbſtändig
arbeitet, mit gu
ten Zeugniſſen,
nicht unter 18
Jahren, für Pri
vathaushalt zum
1. Juni geſucht.
Halle, Albrecht
ſtraße 41, part.

1. Juli geſucht für koderne Küchen
in großer Auswahl u. immer

Haake Sohne
Sternstr. 2

Annahme von Ehestandsdarlehen

preiswert

Offentlich rechtlicher Verband ſucht
zum möglichſt baldigen Eintritt

der 5 junge Damen
Be Jahre) für Büroarbeiten.

tenſtzeit 7—3 Uhr. Handſchriftliche
Bewerbung. m. Zeugnisabſchr. unt.
U 930 durch Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Schwetſchkeſtraße 1

Friſeuſe
Waſſerwellen und
Ondulieren, ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
131 84 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Miet
heonehe

Garage
zwiſchen Univer
ſitätsring und
Leipziger Straße
geſucht. Eisbein,
Leipziger Str. 97.Meemietüngen

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Tages
mädchen

für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Krämer, Marien

ſtraße 25.

Abonnenten Wer per

Herren und Damen für NS. Zeit
schriften werden unter günstigen Be-
dingungen (Angestellten-Verhältnis)
eingestellt

Wiihelm Jung, Zeitschr. Großwerir,
Halle Saale, Forsterstraße 47

Zimmer
zwei große leere
ſowie ein möb-
liertes zu vermie
ten. Harz 27, II, Berufs

tätiges
Ehepaar

ſucht zwei Zim
mer oder Klein
wohnung für ſo
fort oder 1. Juli.
Angebote unter
Gr. U. 131 85 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 23631
Angebote koſtenlos

Wir vuchen zur Befreuung unseres
besten mitteldeutschen Verkaufsbezirks

Melningen, Zella-Mehlis, Suh

küchtigen Textilkaufmann
Nur fleibige, strobsame und ehrliche Männer wollen sich be-
werben. Es liegt uns sehr viel daran, das unsere Kunden zu
verläszig und aufmerksom bedient werden.

Geordnete Verhältnisse Gröndvoroussetzung. Bewerber, die
Erfahrung. im Umgang mit Privatkunden nachweisen können
(möglichst auf der Detailreise erworben), erholen den Vorzug.

Bewerbungen mit hondgeschriebenem lebenslauf, Bild, Zeog-
nisabschriften und Angabe von Referenzen erbeten an

haus (Chriſtofstal
u Chriſtofstal im Schwarzwalf

Wohnung

modern, 6 Zim
mer, 1. oder 2.
Stock, mit Bal
kon und Zentral
heizung, Hinden
burgſtraße oder
ſonſtige gute Ge

ſchäftsgegend, z.
1. Oktober 1937
geſucht, evtl. auch

Einfamilienhaus.
Angebote unter
L 8564 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Und wiecler einmal
Sippenforschung

Unser nächster Sippenforschungs-
teil erscheint am kommenclen Sonn-

tag, dem 23. Moi 1937 Geben Sie
rechtzeitig Ihre Anzeige hierfür dut

möbliertes

mertiglat
Preisangeb. unter L 8558, an
MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr 57

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,
Hutmacherei,

nur Steinweg 7.
Annahme Hof

links.

Herrenwäſche
zum Waſchen u
Plätten über
nimmt

M. Quinque,
HalleS., Georg

ſtraße 11.

Fahrschule und
Aukovermfetung

an Selbstfahrer. Emil Teuhner,
Beesener Str. 251, Ruf 51237.

SechsSitzer
Perſonenwagen,

ſteuerfrei, ſucht
Willi Rumpf,
Günthersdorf,

MerſeburgLand.

Neeloeen

Hund
großer, tigerfar
big, entlaufen.

Frankleben,
Friedrichſtraße 24.

Antomacket

Motorrad
(F. u. S.) führer
ſcheinfrei, gut er
halten, ſucht

P. Gladenbeck,
Leunaga bei Merſe
burg, Haberſtraße

45, I, rechts.

Zimmer geſucht.

Handueo-
Ackeles

Uhren
Reparaturen
I vinlig, gut, Preis

angabe vorher.
Uhrmacher

Schrön, HalleS.,
Hindenburgſtr. 54,

Ecke Forſterſtraße.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,

Beizen, Polieren.
I Thomasz, Tiſchler

meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf

348 63.

Opel
Limouſine

5/20, für 275 RM.
zu verkaufen. Zu
beſichtigen Groß
tankſtelle Hans
Engel.

Motorrad
750er, BMW.

Sportmaſchine,
billig zu verkau
fen. Zu beſich
tigen Hohen
zollernſtraße 6,
III, links,

200 BMW.
in einwandfreiem
Zuſtande mög
lichſt gegen Kaſſe
ſehr preiswert zu
verkaufen. Ange
bote unt. L 8559
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Großverchromung
NiGtel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

M wng,
Alter Markt 3.

Ein Pferd
zu verkaufen.

Merſeburg, Sei
tenbeutel 4,

Deine

Anzeigen

ber 2 R
helduerkehe

1500 RM.
für Gaſtwirt
ſchaftsauktion ge
gen mionatliche
Rückzahlung ge verkaufen.
ſucht. Angebote Osmünde Nr. 6.

unter A 415 anfHalleS.,

Meckäufe

Tafelwagen
zweiſpännig, zu

luterricket

Engliſch
für alle Zwecke,
16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, I.

Schrank
kleinen feuerſiche
ren, am liebſten
Wandſchrank, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 8563 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

größte Posten für laufende Jahres
lieferung bei gleichmäßiger Beschäfti-
gung, Mindesfgehalt 859 Ca Co 3
yon leistungsfähigen Werken frachtg.
Halle-Saale u Raufen gesucht. Eil-
angebote unter L. 8561 an die MNZ,
Halle-Saale, Geiststraße 47

Marhken-

fahrräder
ſehr preiswert

wahre Qualität
bequeme dahlweiſe

Kouf imfachgeſchäſt

rophetfe
O re

Sauberkeit hilft wertvolle Nahrungs

mittelerhalten! behüte deshalb auch du,

deutſche hausfrau, Brot vor Verderb!
brotkaſten, Gebäckdoſen, Backformen,

alles Backgerät hält Mi friſch und
rein. Teig- und Fettreſte ſind nach dem
backen raſch und zuverläſſig durch

imi beſeitigt. Stellen Sie imi die
ſchwierigſte Aufgabe es wird ſpielend

damit fertig. imi iſt ein ſtarker
bundesgenoſſe im ſampf

um Sauberkelt!

dersunehn
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Ein Tafsachenbericht vom Wer den und Sjegen des großen Boxers Von J. Sigleur

Schmeling hat mit dem ganzen Einſatz ſeiner
wingenden Perſönlichkeit in allen Ländernr Welt nachgewieſen, daß er allein der be
berechtigte Herausforderer des Weltmeiſters
aller Kategorien, des Amerikaners Jimmy
Braddock iſt; er ſchlug den gefürchteten
braunen Bomber Joe Louis, in einem herr
lichen Kampf zuſammen. Die Augen der
anzen Welt ſind auf den letzten Punkt dieſes
ampfes um das Recht gerichtet: Wird Brad

dock die Herausforderung Schmelings an
nehmen, um den Titel gegen ihn zu ver
teidigen

Max Schmeling würde damit wahrſchein
lich zum zweiten Male Weltmeiſter aller Ge
wichtsklaſſen werden, denn er befindet ſich,
trotz ſeines Alters, in der Form ſeines Lebens.
Dieſe Hochform iſt der Lohn für eiſerne Ar
heit, eiſernen Fleiß, eiſernes Wollen. Ein
kurzer Einblick in den Werdegang Max
Schmelings wird zeigen, daß nicht Muskeln
und phyſiſche Ueberlegenheit allein den Sport
repräſentanten für eine Nation ausmachen,
ondern charakterliche Feſtigkeit und eine Ein
atzbereitſchaft, die über das eigene Wohl hin
aus, für das ſportliche Anſehen des Vater
landes ein makelloſes und pflichtenreiches
Leben zu führen gewillt iſt.

Berlin ſteht im Zeichen einer Senſation.
Das zweite Rund der großen Treptower Rad
rennbahn iſt überflutet von ſchwarzen Men
ſchenmaſſen, enganeinandergedrückt warten die
Sportbegeiſterten auf das Treffen Diener gegen
Samſon Körner um die Schwergewichts
meiſterſchaft von Deutſchland

Wird der alte Ringfuchs gegen den bären
ſtarken Metzger aus dem Thüringer Land be
ſtehen können. .2 Das Boxfieber ſchlägt
alle Ueberlegungen in Bann, und der Gong
ſchlag reißt die ſummenden Geſpräche brüsk ab
Die wuchtigen Fäuſte Dieners praſſeln auf
Samſons geduckten Körper; hageldicht,
pauſenlos zucken die hämmernden Fäuſte,
Samſon kriecht in ſich zuſammen, ſchaukelt,
pendelt, taucht gewandt unter den fliegenden
Fäuſten hinweg und muß doch immer wie
der dieſe bittere Kraft ſpüren, die ihm das
Herz aus den Rippen trommeln will.

Ein krachender Rechter hat ihn erreicht; er
fliegt durch den Ring wie eine Strohpuppe,
und jenſeits der Seile tobt und heult die
Menge die den k. o. wittert Niemand hört
das Zählen des Ringrichters? Eins zwei

drei vier da iſt Samſon wieder auf,
blitzſchnell landet die gewinkelte Rechte
auch Diener wird bis zu den Fußſpitzen durch
geſchüttelt.

Die Runden gehen dahin noch immer
iſt SamſonKörner, faſt 15 Jahre älter als
der Verteidiger des Meiſtertitels, der zugleich
Herausforderer iſt, friſch, elaſtiſch, ſchnell und
ſhattenhaft wie ein flüchtiger Gedanke.
Diener raſt in größter Wut, daß dieſer Mann
unerſchütterlich wieder aufſteht;, ungenauer
werden die Schläge, der vernichtende Schlag
der tödlichen Rechten verpufft in der Luft.
Das iſt Boxen Triumph der Boxkunſtüber die rohe Kraft! n

Der junge Rieſe iſt hilflos dieſer ver
teufelte Gegner iſt nicht mehr zu treffen. Als
der Schlußgöong ertönt, hat Samſon Körner klar
aufgeholt; die Fachleute unter den Beſuchern
ſind ſich einig. Prenzel, das Boxidol der
Vergangenheit, Breitenſträter, Ludwig Hay
mann, Ernſt Grimm tippen auf den klaren
Punktſieg Samſons. Das Punktgericht gibt
den Sieg an Diener Jnmitten der Ent
rüſtungsſtürme, die die Verkündigung des Ur
teils auslöſt, ſitzt ein dunkelhaariger, gutge
bauter junger Mann. Merkwürdig ruhig,
gpathiſch faſt, unberührt von dem tobenden
Lärm. Die ſchwarzen Augen unter den dicken
Vrauenbögen ſind ſcharf und kalt. Sie hängen
wie elektriſtert an dem geſchlagenen Sieger
dieſer Meiſterſchaft, als ob ſie dieſem trai
nierten ſehnigen Körper die letzten Geheim
niſſe ſeiner unbegreiflichen Kunſt entreißen
könnten. Einer vom Fach zeigt auf dieſen

weigſamen Fanatiker. Wer iſt das
er hat eine komiſche Aehnlichkeit mit Dempſey?“
v „Leider nur ſehr äußerlich“, gibt ein an
erer Auskunft, „das iſt Max Schmeling“.

Aha dann intereſſiert der Fall nicht
weiter. Schmeling, der Neuling, den ſich
Bülow, der Schriftkeiter des Boxſport“, ver
en um ihn zu Weltmeiſterehren zu
ringen. Komiſcher Einfall der Junge

hatte nach einer Reihe von verſprechenden An
gt folgen gegen kleinere Gegner wohl
Plötzlich den Kopf verloren und wollte hoch
aiunue Nun das kannte man, ein un
dhoffter Schlag auf die vorwitzige Naſe, und
ieſe „Entdeckung“ würde bald wieder ver

geſſen ſein.

Der Schwergewichtsmeiſter der Welt, der
ſöttliche Jack Dempſey, hatte auf einer Deutſch
andreiſe auch Berlin beſucht und im Luna

De öffentlich trainiert. Der Amerikaner war
er gegangen der Ring geblieben,
gendwie hing nach dem Auftreten des Welt

meiſters daran ein Stück Senſation.
wirt Prenzel, der ehemalige Mittelge

htsmeiſter, der Mann mit der hypnotiſchen

Fauſt, ringricherte an dieſer geweihten Stätte
im Juli 1936 einen Kampf, in dem der faſt
ſchon vergeſſene Name Max Schmeling wieder
auftauchte. Sein Gegner war Vongehr, ein
rauher und harter Schläger. 80 Markt ſollte
die Börſe des Siegers betragen mehr
konnte für eine Schaunummer, die nur eine
Attraktion mehr neben Luftſchaukel, Teufels
rad und Autobahn war, nicht ausgeworfen
werden. 20 Mark garantierte Schmeling dem
Vermittler des Kampfes er war Bülow
dankbar, überhaupt kämpfen zu können.

Der Ringrichter dieſes Kampfes iſt vom
erſten Gong an gebannt; er hat viel geſehen,
ſah große Boxer heranreifen, große Boxer
heroiſch untergehen; er kennt von ſich ſelbſt
den erbarmungsloſen Siegeswillen, der den
Gegner wie ein Tank überfährt er kennt
vernichtende Niederlagen, die das Herz und
die Karriere für immer brechen. Er ſieht, wie
ſich hier eine Tragödie vollzieht.

Vongehr iſt ein ſtarker, beweglicher Burſche,
viel ſchneller und wuchtiger als Schmeling, der
kerzengerade und feſt wie ein Pfahl in der
Mitte des Ringes ſteht. Aber die kleinen
Augen ſind zuſammengezogen, und aus den
ſchwarzen Schlitzen ſprüht ein Vernichtungs

wille, der auf den anſtürmenden Vongehr
überſpringt. Blitzſchnell zuckt die Rechte
Schmelings heraus und trifft Vongehr mit
voller Wucht. Der Gegner kommt viel zu
ſchnell wieder hoch, wieder fliegt der Dampf-
hammer dem Benommenen ans Kinn und
reißt ihm die Beine weg.

Noch vor Schluß der erſten Runde bricht
Prenzel das ungleiche Treffen ab; der Sieger
iſt völlig friſch und unberührt kein ein
ziger Schlag traf ihn. Vongehr wird halbtot
in die Kabine getragen. Er iſt erledigt.
die furchtbaren Treffer haben ihn zerbrochen.

Prenzel beſieht ſich ſtaunend dieſe Rechte
und ſchaudert unwillkürlich zuſammen. Er
weiß, was Erbarmungsloſigkeit iſt und er
weiß, was Erbarmungs loſigkeit hinter dieſer
Fauſt bedeutet. „Mit der Hand werden Sie
bald das Hundertfache verdienen“, iſt ſein Ar
teil, und Schmeling lächelt ungläubig dazu;
denn das wären 8000 Mark, nahezu eine Un
möglichkeit. Aber mit der Zahl ſpringt die
Entſchloſſenheit, die er im Kampf zeigte, auf
ſein ganzes Weſen über: er wird es ſchaffen
und mehr noch.
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Das Goldene Rod“ von Holle
Welt lasse cm 23. Moi in der Gaustodt am Sfort

Wie wir bereits berichteten, gelangt am
kommenden Sonntag auf der Radrennbahn
Halle das Goldene Rad von Halle
über 100 Kilometer hinter großen Motoren
zur Durchführung. Das Rennen ſelbſt wird in
zwei Läufen über je 50 Kilometer nach Kilo
meterwertung ausgefahren. Am Start er
ſcheinen der Deutſche und Exweltmeiſter
Metze, Lohmann, Krewer, der
Hallenſer Kirmſe und der Franzoſe Le
moine.

Mit dieſen Fahrern dürften beſtimmt einige
der Weltklaſſe am Start erſcheinen. Wir wollen
das Können der Fahrer in einem ſpäteren
Vorbericht ſchildern. Für heute möchten wir
nur auf eine Neuerung in dieſem Rennen hin
weiſen, die beſtimmt den Beifall und die Zu

ſtimmung aller ſportlich Jntereſſterten finden
wird. Die Startreihenfolge wird bei dieſem
Rennen und wie wir hören auch in den
zukünftigen Rennen nicht ausgeloſt werden,
ſondern die Startreihenfolge wird geſetzt.

Kirmſe, Krewer, Lemoine, Loh
mann und Metzze. Jn dieſer Reihenfolge
werden die n den erſten Lauf beſtreiten.
Mit dieſer Reihenfolge zugleich dürfte aber
auch, wenn nicht Motorſchaden den einen oder
anderen Fahrer benachteiligt, das augenblick
liche Kräfteverhältnis wiedergegeben ſein. Der
zweite Lauf des „Goldenen Rades“ wird
nun nicht wie bisher üblich, in umgekehrter
Reihenfolge durchgeführt, ſondern die Start-
reihenfolge wird von den Verantwortlichen
nach dem tatſächlich gezeigten Können der ein

Bild Blaſchke Leipzig

Der Franzose Lemoine, einer der stärksten
Fahrer Frankreichs, der am Sonntag in Halle
starten wird, mit seinem Schrittmacher, dem
Belgier Vanderstuyst. Es dürfte nicht
allgemein bekannt sein, daß Vanderstuyst
vor wenigen Jahren auf der Autobahn in
Monihlery einen Stundenweltrekord mit über,

125 km gefahren hat

zelnen Fahrer feſtgelegt. Durch dieſe Maß
nahme dürften die Rennen ohne jeden Zweifel
an Spannung gewinnen, da es nun nicht mehr
möglich iſt, daß im zweiten Lauf wie es ſo
häufig der Fall war der ſtärkſte Fahrer von
der Spitze aus in das Rennen ſteigt.

Neben den Rennen hinter Motoren werden
drei Amateurrennen zwiſchen Halle Und
Leipzig ausgetragen. Nach dem glanzvollen
Abſchneiden des Hallenſer Fahrers Ratzſch,
der ſich ſchon zweimal die Zugehörigkeit zur
Deutſchen Nationalmannſchaft“
erkämpft hat, wird der Hallenſer diesmal
wiederum vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt.
Unſere Nachbarſtadt Leipzig entſendet ihre
beſten Fahrer, an der Spitze Karſch, Kohl
hardt, Pötſch, Hinze, Schulzewährend außer Ratzſch die Farben der Stadt
Halle Pirl, Schulze, Kirmſe, Kli-manſchewſki und andere vertreten werden.

Erste Niederlage seit fünf Mondfen
Deufsche Auswahl besiegt Manchesfer City 3:2 vor 70000

70 000 Zuſchauer an einem Wochen
tagsfußballſpiel, das iſt wohl nur in der
Reichshauptſtadt möglich. Bei herrlichem
Sommerwetter bot das zu etwa zwei Dritteln
gefüllte Olympia-Stadion einen pracht
vollen Rahmen zum vierten Spiele des eng
liſchen Meiſters Mancheſter City gegen
eine deutſche Auswahl. Der große mitreißende
Kampf endete mit dem erſten Siege der
Deutſchen von 3:2 (1:2), die damit den eng
liſchen Titelhalter die erſte Niederlage
innerhalb der letzten fünf Monate beibrachte.

Hatte die erſte Spielhälfte weniger große
Höhepunkte, ſo entſchädigte der Kampf nach der
Pauſe, wo in der erſten Viertelſtunde die
Engländer wirklich vollendetes Können zeigten
und man ſchon für die deutſche Mannſchaft zu
bangen hatte. Als dann aber das Ausgleichstor
geſchoſſen war, bekam das Treffen ein anderes
Bild. Die deutſche Elf, in der jeder ſein Beſtes
gab, wuchs über ſich ſelbſt hinaus und die
Engländer wurden mehr als ihnen lieb war,
in die Verteidigung gedrängt. Bei den
Deutſchen zeichnete ſich beſonders das Schluß-
dreieck und hier Buch loh und Münzen-
berg aus, während Welſch etwas nachſtand.
Der nützlichſte und. überragende Läufer war
Sold. Der Angriff hatte im linken Flügel
mit Striebinger und Hohmann ſeine
gefährlichſte Waffe, der im entſcheidenden
Augenblick richtig eingeſetzt wurde. Matter
ſpielte Siffling, dem noch das Breslauer
Länderſpiel anzumerken war. Der Berliner
Berndt in der Mitte hielt nicht durch, er
war eben der körperlich ſchwächſte und kleinſte
Stürmer und wurde von den engliſchen Ver
teidigern hart mitgenommen.

Scholke schlägt Brenfford 6:2
Die Spieler des FC Brentford hatten

es beſtimmt nicht für möglich gehalten, daß ſie
bei einem Kampfe gegen den FC Schalke
04 bei Halbzeit ſchon mit 4:1 im Hintertreffen
liegen und ſchließlich noch 6:2 geſchlagen
würden. Die Knappen befanden ſich in denkbar
beſter Spiellaune und entpuppten ſich als

wahre Lehrmeiſter für die engliſchen Be
rufsſpieler.

Vor 40 000 Zuſchauern wickelte ſich
in der Gelſenkirchener Glückauf-Kampfbahn
ein Kampf ab, der zu den ſchönſten zählte, die
der verwöhnte Weſten je zu ſehen bekam.
Schalke, in Hochform, bezwang die Engländer
durch das berühmte Kreiſelſpiel, dem die geg
neriſche Hintermannſchaft nicht gewachſen war,
und ſo fiel die erſte Niederlage der
Gäſte auf ihrer Deutſchlandreiſe gleich ſehr
hoch aus, obwohl auch ſie ihr Beſtes gaben und
Den Proben ihres großen Könnens ab
egten.

Cromm sSpielt im Doppel
Die zahlreichen Zuſchauer, die ſich am

Mittwoch im Roland-Garos-Stadion von
Paris eingefunden hatten, erlebten eine an
genehme Ueberraſchung. Unſer Spitzenſpieler
Gottfried v. Cramm hat ſich nun doch ent
ſchloſſen, wenigſtens an den Doppelſpielen teil
zunehmen, wenn er auch ſeinen Titel im
Einzel nicht verteidigt.

Eine große Zahl von Streichungen ermög
lichte die vorgeſehene Durchführung des Pro
grammes, obwohl die am Dienstag ver-
regneten Spiele nachgeholt werden mußten.
Cramm-Henkel gelangten durch einen
leichten 6:2, 6:1, 6:2 Sieg über die Franzoſen
Berthelet-Rodel bereits in die dritte
Runde, die auch von den Südafrikanern
Farcuharſon-Kirdy erreicht wurde.

Holländiſcher Kunſtflugmeiſter wurde
der Deutſche Rudolf Löchner, der den Titel
mit 54 Punkten auf dem Flugplatz Eelde bei
Grooningen gegen ſtärkſte internationale
Konkurrenz gewann.

Englands Yacht „Ortack gewann
die die Nordſeewoche einleitende egatta
Burnham--Helgoland und errang den dafür
ausgeſchriebenen Haak-Coup. n zweiter
Stelle kam die deutſche Yacht „Roland von
Bremen“ ein.

430 beim Grob-Stoffellauf
Der am kommenden Sonntag zum 13. Male

zur Durchführung kommende Groß-Staffellauf
Merſeburg Halle hat leider nicht das
erwartete Meldeergebnis erhalten. Auch
diesmal fehlen abgeſehen vom Fußball-
Club Preußen Merſeburg ſämtliche

ußballvereine des Kreiſes Jahn.lf Vereine bzw. Formationen haben 24 Mann
ſchaften mit 430 Läufern bzw. Läuferinnen
gemeldet.

Nachſtehend bringen wir das
Meldeergebnis.

Männer: Klaſſe A. 1. (weiße Start-
nummern): VfL Halle 96 (11-—-251), Luft:
waffe Halle l (12—252), SV 98 Halle (13--253),
KTV Halle (14—254), Turn und Sport
gemeinſchaft Merſeburg (15—255). Klaſſe A.
2. (weiße Startnummern): PSV Halle l (16
bis 256), Luftwaffe Halle II (17--257).
Klaſſe B. (gelbe Startnümmern): PSV Halle II.
(1--15), Preußen Merſeburg (16-—30), Sport
gemeinſchaft Wehag (31-45), Reichsbahn
Halle (46—60), SV 22 Gr. Kayna (61--75).

Jugend Klaſſe C. 1. (xrote Start-
nummern): KTV Halle (1—15), VfL Halle 96
(16 30), SV 98 Halle l. (31-45), SV 22
Gr. Kayna (46-—60). Klaſſe C. 2.: SV 98
Halle II. (61-——75), Preußen Merſeburg (76 bis
90), Ammendorfer Fußb.Club 1910 (91-105).

Frauen: Klaſſe D. (weiße Start-
nummern): SV 98 Halle (261-275), VfL
Halle 96 (276—290), Turn und Sportgemein-
ſchaft Merſeburg (291——305).

Mädchen Klaſſe E. (gelbe Start-
nummern): KTV Halle (76--90), VfL Halle 96
(91-—105).

genaue

Sport-Vereinsnochrichtfen
Boruſſia Kommenden Sonntag fahren wir mit dem

Omnibus nach Jaucha zum dritten Aufſtiegsſpiel. Ab
fahrt 13.45 Uhr Riebeckplatz. Unſere 2. und 3. Elf
ſpielen in Sansſouci gegen Olympia 2. und 8. Anfang
14.30 und 16 Uhr.

VfR Reideburg. Durch Abſage ſpielfrei geworden,
ſuchen wir für Sonntag, den 23. Mai 1987, ſpielſtarken
Gegner nach Reideburg gegen Entſchädigung. Ruf 282 20.

heute am 20. 5., ſondern am Montag, dem

e 24. 5., um 20 Uhr, auf dem Turnplatz ſtatt.

Sportklub Obhauſen 1929, e. V., ſucht für 23. Mai
und 30. Mai Gegner für 1. und 2. Mannſchaft, auf
eigenem Platz oder auswärts. Fernruf: Querfurt 6560.

KTV, Turnausſchnß. Die Sitzung findet
nicht wie im Rundſchreiben bekanntgegeben

Versäumen Sie nicht das große Sportereignis

Sonntag den 23. Mal
Radrennbahn Halle

6robes Goldenes Rad von Halle 100 Kilometer hinter Motoren mit der Weltklassenbesetfzung

ze Lohmann Lemoine Krewer Kirmse
e Keine erhöhten Eintrifttspreise frotz Rekordbesefzung
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Der Eisenbedarf im Wohnungsbau

Erhebliche Einsparungsmöglichkeiten Die Verwendung neuer Werkstoffe

Zm Wohnungsbau werden bisher etwa
eine Tonne Eiſen je Wohnung verbraucht.
Bei einem Bau von 320 000 Wohnungen im

Jahr, wie es im vergangenen Jahre der Fall
war, beträgt alſo der Eiſenverbrauch des
Wohnungsbaues rund 320000 Tonnen. Das

iſt, gemeſſen an der Eiſenerzeugung des ver
gangenen Jahres die Leiſtung von acht Ar
beitstagen aller deutſchen Eiſenhütten. Schon
dieſe Größenordnung zeigt, daß der Wohnungs

bau ein recht großer Eiſenfreſſer iſt.

Eine Denksehrift

Solange genügend Eiſen bereit ſtand,
konnte der Eiſenbedarf des Wohnungsbaues
leicht befriedigt werden. Jetzt aber, wo das
erzeugte Eiſen einer genau geſtaffelten Rang
ordnung folgend eingeſetzt wird, muß der
Wohnungsbau mit ſeinem Bedarf hinter
ſtagts Und wirtſchaftspolitiſch wichtigeren
Eiſenverbrauchern zurückſtehen. Für den Woh
nungsbau verbleibt eigentlich nur der „reſt
liche“ Eiſenbedarf. Jnnerhalb des Wohnungs
baues ſteht dabei der Arbeiterwohnſtättenbau
noch an erſter Stelle.

Die Arbeitsämter haben die Lenkung des
Eiſens entſprechend der Rangordnung über
tragen bekommen. Sie lehnen deshalb alle
Bauvorhaben ab, die einen Eiſenbedarf je
Wohnung im bisher üblichen Umfange haben.
Bauherrn und Architekten werden ſich um
ſtellen müſſen, wenn ſie ihre Bauvorhaben
durchführen wollen. Die Baupolizei wird
ihnen dabei durch eine Aenderung ihrer
Vorſchriften helfen müſſen. Den Weg
z ihnen allen die Arbeitsgemeinſchaft zur

förderung des Arbeiterwohnſtättenbaues in
einer Denkſchrift gewieſen. Die Denkſchrift iſt
eine Gemeinſchaftsarbeit und in enger Füh
lungnahme mit dem Arbeitsminiſterium, dem
Amt für Roh und Werkſtoffe, der Reichsan
ſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
lIoſenverſicherung, der Bauabteilung der DAF.
und anderen für die Bauwirtſchaft wichtigen
Stellen entſtanden.

Einsparungsmöglichkeiten

Bei einer Befolgung der Vorſchläge dieſer
Denkſchrift laſſen ſich je Wohnung etwa drei
ünftel des bisher verwandten Eiſens ein

paren. Bei einem gleichen s des Woh
nungsbaues wie im vergangenen Jahre wür-
den alſo anſtatt rund 320 000 Tonnen Eiſen
nur 130 000 Tonnen Eiſen notwendig ſein.
Die deutſchen Eiſenhütten brauchten alſo nur
noch drei Arbeitstage für den Eiſen
bedarf des Wohnungsbaues zu arbeiten und
nicht mehr wie bisher acht Arbeitstage.
In welchem Umfange und an welchen
Stellen ſich Eiſen einſparen läßt, dafür enthält
die Denkſchrift zahlreiche recht aufſchlußreiche
Beiſpiele. Für ein kleines Eigenheim mit
85,70 Quadratmeter Wohnfläche und 459,45
Kuübikmeter umbauten Raum werden jetzt im
Durchſchnitt 8,26 Kilogramm Eiſen je Kubik
meter gebraucht. Bei der eiſenarmen Bauweiſe
ſinkt der Eiſenverbrauch je Kubikmeter aufein Kilogramm, d. h. n att 1,497 Kilo
ramm Eiſen ſind dann nur noch
„460 Kilogramm notwendig, oder bei

einem Eigenheim für einen Jnduſtriearbeiter
mit 42,10 Quadratmeter Wohnfläche und 249,5
Kubikmeter werden jetzt 4,39 d rn Eiſenverbraucht. Der Siſenderbrauch äßt ſich auf

1,40 Kilogramm je Kubikmeter einſchränken,
das bedeutet eine Eiſenerſparnis von
945 Kilogramm je Arbeiterwohn-
Daher Das Eiſen kann nicht nur bei den

rägern, Ankern und dem Rundeiſen ein
gepan werden, auch bei den Kellerfenſtern,
en Balkongittern, den Türbeſchlägen, den

Spülkäſten der Kloſetts, um nur einige Bei
piele zu nennen, läßt ſich Eiſen ſparen. So
ſpart der Erſatz des eiſernen Gitters am Keller
enſter durch einen einfachen Eiſenſtab vier

Kilogramm Eiſen je Kellerfenſter, der Spül
kaſten verſchlingt neun Kilogramm Eiſen, durch
Preßſtoffverwendung läßt ſich das Eiſen ganz
erſetzen.

Auch Ziegel aus Holz sind knapp
Dieſe Vorſchläge der Arbeitsgemeinſchaft

zur Förderung des Arbeiterwohnſtättenbaues
zeigen alſo, daß beim Wohnungsbau recht er
hebliche Eiſenmengen eingeſpart werden
können. Alle Bauten, die ſich nach dieſen Vor
ſchlägen richten, haben eine größere Ausſicht,

die noch notwendigen Eiſenmengen zu erhalten
als diejenigen Bauten, die in der bisher üb
lichen Bauweiſe eine Tonne Eiſen je Wohnung
verbrauchen. Aber nicht nur an Eiſen läßt
ſich ſparen, ſondern auch die Bauſtoffe Ziegel
und Holz können pfleglicher als bisher ein
geſetzt werden. Auch dafür hat die Denkſchrift
mancherlei Vorſchläge entwickelt. Es liegt nun
bei den Bauherrn und ihren Architekten, dafür
zu ſorgen, daß durch die eiſen arme Bau
weiſe ſoviel Wohnungen gebaut werden, wie
zur Deckung unſeres Bedarfs vor allem an
Arbeiterwohnſtätten notwendig ſind.

Die Wirtschaft des Gaues
Hallesche Röhren 4 v. H. Dividende

Soeben legt die Halleſche Röhren-
werke AG., Halle (S.), ihren Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1936 vor. Die Beſchäfti
gung nahm im Laufe des vergangenen Jahres
in erfreulicher Weiſe zu, ſo daß zur Erledigung
der vorliegenden Aufträge neue Arbeitskräfte
eingeſtellt werden konnten. Das Zuſammen-
gehen mit der Homburger Eiſenwerk

G. vormäls Gebr. Stumm in
Neunkirchen (Saar), die ſchon in der vor
jährigen Hauptverſammlung die Mehrheit des
Aktienkapitals der Geſellſchaft vertrat, hat ſich
zur Zufriedenheit entwickelt und alle Voraus
ſetzungen erfüllt. Die Gewinn und Verluſt
rechnung ſchließt einſchließlich des Gewinnvor
trages in Höhe von 17 437,14 RM. mit einem
Reingewinn von 73 125,12 RM. Davon ſollen
4 v. H. Dividende auf 700 000 RM. Aktien
kapital S 28 000 RM. zur Verteilung ge
langen

Wegelin Hübner gut besehäftigt
Die Wegelin&Hübner Maſchinen

fabrik und Siſen gießerei G.Halle (S,) legt ihren Bericht über das Ge
n 1936 vor. Wie es darin heißt, ſetzte
ich im Geſchäftsjahre die ſchon im Jahre 1935

begonnene Aufwärtsbewegung erfreulich fort.
Das Unternehmen erzielte einen Umſatz, der
den des Vorjahres um 60 v. H. überſtieg. Jm
Geſamtumſatz ſind 22 v. H. für unmittelbare
und mittelbare Ausfuhr enthalten. Der Auf
tragsbeſtand am 31. Dezember 1936 war mehr
als doppelt ſo hoch als der des Vorjahres. Die
weiter durchgeführte Verbeſſerung der Be
triebseinrichtungen ermöglichte eine wirtſchaft
lichere Betriebsführung. Der nach vorſichtiger
Bewertung ausgewieſene Gewinn von 19 833,93

RM. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Es konnte wegen des beträchtlich er
höhten Auftragseinganges zum Teil im
Dienſt des Vierjahresplanes auch die Ge
folgſchaftsziffer erhöht werden. Die
noch vorliegenden Aufträge ſichern auch der
größeren Gefolgſchaft bis in den Herbſt hinein
Beſchäftigung. Die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr ſind nicht ungünſtig; oHV. am
28. Mai in Halle (S.).

Unternehmungen
Der Leipziger Feuer VerſicherungsKonzern 1936.

Die Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, Leipzig, teilt in ihrem Jahresberichtfür 1936 mit, daß über die Vergrbßerung des Verſiche
rungsbeſtandes durch Uebernahme des Unfallverſicherungs
eſchäfts der Leipziger Allgemeinen VerſicherungsAG.hinans die Aufwärtsbewegung der Geſellſchaft weiter
erhebliche Fortſchritte gemacht hat. Die Prämieneinnahme
ſt insgeſamt um 1,28 Mill. RM. oder 12,3 v. H. der
Vorjahrsprämie geſtiegen. Der Ueberſchuß des Geſchäfts
fahres 1936 erſcheint mit 611 546 (495 152) RM. Zu
züglich Vortrag ſtehen 647 828 (526 488) RM. zur Ver
fügung, wovon 506 300 (367 675) RM. als 10(14)pro-
zentige Dividende verwendet werden. Von der Dividende
werden wieder 8 v. H. var ausgeſchüttet, während 2
(6) v. H. an den Anleiheſtock fließen. Die Leipziger Arlgemeine, Transport und Rück
verſicherungsA G., die Tochtergeſellſchaft der
Leipziger Feuer, berichtet 1986 über eine gute Weiter
entwicklung des direkten Transportverſicherungsgeſchäfts.
Die Fs eneinnahme wurde gegen das Vorjahr ver
doppelt Andererſeits war 1936 ein Jahr großer Schadens
häufigkeit,
zeichnen war. Die Prämieneinnahme beträgt insgeſamt
2,49 (2,18). Mill. RM., davon für eigene Rechnung 1,25
(1,01) Mill. RM., während für Schäden 1,74 (1,45) Mil
lionen RM., davon für eigene Rechnung 0,91 (0,76)
Mill. RM. aufgewendet wurden. Der Ueberſchuß des
Berichtsjahres einſchl. Vortrag erhöhte ſich leicht auf
73 629 (67 385) RM., wovon 45 000 (40 000) RM. an
die Rücklage für Einheitsverſicherung (an den Fonds für
unvorhergeſehene Fälle) gehen und 15 000 RM. als
wieder 6prozentige Dividende ausgezahlt werden. Die
Hauptverſammlungen beider Geſellſchaften finden am
25. Mai in Leipzig ſtatt.

die beſonders in der Seeſchiffahrt zu ver

Wirtschaftliche Rundschau
Voller Lohn für Schwerbeſchädigte. (Ei ge

ner Bericht der NS.-Preſſe.) Ziel des
Schwerbeſchädigtengeſetzes iſt, die Schwer
beſchädigten möglichſt als voll leiſtungsfähig
behandelt zu ſehen. Eine etwaige An rech
nung der Rente wie in einer Mit
teilung des Reichstreuhänders der Arbeit für
das Wirtſchaftsgebiet Weſtfalen geſagt wird

auf den Lohn verſtößt gegen die geſetzlichen
Beſtimmungen. Soweit in den gültigen
Tarifverordnungen ſogenannte Minder
leiſtungsklauſeln nicht vorgeſehen ſind,
iſt die untertarifliche Bezahlung eines Schwer
beſchädigten oder ſonſt Exrwerbsbeſchränkten
ohne ausdrückliche Genehmigung des Reichs
treuhänders der Arbeit verboten.

Wieder Kupfer aus e re Die
ahngeſellſchaft Hat die Förderung auf en

i Kſumes in
zwiſchen verſchifft worden. Damit iſt nach fünf
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Jahren der Grubenbetrieb wieder aufge
nommen worden. Er wurde damals ſtillge
legt da der ſtark zurückgegangene Kupferpreis
ein wirtſchaftliches Arbeiten der Gruben nicht
ermöglichte. Die inzwiſchen eingetretene Er
höhung des Kupferpreiſes hat auch die Gruben
in Tſumeb wieder zu neuem Leben erweckt.
Die e rrennt betrug in den beſten
Jahren 215 000 Tonnen. Die höchſte Ver
ſchiffung 1929/30 rund 13 000 Tonnen. Die Er
zeugung an Kupferſtein erreichte mit 15 036
S im Jahre 1930/31 ihren bisher höchſten

and.
Der Lehrling bekommt keinen „Lohn“., Der

Reichsarbeitsminiſter hat die Reichstreuhänder
der Arbeit angewieſen, in den e
oder in den Richtlinien für die Zahlungen an
die gar nicht mehr die Ausdrücke

ohn „Entgelte Vergütungoder ähnliche zu verwenden, ſondern in Zü
r nur noch von der „Erziehungs
be e öder dem „Unterhaltszuſchuß“ zu ſprechen.

Nr. 1

Weitere Entschuldung
der Gemeinden
Verſtärkte Tilgungen

Der im Intereſſe des Reichs eingeleitete
Abbau der Gemeindeſchulden tritt immer mehr
in Erſcheinung. Jn der erſten Hälfte des
Rechnungsjahres 1936/37 ſind, wie die Zeit
ſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ im erſten
Maiheft berichtet, die Schulden bei den Ge
meinden mit über 10 000 Einwohnern und den
Gemeindeverbänden wieder um rd. 160 Mill,
RM. oder faſt 3 v. H. zurückgegangen (Stand
am 30. September 1936 9,5 Milliarden RM.

Die Abnahme war um rd. 100 Mill. RM.
ger als in der gleichen Zeit des Vorjahres,

uch die Bereinigüng der Zahlungsrückſtände
iſt fortgeführt worden, ſo daß von dieſen
unerfreülichen Kriſenrückſtänden Mitte des
Rechnungsjahres 1936/37 nur noch 55 Mill,
RM. übrig waren, die ſich auf über 300 Kör
perſchaften verteilen.

Der See iegang der Schulden ergab
ſich einmal dadurch, daß die Tilgungen
mit rd. 250 Mill. RM. um 55 Mill. RM.
höher waren als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres, und ſodann dürch eine weitere Ein
ſchränkung der Neugufnahmen, Die Kredite aus
öffentlichen Mitteln, wie z. B. die Arbeits
beſchaffungskredite, Sonderkredite von Reich
und Ländern uſw., ſind ſpärlicher gefloſſen

Die neue Reichsanleihe
Günſtigere Bedingungen

Die neue Reichsanleihe, die vom 13. Mai
ab allen Volksgenoſſen zur Zeichnung aufliegt,
unterſcheidet ſich in ihren Bedingungen in
einem Punkt weſentlich von ihren Vor
gängerinnen, Die Laufzeit der Anleihe iſt um
drei Jahre länger als die der letzten Anleihe

Sie wird in den Jahren 1947 bis 1952 mit
je 1625 v. H. jährlich ausgeloſt und zurück
gezahlt. Jn dieſen Jahren ſind alſo außer den
Zinſen jährlich etwa 100 Mill. RM. für Zwecke
der Rückzahlung vom Reich aufzubringen. Bis
zum Jahre 1947, insgeſamt alſo neun Jahre
lang, brauchen aber für Rückzahlung keine
Beträge bereitgeſtellt werden. Jn dieſer Zeit
wird die Anleihe lediglich zu dem vorgeſehenen
Satz von 4,5 v. H. verzinſt.

Für das Reich ſowohl wie für den Steuer
zahler iſt dieſe Hinanezierang der Laufzeit
wichtig Einmal kommt darin das weiter
wachſende Vertrauen in die Solidität und
Sicherheit der Anleihen des Reichs ebenſo zum
Ausdruck wie die Beſſerung der Verhältniſſe
am Kapitalmarkt und die geſtiegene Fähigkeit
zur Anlegung von Erſparnis,

Entlastung der Reichsbank
Der letzte Ausweis

Jn der zweiten Maiwoche hat die geſamke
Kapitalanlage der Reichsbank um 271,4 auf
5165,3 Mill. RM. abgenommen.

Die Beſtände an Handelswechſeln und
eſchecks haben dabei um 249,6 auf 4717,9 Mill
Reichsmark, an Lombardforderungen um 166
auf 31,7 Mill. RM., an Reichsſchatzwechſeln
um 5,2 auf 0,5 Mill. RM. an wen
Wertpapieren um 0,07 auf 105,2 Mill. RM.
und an ſonſtigen Wertpapieren um 0,04 auf
310,1 Mill. RM. abgenommen haben.

Börsen und Märkte
vdm 19. Mai

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei geringen Umſätzen war die Grundſtimmung

freundlich. Das Intereſſe wandte ſich Spegialwerten zu,
in denen ſich Kursgewinne von über 1 v. H. ergaben.
Am KRKentenmartt, der ruhiges Geſchäft halte
konnten Keſchsaltbeſitz bei minus 0,40 d. H. arbßere
Poſten gehandelt werden.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kikogramm: Eleltrolht

kupfer 81; Original HüttenAluminium, 98-99 v.
in Blicken 114 desgl. in Walz oder Hrahtbarren 19
Feinſilber für 1 Kilogramm 309,20—42,20.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Deisenkurse
Geld BrieAmtlicher Verkehr Aegypten eindustrie Aktien 19. 5. 18. 6. Leny Woyrgenneret v m 16. 5. en an e

Altenbur Landkra e 1 „00Se derſchheekndtraft ſughge uns05 Sindner, Sottriebv o eree Sralttten n
Dommitzſch Ton 16950 16960 Wansfeld AG. 167/60 158;00 Bulgarten s an
Glaugiger Zuger so 166/80 e adener Zrygel s Dagwart nGohliſer Bier Riquet u. Co. 11400 Danzig 4 12Hohburger Quart 128,00 128,00 Roſttzer Zucker 94,25 94 Ag and 7 SoKörbisdorfer Zucker 2FSachſenwerk 35400355,00 Sſtland 67KraftwertSachſenThar 100,00 190,00 Schubert u. Satser I s Sinne nisKraftwert WWhlngen s do 176,00 Seidel u. Raumann 15476 168/00 Frantretc r
Lelpo. Vaumwollſpinn 16500 t o Stadimühte Alsleben 180,00 18000 Orte henland 15
Teips. Brauerei Riebeck 88,50 87/76 Stöhr u. Co. 81/00151/00 Holland 3920Telpg. Kammgarn Sp. 190/00 18000 Thür. Slekt. u. Gasw. 168/00 168.00 Weland ch i
Seipgiger Landkraft 140/57 Thür. Gasge. alten r anLeips. Mals Schkeuditz Vegel u. Naumann 15,50 18,75 San lLeipo, Spitzen Barth 77,50 7s, o Zuckerraffinerie Halle l 98/00 938,00 rawien hl 250
Leipsiger Trikotagen 1117,50 l 117,50 Lemand

Litauen 41,90 nRortvegen oFrel- Verkehr Selrten ePolen 7,9419 5. 18. 5. Portugal 11,185 in
industrie- Aktien Riebeck Montan I19,00 o. o0 Rumänen a neo 185 Tonwerke Wittenderg u Schweden 3 aweiAtt.Matgt. Könnern 8000 8400 Bonen gen

Halle Hettſt. Eiſendahn 00 o 19. 5. 18. 5. Tſchechoſlowate Sa Malgzfabrik is1,87 161,837 G. u. t Halle S Türtei e 13alle Rohrenwerte S 8000 Chr. V. alle htrueuav l anyffhäuſerhütte 129,76 129,/76 Zörbiger Br. lVer. St. von Amerika h 2
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